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Krupp - Panik .

Im allgemeinen weiß man im voraus , wie die bürgerliche
Presse „socialdemolratische Fälle " erörtern wird , aber wie sich die

rasende Presse in den Ausgang der Krupp - Affaire finden werde ,
darauf waren wir doch ein wenig gespannt . Man kann viererlei

Methoden deS Ausredens und Verwirrens unterscheiden . Einzelne
Blätter , wie „ Kreuz - Zeiwng " und „ Germania " , sind gescheit genug ,
zu schweigen . Liberale Organe , die vordem wacker in der „ Vorwärts " -
Hetze mitgeheult , vollziehen den üblichen Umschwung und treten

beinahe auf unsre Seite . Die dritte dlategorie , die Pückler - Presse ,
lvie die „ Staatsbürger - Zeitung " und die „ Post " ,
heben noch einmal zu einem letzten Gekeif gegen die

Verleumder gewaltig an und scheinen nicht übel Lust

zu haben , die Staatsanwaltschaft ähnlich zu behandeln
wie uns . Die vierte Art endlich ist die sentimentale :
man begreift es , daß man das Andenken des Toten nicht länger
durch die Oessentlichkeit zerren wolle . Gemeinsam aber ist allen die
bis zur völligen Bewußtlosigkeit sich steigernde Ueberraschung , die

vergeblich nach Gründen sucht ; es ist eine förniliche Panik . Daneben

ist nian wütend , daß ihnen das Schauspiel der Hinrichtung des der -

haßten Gegners vereitelt worden ist .
Die sentimentale Erklärung wählt das Direktorium der

Kruppschen Werke , die den gewiß höchlichst erstaunten Arbeitern und
Beamten das Folgende durch Anschlag zu entziffern und zu enträtseln
aufgicbt :

„ Bei Fortsetzung des Verfahrens würde sich nach dem ein -
stimmigen Urteil Rechtskundiger ein langwieriger , erbitterter
Kampf vor den Gerichten entsponnen haben , bei dem die von
Parteileidenschaft und Haß erfüllten Gegner alles aufgeboten hätten ,
das Andenken des Verstorbenen weiter zu verunglimpfen . Nach
Lage der Gesetzgebung war eS nicht möglich zu verhindern , daß
das Verfahren durch fortgesetzte BeweiSauträge in die Länge gc -
zogen , über den eigentlichen Gegenstand hinaus ausgedehnt und in
sensationeller Weise ausgebeutet worden wäre . ES kommt hinzu ,
daß mit dein Tode des Herrn Krupp die Prozcßlagc
eine iv e f e n t l i ch ungünstigere geworden ist ; das
Wort und das eidliche Zeugnis des Verstorbenen können nicht
inehr in die Wogschale geworfen werden , um wahrheits -
widrige Behauptungen zu widerlegen ; das Gesetz , welches dem

Beleidigten b « seinen Lebzeiten das Recht der Nebenklage oder
der Privatklage giebt , läßt diese Klage beim Tode erlöschen und
versagt sie den Hinterbliebenen , die damit jede Möglichkeit einer
Beteuigung an dem Verfahren verlieren .

Das Andenken des Verstorbenen steht für Frau Krupp ,
deren Gefühl sich gegen bie Fortsetzung eines langwierigen ge-
hässigcn Kampfes über den Tod hinaus sträubt , und für uns alle
so hoch und rein da , daß eS keiner gerichtlichen Ehrenerklärung be -
darf . Die erhebenden Kundgebungen für die Ehre des Verstorbenen
und nicht zun » mindesten die einmütigen Erklärungen seiner
Beamten imd Arbeiter und derjenigen , die ihm sonst in seinem
Leben und Wirken nahe standen , haben Frau Krupp bewiesen , daß
bei allen , aus deren Urteil sie Wert legt , die Verdächtigungen
wirkungslos und das Vertrauen und die Achtung , die der Ver¬
storbene besaß , uncrschüttert geblieben sind .

Frau Krupp hat unter diesen Umständen der kgl . Staats -

anwaltschaft mitgeteilt , daß sie einen Wunsch auf Fort -
setzung des Verfahrens nicht aussprechen wolle
und die Entscheidung der Staatsanivalffchaft anheimgebe . "

In dem Anschlag findet sich zunächst ein kleiner Widerspruch
mit der Darlegung der Staatsanwaltschaft . Das Direktorium be -

hauptct , Frau Krupp habe nur den Wunsch auf Weiterführung des

Verfahrens nicht geäußert , die Staatsanwaltschaft spricht von einem

Wunsch ans Einstellung des Verfahrens , dem ja übrigens gesetzlich
nicht entsprochen zu werden brauchte .

Es ist immer ein erhabenes Schauspiel , wenn der Kapitalis -
MUS, dessen eherne Gelvaltthätigkeit kein Recht , keine Moral ,
keine Menschlichkeit kennt , plötzlich wehleidig wird und mit

seiner Gefllhlsfülle prunkt . Man ist plötzlich zu der Er -
kenntniS gekommen , daß man das Andenken an Krupp ain besten

dadurch rein hält , wenn man die Affaire begräbt . Wer würde so

barbarisch sein , daß er an so viel Feinsinn und Edelmut nicht
glauben möchte . In diesen Kanonengießern der Welt wohnt die

Seele mimosenhafter Jungfräulichkeit . Schade nur , daß die Herren auch
io wahrheitsscheu find . Nicht die Rücksicht auf den Toten , sondern dir

Rücksicht aus Lebende machte den Wunsch nach Einstellung deS Verfahrens zur
absoluten Notwendigkeit . Krupp selbst hatte in seiner letzten Zeit schwerere

Erschütterungen durchzumachen , als daß ihn der „ VorwärtS " - ArtikeI

sonderlich hätte aufregen können . Es blickt ein Schimmer der thatsächlichen

Wahrheit durch , wenn das Direktorium unter den Gründen auch den

angiebt , daß die Gefahr bestanden hätte , das Verfahren über den

eigentlichen Gegenstand hinaus auszudehnen . Dazu hätte der Fall
Krupp naturnotwcndig gcfiihrt , und das durfte nicht sein .

Im Chor der enttäuschten Rache entwickelt die „ Post " , die uns

nicht liebt , weil sie uns so viele Oualen und Entlarvungen verdankt ,
das hitzigste Geschrei . Im Kronsbeinhaus geht ' s selbstverständlich

ohne Gestank nicht ab . Man rieche :
„Nicht mir die engeren Freunde des durch gewerbsmäßige

Ehrabschneider und Verleumder zu Tode gepeinigten
größten deutschen Industriellen und edlen Menschensteundes
Friedrich Alfred Krupp , sondern alle deutschen Männer , welche cS
enipören muß , wenn eine derart verabscheuungswürdige
Frevelthat dauernd ungesühnt zum Himmel schreien soll ,
werden nur mit tiefftem Bedauern die Kunde vernommen haben ,
daß das Verfahren gegen die Bcsudler der Ehre eines deutschen
Namens , der seit den RuhmeStagcn unsrer großen , zur Reichs -
einheit führenden Kriege in Denffchland populär ward wie selten
einer und somit unzertrennlich ist von unsrcn großen nationalen
Erinncnmgen . eingestellt wurde . " 1

Und weiter :
„ Besonders schmerzlich berührt dieser betrübende Ausgang

einer der nichtswürdigsten Berleumdungü - und
E h r a b s ch n e i d u n g s k a in p a g n e n . die je inscenicrt wurden ,
weil fie ein neues Symptom für die Schwäche gegenüber der
Socialdemokratie ist . Mit Rücksicht auf die politische Seite
des Falles kann die Staatsanwaltschaft nicht gut ohne Ein -
vernehinen mit der Regierung ihre Entschließung gefaßt haben .
Und darin werden alle national denkenden Kreise mit uns einer
Meinung sein , die Regierung hätte alles thim müssen , dahin zu
wirken , daß der Socialdemokratie das Brandmal der
Schande ehrabschneide risch er Verleumder , das
der Kaiser ihr in seiner Essener Rede anheftete , auch durch
Gerichtsurteil öffentlich aufgedrückt werde . Wir verstehen
nicht , weshalb hier der Umsturzpartei aufs neue zu
einem billigen Triumphe verholfen wurde . Wäre es nicht un -
bedingt geboten gewesen , dieser Cinnorra der Ehrabschneidung » nd
Berlemndimg , bie mit den Dolchen erlogener Gemeinheiten ihre
Opfer meuchelt , gleich im Entstehen den Kops zu zertrete »

Merki die „ Post " gar nicht , wie polizeiwidrig dumm sie ist .
Denn je schlimmer sie unser Verbrechen malt , uni so nachdenklicher
muß doch die öffentliche Meinung sein , wenn trotzdem der Scheiter -
Haufen wieder ausgeblasen wurde ,

Der „Reichtzbote " der orthodoxen Pastoren ist nicht minder

trostlos :

„ Wir sehen voraus , daß heute der „ Vorwärts " wieder auf
allen Plätzen und Straße » von Berlin ausgebrüllt wird — ohne
daß die Polizei es verhütet . Der „ Vorwärts " dreht nun den
Spieß um , er will reden und anklagen ! Wir können nach alledem
es nur bedauern , daß man die Anklage zurückgezogen
hat , nachdem die Sache ein so großes öffentliches Interesse
erhalten hatte . Wenn die revolutionäre Partei diese Presse -
Guillotine der persönlichen Verdächtigung mit Geschick gegen
die ini öffentlichen Vertraue » stehenden hoch -
gestellten Persönlichkeiten benutzt , dann kann sie
unerwartete revolutionäre Erfolge erzielen . "

Weiß der „ Reichsbote " so Kompromitticrliches über die „ im
öffentlichen Vertrauen stehenden hochgestellten Persönlichkeiten ?" ,

Auffällige Betrachtungen widmet die „Tägliche Rundschau " der

Affaire :
„ Uns behagt mancherlei an dieser Wendung der Dinge nicht .

Nicht das Verhalten der Staatsanwaltschaft , die — nachdem sie
überhaupt erst das Vorliegen eines öffentlichen Interesses bei der

Beleidigung des unbeamteten Privatmannes angenomnien hatte
es nun plötzlich für erloschen erklärt ? in einem Augenblick für er -
loschen , wo der ganze Fall durch mancherlei Begebnisse , an
die zu erinnern kaum nötig ist . erst recht öffentliche und
politische Bedeutung gewonnen hatte . Als , wie wir schon einmal
betonten . vor Monaten dem Reichskanzler Grafen
B ii l 0 tv persönlich und politisch ehrenrührige
Dinge in öffentlicher Broschüre nachgesagt wurden , bestritt die

Staatsanwaltschaft das öffentliche Interesse , und einen schwer
angegriffenen , weitbekannten und verdienst -
vollen Privatmann , der von der Regierung in ein
Ehrenamt berufen worden ist . wies sie kaltlächclnd ans
den Weg der Privatklaac . Für Krupp aber war sie
da — trotz der Gleichyeit aller Staatsbürger vor dem
Gesetze . Und nun , nachdem im Deutschen Reiche mit einem seit -
samen Eifer beschlagnahmt worden war , was nur immer den Fall
Krupp besprach , nun zieht sie plötzlich , nachdem kaum eine ordent -
liche Untersuchung im Gange sein konnte , Klage und Beschlag -
nahine zurück . Das kann vom Volke nicht anders als ein Sieg
des „ Vorwärts " aufgefaßt werden und rüttelt an der Stimmung ,
die nach der Kaisrrrede in Essen die allgemeine geworden war . "

Schließlich seien noch Ausfühnmgen deS „ Berliner Tageblatts "
wiedergegeben , das wie folgt Buße thut : ,

„ Man vergegenwärtige sich nur noch einmal , wie unheimlich
rasch die Einzelheiten in dieser Krupp - Affaire aufeinander -
folgten . Jetzt vor einem Monat erschien der Aufsehen er -
regende „ VorwärtS " - Artikel . Zwei Tage darauf wurde die be -
treffende Zeitungsimmmer auf Genchisbeschluß beschlagnahmt .
Schon dieser Umstand war geeignet . die Wogen der Er -

regung in der öffentlichen Mciiumg reckt hoch gehen zu lassen .
Fünf weitere Tage darauf starb der beklagenswerre Mann auf der
Villa Hügel . Hieran knüpften sich die erdkundig gewordenen
kaiserlichen Kundgebungen an der Bahre des Verstorbenen , die
demostrative Form , welche der Kaiser seiner Beteiligung bei der

Becrdigungsfcierlichkeit gab . Es folgten die verschiedenen Kaiser -
reden in Essen . in Breslau , in Görlitz . . . Damals
wie heute fragte sich die in Erstaunen gesetzte Welt , ob
der Sache der Monarchie mit derartigen Kundgebungen
. edieiit sei . Damals wie heute mußten gerade die be -
onnenen und ehrlichen Anhänger des monarchijchen Gedankens

sich von der Notwendigkeit überzeugen , daß ein eruptives Ein -
greifen des obersten Trägers der Staatsgewalt in den Gang der
Ereignisse gerade in unsren Tagen nicht erwünscht sein könne .
Damals wie heute wurde den Räten in der unmittelbaren Nähe des

Herrschers der schwere aber nicht unberechtigte Vorwurf gemacht ,
daß es ihrem Gefühle für die Verantwortlichkeit ihrer Stellungen
an der erforderlichen Lebendigkeit fehle . . . Will man aber
andrerseits leugnen , daß aus der auf Veranlassung der Witwe
Krupp vcranlaßteu Einstellung deS Anklageverfahrens gegen den
„ Vorwärts " beinahe so etwas wie eine Desavouierung jener

kaiserlichen Kundgebungen gemutmaßt werden könnte ?"
All die Prcßänßcrungen sind weit von der Lösung des Rätsels

dieser Affaire entfernt , die eine geschichtliche , weitreichende Bedeutung
gewonnen hat . _

poUtilchc Qebcrricbt .
Berlin , den 16 . Dezember .

Eine Zällnerlüze .
Die Majoritätsprcsse lügt in die Welt , daß nur die Obstruktion

der Socialdemokratie bezw . die achtstündige Rede des Genossen
Antrick die Vertagung der Reichstags - Sitzung am Sonnabend ans
Montag verhindert habe .

Cxpeäitzion : SM . 68 » �. inäensbrasse 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Demgegenüber sei festgestellt , daß die Zusanmienstellung des

Zolltarif - Gesetzcs , die am 14. morgens kurz vor "/xö Uhr zur Ge -

samtabstimmung verteilt wurde , anfangs daS Datum des 13 . De¬

zember trug . LllS aber die Sitzung in die Friihstunden des 14. De -

zember sich hinein erstreckte , wurde ans dem Bureau des Reichstags
die gedruckte Ziffer 13 durch Handschrift mit Tinte in eine 14 ver¬
wandelt .

Aus dieser einen Thatsache ergiebt sich , daß die Behauptung ,
man habe die Sitzung ani 13. auf den 15. vertagen wolle » .
eine grobe Lüge ist , tvie so viele andre Behauptungen ,
die in diesen Tagen die Zollpresse verbreitet .

Für die Richtigkeit unsrer Angabe » sprechen auch noch andre

Thatsachen . Am 13. Dezember vormittags , kurz nach Beginn der

Sitzung kam der Abg. Triinborn zu dem Abg . Bebel und zwar wie er

äußerte , im Auftrag deS Abg . Spahn , um mitzuteilen , daß
die Mehrheit beabsichtige , den (5 1 des Tarifgesetzes mit den dazu
gestellten Anträgen besonders zu behandeln , daß sie aber nachher
beabsichtige , die übrigen Paragraphen des Gesetzes zu -
saninien zu gemeinsamer Beratung zu stellen . Herr Trimborn

fragte an , ob die socialdemokrattsche Fraktton zu dieser

Geschäftsbehandlung ihre Zustimmung geben werde . Bebel er -

klärte , daß die Fraktion gegen die Zusammenziehung sämt -
licher Paragraphen deS Gesetzes von §§ 2 —13 entschieden
Einspruch erhoben werde . Der Abg. Triinborn begab sich
daraus wieder zum Abg . Spahn und kam nach kurzer
Zeit zurück mit der Erklärung : man sei bereit , von einer gemein -
samen Beratung der §§ 2 —13 abzusehen und nur diejenigen
Paragraphen zusammen zu beraten , zu denen keine Anträge gestellt
seien . So weit wir aber zu einzelnen Pharagraphen Anträge gc -
stellt hätten , solle zu jedem derselben ein Redner von uns das Wort

erhalten .
Dieser Vorschlag lvurde acceptiert und so wandte sich Bebel an

die einzelnen Fraktionsgenosse », die zu den betteffenden Anträgen
sprechen sollten , und unterrichtete sie , damit diese zu rechter Zeit sich

zum Wort meldeten .
Aber im Laufe der Sitzung schlug der Wind um . Fest steht ,

daß eS Genosse Antrick nur dem Zufall zu verdanken hatte , daß er

zum Wort kam . An feiner Stelle sollte der Abg . Angst ssüddeutschc
Volkspartei ) das Wort erhalten und sollte unmittelbar hinter diesem
die Debatte über si 1 geschlossen werden . Durch einen Irrtum gab
Vicepräsident Graf Stolbcrg dem Genossen Anttick das Wort , worüber

allgemeines Entsetzen bei der Mehrheit entstand .
Genosse Anttick begann Uhr seine Rede , um 1/S Uhr kam

der Abg . Trimborn wieder zu Bebel und ftug , wie lange wohl
Antrick sprechen werde . Bebel anttvortete , er könne bis 7 oder 8, er
könne aber auch bis 10 Uhr sprechen . Wolle aber die Mehrheit die Sitzung
ans Montag verlegen und werde für diese Absicht der ehrliche Beweis

erbracht , so würde man Genosse Antrick zu veranlassen suchen , daß
er gegen 8 Uhr seine Rede schließe . Zugleich frug Bebel , wie es
denn mit den Abmachungen von heute vormittag stehe . Der Abg .
Trimborn wich jetzt einer posittven Antivort aus , was verriet , daß
die Mebrheit zu einer andren Entschließung gekommen war . Der

Abg . Trimborn entfernte sich darauf und kam nicht mehr wieder .
Damit war entschieden , daß die Mehrheit um jeden Preis die Be -

ratung zu Ende führen wollte , eine Auffassung , die auch bestättgt
wurde durch die private Mitteilung , daß der Präsident Graf Balle -

strem auf keine Vertagung eingehen »verde .

Auch diese Darlegung zeigt also , daß die Zollpresse lügt , wenn

sie die Hergänge in der letzten Sitzung anders darzustellen sucht . —

Oeftreichischr Sorgen .
- st - Wien . 14. Dezember . ( Eig . Ber . )

Die Borgänge im Reichstag haben in Oestteich die schmerz -
hasteste Ueberraschung hervorgerufen . ES ist selbstverständlich , daß
auf die inneren Angelegenheiten eines Staates das Ausland keinen

Einfluß hat , aber daß dem Auslände das Recht zusteht , in Dingen ,
die mittelbar sein Interesse berühren , den korrekten , normalen Gang
zu gewärtigen , ist nicht zu bestreiten . Nun war man in Oestteich -
Ungarn der Meinung , der Zolltarif werde im Reichstage so beraten

werden , wie Gesetzvorlagen überhaupt beraten werden ; man war

darauf nicht eingerichtet und konnte darauf nicht eingerichtet sein .
daß der autonome Zolltarif im Deutschen Reiche durch einen Staats -

streich so unheimlich „beschleunigt " werden wird . Verwöhnt ist man
in Oestteich , wo mau Gesetze mit dein § 14 nach Dutzenden fabriziert ,
sicherlich nicht ; aber groß ist die Differenz zwischen der Gesetzlichkeit der

Nowcrordnungen und jenes „ Notgesetzes " wirklich nicht mehr . Nun

schafft aber die Hätz , mit der man im Reichstage „arbeitet " , dem
verbündeten Oestteich die größte Verlegenheit : Der Handelsverttag
kann jeden Tag gekündigt werden , aber der Zolltarif ist in Oestteich
noch gar nicht vorgelegt .

Lestrcich - Uiigarn ist für Denffchland ebenso wichtig als Lieferant
wie als Käufer ; eS ist also nicht gleichgültig , wie tveit für die

Unterhandlungen die Vorbereitungen hierzulande gediehen sind . Die

Dinge stehen folgendermaßen : Ucber den Zolltarif sind die beiden

Regierungen einig geworden und die Vorlage könnte sowohl in Wien
als in Budapest jeden Augenblick eingebracht werden . Mit dein

Zolltarif ist aber noch nichts gethan ; das dualistische Ver¬

hältnis bedingt es , daß vorher , bevor die Verhandlungen
über die Handelsverträge beginnen können , die in Unordnung
geratene Verbindung zwischen Oestteich und Ungarn bereinigt
werden muß . Oestteich und Ungarn sind zu eineyi einheitlichen
Zollgebiet durch das Zoll - und Handelsbündnis gemacht , das durch

identische Gesetze beider Parlamente zu stände kommt . Es müssen

Gesetze sein , denn die ungarische Verfassung macht den Bestand
der Vorsasiungsmäßigkeit auch in Oestteich zur Bedingung ; nur mit

einem konstitutionellen Oestteich kann Ungarn „ in Berührung treten " .

Diese Gesetze wurden von zehn zu zehn Jahren erneuert , die letzte



Erneuerung erlosch Ende 1897 , in welchem Schicksalsjahre auch das
vstreichische Parlament zu Grunde ging . Seither gicbt es zwischen
bestreich und Ungarn kein Bündnis mehr , sondern die Einheitlichkeit
dc- S Zoll - und Handelsgebietes beruht auf selbständigen Ber -
sügungen beider Staaten — welche Verfügung in Ungarn
ein Gesetz , in Oestrcich aber eben der 1-1 ist . Man
nennt das den „ Zustand der Reciprocität " : jeder Staat ver -
fügt einseitig , bedingt sich aber , dast der andre gleich -
mäßig verfüge . Dieser Zustand der Reciprocität ist bis Ende
1007 verbürgt , aber nur bis dahin . Kommt bis dahin kein
neues Bündnis zu stände , so ist die wirtschaftliche Trcimung beider
Staaten ziemlich wahrscheinlich . Nun bestimmt das betreffende
ungarische Gesetz , daß internationale Handelsverträge
nicht über das Jahr 1997 geschlossen loerden
dürfen , wenn vorher nicht ein Zoll - und Handelsbündnis z:
stände kommt , was zur Folge hat , daß vor Eintritt in diese Ver -
Handlungen das Bündnis perfektuiert sein muß oder daß Oestreich -
Ungarn überhaupt keinen Handelsvertrag mehr abschließen kann —
denn auf vierjährige Verträge dürfte fich wohl - kein Staat einlasien .
lieber den Inhalt dieses neuen „ Bündnisses " ist eine Einigung
zwischen Koerber und Szell noch nicht zu stände gekommen , aber an
ihr wirb nun rasch und emsig gearbeitet werden . Von den Vor -
arbeiten zu Bertragsverhandlungen ist also in Oestreich der Zolltari
nur eine und zwar die kleinere Schwierigkeit .

Wenn sich aber die Regierungen einigen , wem ? Zolltarif und
Ausgleichsgesetz an den Reichsrai gelangt : lvas wird ihr Schicksal
sein k Da fängt nun wieder der alte , unerschöpfliche Aamnier des
ostreichischen Parlaments an . ES ist dein armen östreichischen
Äbgeordnetcnhausv in dieser Session nicht besser ergangen als sonst .
Seit dein 19. Oktober , dem Tage seines Zusammentritts , werden
unausgesetzt die berühmten Dringlichkeitsanträge verhandelt — ivcil
inair sich gar zu sehr schämte , nahm man die letzten Tage eine
Regierungsvorlage über den Hausierhandel im Wege eines
DringlichlcitsantragcS vor — und ein Ende ist nicht abzusehen
Um die hochgestiegene Not zu bannen , haben sich die Deutschen
bereit erklärt , init den Ezechen über deren schreckliche
Forderungen zu verhandeln . In einem von deutschbvh , nischen
Rbgeordneteir ausgearbeiteten Elaborat wird den Ezechen die
innere czechische Amtssprache unter gewissen Bedingnngen angeboten :
woZ die Deutschen als Entgelt fordern , ist nichts als die sprachliche
Abgrenzung der böhmischen Verwaltung . Die Ezechen haben be -
schlössen , das Angebot mit Gegenvorschlägen zu beantworten ; ihr
Wortlaut soll diese Woche bekanntwerden . Mittlerweile rückt aber das
Ende der Session immer näher — schon am Donnerstag soll das
HauS in Ferien gehen — und die Regierung hat noch nicht einmal
ihr Audgetprovisoriunl ( die Ermächtigung , Stenern cinzuheben und
die Ausgaben zu leisten ) zu erhalten vermocht . Bringt das Haus
den Ernst auch im letzten Momente nicht auf , so wird nichts übrig
bleiben als die fonnelle Vertagung und die Bewilligung „ auf Gnind "
des § 14. Die Unzulänglichkeit des östreichischen Parlamentarismus
würde dadurch wieder einmal eklatant werden . —

Und an andrer Stelle faßt der Berliner Korrespondent der
„ Fr . Ztg . " seine Darstellung von dem Verfahren des Reichstags -
Präsidenten in das Endurteil zusammen :

� „ Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft hätte , daß die lex
Gröber den Präsidenten degradiert , so wurde er durch diese Ver -
Handlung erbracht, in der der Präsident deS deutschen
Reichstages in den , Kämpf der Mehrheit gegen die Minderheit
die Führung übernahm und in unverhüllter Parteinahme
für die Mehrheit dir Opposition mundtot machte . " —

Ein

Deutfebes Reich .

Tie Ausbeutung der Leiche .
jähes Ende Ivird der schamlosen Ausnutzung des toten

„ Umsturz " durch die Kunde vonKrupp zu . Kundgebungen gegen den „Ii
der Niederschlagung des Prozesses gegen den „ Vorwärts " bereitet .
Aber noch bis zur letzten Stunde feierte dieser niederträchtige Unfug
seine Orgien . Nicht nur , daß man die Arbeiterscharen der Krupp -
scheu Werke zu den unglaublichsten Kundgebungen zwang ;
nicht mir . daß man die kaiserlichen Reden zum Fall Kr »lpp
als öffentliche Bekanntmachung in den Fabriken anshing ; nicht
mir , daß man ganz neuerdings dieselben Reden auch als Massen -
flugblatt zu verteilen beginnt ; — man geht jetzt sogar dazu über ,
dem erhabenen Götzen Kruppschen JndnsiriefendaliSinus wie einer
personifizierten Majestät Adressen zu fabrizieren . Der Plan dazu
ist in Jngenieurkreisen ausgeheckt loorden , die offenbar mit Inbrunst
die für Ingenieure so verhältnismäßig seltene Gelegenheit ergriffen
haben , hier einmal die Ersten an der öffentlichen Spritze zu sein .
Aber die Ausführung dieses Planes soll sich durch die „ weitesten "
Kreise vollziehen . Seit einigen Tagen hängen in einer Anzahl von
Geschäften ( wir sahen z. L. einen solchen Aushang im Schaufenster
einer Buchhandlung der M o h r c n st r a tz e i Bogen

'
mit dem

gedruckten Wortlaut einer Beileidsadreffe an das „ Werk " Krupp und
dazu die Aufforderung an die Vorübergehenden ans . einzutreten und
zu unterzeichnen . Noch aufdringlicher und skrupelloser
sammelte man für dieselbe Adresse Unterschriften
in den Bureaus verschiedener Behörden . So wird uns
berichtet , daß in den Bureaus von Eisenbahnbeh ö rdcn soeben Listen
zur Unterschrift „einer Adresse an das Werk Krupp " herumgehen .
aber ohne den Wortlaut dieser Adresse selbst .
Man mutet also d e n B e a m t c n, auch denen mittleren
und höhere » Ranges z u, i H r e » N a m e n auf Blanko
herzugeben . Sie sollen unterschreiben , ohne zu wissen
was . Und diese Adresse benutzt man dann wieder zu neuen
politischen . Kundgebungen !

All diesem staatsretreuden Ueberschwaug ist nun plötzlich ein
furchtbarer Wandel bereitet ! —-

_

Die fast nciinzchnsiiindige Sitzung des Reichstags von : letzten
Sonnabend und Sonntag stillt in dem amtlichen Protokoll nicht
»oeniacr als 194 Seiten oder 298 Spalten . Die Rede Antricks
umfaßt allein 8ö Spalten .

Ueberdcn letzteu Zollkrieg fälltdie „FrankfurterZeituiig " dieses Urteil :
„ ES giebt Blätter , und auch im Reichstage ist es geschehen , die

den Socialdeniokraten und ihrem Dauerredner Vorhaltungen und
Borwüfe «rächen und sich womöglich moralisch entrüsten . Spricht
doch die „ Germania " von unerhörter Brüskierung , Menschenschinderei
und Rücksichtslosigkeit und droht schon mit einer neuen Aeudcrung
der Geschäftsordnung , um slaudalöseu Verhöhnungen des Reichstages
einen Riegel vorzuschieben .

Das alles i st Heuchelei und P h a r i s ä e r t u m.
Gewiß , die Dauerrede und die Obstruktion hatten keine Aussicht auf
Erfolg und keinen unmittelbar praktischen Zweck mehr , aber seit
wann gilt e » denn für unrühmlich oder unanständig , das
Recht , das man verletzt glaubt und das in vielen Fällen
wirklich verletzt war . bis aufs äußerste zu wahren und zu
verteidigen zum Zwecke des Protestes , auch ohne Aussicht
auf umllitteibareu Erfolg ? DaS hat die Ljnke und das haben
fpeciell die Socialdemokratcu und ihr Dauerredner gcthan ,
und eine Mehrheit , die fortgesetzt Gewalt braucht und
RechtSbrüch e begangen hat . hat jeden Anspruch
verwirkt , sich über Rücksichtslosigkeit und dergleichen zu bc -
schweren . Einige verfallene Schlafwagen - BilletS wiegen geringer
als gewaltsame Durchbrechungen der Geschäftsordnung , und solche
Durchbrechungen sind auch in dieser Nacht - und Morgensitzung vcr -
übt worden , und durch sie ist in der fünften stunde das
Ende ermöglicht ivorden . Der Präsident Gras Balle st rem
hat zuletzt selbst einfache Meldungen zur Geschästsordimna
nicht mehr berücksichtigt , rs herrschte die Diktatur . Dabei
darf nicht übersehen werden , daß Herr Antrick in seiner
achtstündigen Rede nicht etwa Ulk getrieben , nicht die Zeit vcr -
trödelt hat , sondern daß er über die wichtigsten Teile des Zolltarifs ,
über die ja Bücher geschrieben sind und sich Tage lang reden läßt ,
durchaus sachlich , sogar mit einer Sachkenntnis gesprochen hat . die
selbst den Gegnern Ächtimg abzwang . Ein Abgeordneter aus Ham -
bürg , der sich auf die Position Reis präpariert hatte , versichert , daß
Herr Antrick eine Stunde lang über Neiszoll und Rcishandes auf
Grund eines Materials gesprochen habe , wie es Wenigen zu

Oebote stehe . "

Humoristisches von Lehmann .
Man schreibt uns aus Kiel : Als nach Erledigung des Iakobsen

scheu Mandats die Freisinnigen deS drittelt schleswig - holsteinischen
Wahlkreises in Kappeln , einem Laudstädtcheu des Kreises , eine
Konferenz abhielten , um ihren Kandidaten zu nominieren , da fand
sich uueingcladen ein Mann in Kappeln ein , der der Reihe nach die
Konfereiizmitglicdcr anging , ihm die Kandidmur zu übertragen
Die Offerte wurde von der Konferenz mit ungeheurer Heiterkeit
aufgeuommen und höflich aber entschieden abgelehnt . Dieser Mann ,
der sich als Kandidat anbot , war der Professor Lehmann -
Hohenberg aus Kiel . Herr Professor Lehmann , im Hauptberuf
Profeflor der Mineralogie an der Universität , im Nebenamt unter
andrem Socialpolitiker , hat der Stadt Kiel und der Provinz schon
verschiedentlich Amüsement bereitet . Als im Sommer die große
Bauhandwerkcraussperrung die gesamte Einwohnerschaft Kiels schon
seit 1ö Wochen in der größten Aufregung gehalten hatte und den
einzigen Gesprächsgcgenstand in den Wirtschaften , auf der Straße ,
ja sclbft unter den Schulkindern bildete , da wurde von gewisser Seite
versucht , den Professor Lehmann zur Vermittlung zwischen den
Gesellen und der Bauinnung zu veranlassen . Der Herr Professor
war dazu sofort bereit , setzte aber seine Besucher in die größte Vcr -
blüsfuug , als er hinzufügte : „ Ja , ich habe längst gemerkt , daß was
loS ist . Auf dem Bau nebenan arbeiten ja Italiener . Aber , sagen
Sie mir , was ist cigentlich los ? " Aus dieser kleinen Probe kann
man sich init Leichtigkeit den ganzen Professor Lehmann konstruieren .

Tie Blamage in Kappeln aber scheint den Herrn sehr gewurmt
zu haben , denn er ging hin und proklamierte sich selbst
zum Kandidaten Seine Kandidateurcdc , die er in Eckern
forde hielt und in Friedrichsort wiederholte , war denn auch gleich
ein Schlager ersten Ranges . Er erklärte , er beanspruche als seine
Partei : 1. alle Techniker und Ingenieure , 2. den deutschnationalen
Handlungsgehilfen - Verband , 9. eine Million Arbeiter , die von der
Socialdemoiratie zu ihm übergehen würden . Sein Programm sei
ein t e ch n i s ch - b i o l o g i s ch c S. Da niemand nach der Rede
eine Ahnung hatte , was darunter zu verstehen sei , interpellierte ein
Arbeiter den Herrn Professor , wie er sich denn eigentlich zu den
elementarsten politischen Fragen , wie Reichstagswahlrecht , Koali
tionsfreihcit usw . stelle . Der Herr Professor antwortete , das
wisse er selbst noch nicht , er sei noch Neuling in
der Politik und habe über diese Fragen noch nicht
nachgedacht . Man sieht , der Mann war die berufenste Per -
sönlichkcit , den Protest der Kruppschen Arbeiter gegen den „ Vor -
wärts " zu inscenieren .

Seinen eigenen Rekord als Politiker aber hat Professor Leh¬
mann in einem Aufruf , „ bestimmt in erster Linie für die
Wähler des 3. schlesw . - Holstein . Wahlkreises , aber auch für weitere
Kreise deS deutschen Reiches " geschlagen . Ein ulkigeres Wahl
manifest mag in Deutschland noch nie losgelassen worden sein .
Nebenbei sei bemerkt , daß der erste Teil des Aufrufs von groben
Beschimpfungen der Socialdemoiratie im allgemeinen und des
„ Vorwärts " im sveciellen nur so strotzt . Nach den vorstehenden
Lchmaimianis loird mau von uns eine Wiedergabe oder gar eine
Zurückweisung dieses Abschnitts des Lehmamischen Manifestes nicht
erwarten . Dann heißt es :

„ Bon Kiel aus wird unter allen Umständen das Nötige gc -
schchen , um der Arbeiterschaft zu zeigen , daß die socialdemo -
kritische Parteileitung nicht befähigt ist , ihr die richtigen Wege
zu weisen . "

Diese fürchterliche Drohung findet ihren . Kommentar in einer
Aeußerung des Herrn Lchmanii zu Studenten , im Frühjahr
werde man etwas erleben , da werde er an die Spitze einer
großen Arbeiterpartei treten und auf deren Schultern in den

Reichstag einziehen . — Wer die Führer seien , die au Stelle der
socialdemokratischcn Parteileitung zu treten haben , fährt er im

Manifest fort , habe er bereits vor Jahren in einer socialdemo -
kratischen Versammlung , i » Abwesenheit der A g i t a -
t o r e n , den Arbeitern auseinandergesetzt .

„ Ich wies darauf hin , daß nur ? N ä u n e r des tieferen
Wissens , wie es an den Hock ' schulen hervorgebracht würde ,
ihre Führer sein könnte ». Leider hätten diese Männer allermeist
keine Zeit , in die Volksversammlungen zu gehen , aber eS würde
dock wohl noch einmal so werde » , daß auch die Hochschul -
l e h r c r wieder in engere Berührung mit dem Volke kämen , das
wäre für beide Teile ersprießlich . . .

Notabene , dieser selbe Bekenner ließ die von ihm vorige
Woche ciiibeniscue Volksversammlung , ivie » unmchr feststeht ,
selb st durch die Polizei auflöse » , ivcil die Arbeiter
die Mehrheit bildeten — dieser selbe Bekenner mackte den
Versuch , sich zu seiner zlveiten Versammlung die Werftarbeiter
durch die Direktionen zutreiben zu lassen , Ivobci
durch etil niederträchtiges Kontrvllsystem vermittelst Namensnnter -
fchrift dafür gesorgt sein sollte , dasi den Werftlcitungen jeder einzelne
Besucher im voraus bekannt sei und sie nachträglich sogar feststellen
könnten ( die vom Besucher unterschriebene Eintrittstarte wurde am
E i Ii g a n g zur Versammlung abgefordert ) , wer in der
Versammlung geweseil — dieser selbe Bekenner lehnte es ab , in
einer Volksversammlung , in der über seine blöden Schimpfereien
verhandelt werden soll , persönlich zu erscheine »!

D i e P r o t e st - V c r s a m in l u n g fand freilich unter ganz -
lichem Ausschluß der Arbeitersckaft statt . Die Wcrftleitungcn —

zu ihrer Ehre sei es gesagt — hatten die Zumutung . Hertii tzlehmann
ihre " Arbeiter mir geschwungener Hungerpeitsche zuzutreiben ,

entschieden abgelehnt , wenn auch verschiedene Meister
auf der Kaiserlichen und der Kruppschen Werft auf eigne Faust den
Versuch gemacht hatten , Eintrittskarten loszuwerden .

Und mm nehme man seinen Mut zusammen , denn nun folgt
Schlag auf Schlag in dem „ Manifest " :

„ So mag denn das Tauziehen zwischen mir und der Social -
demorratie losgehen . Wir ivollen doch einmal sehen , wer fester
sieht : ein deutscher Professor oder die iuter -
national angekränkelte Socialdemo kratie ?
Treten noch andre zu mir , wie ich dies bestimnit annehme und
ivie es auch bereits der Fall ist , dann dürste von den 2 Millionen
Stimmen der Socialdemoiratie die eine Million bald abbröckeln
und die andre auf der Nase liegen . . . "

„ Mitbürger und Wähler , hier und im ganzen Reiche , helft
mir . daß ich das Reichstagsniandat für Schleswig - Eckernförde
erhalte , bin ich erst einmal im Reichstag , dann werde ich schon
wissen , den Hebel an der richtigen Stelle anzusetzen , um das
deutsche Volk aus seiner wirtschaftlichen und geistigen Rot zu
befreien . "

Lehmann feines Amtes enthoben . In dein Disciplinar -
verfahre » gegen Professor Lchmaim - Hohenberg wegen Beleidigung
des preußischen Kriegsminisrers anläßlich seines Eintretens für den
bliudgcschossencn Hauptmaim Luthmer sowie wegen seiner Angriffe
gegen den preußischen Justizminister und gegen das bestehende
Rechtswesen wurde in der Hauptverhandlung des
Disciplinarhofes auf Siitlaffung aus dem Amte erkannt .

Sämtliche Beweisanträge wurden abgelehnt , da sie
Einzelfälle darstellten . Der Angeschuldigte habe sich
' chlvcrcr Beleidigungen schuldig gemacht und den

ganzen Juri st en sc and angegriffen , auck beweise sein
Schreiben mr den Reichskanzler , daß er die Massen habe
a n f s ch ü r c n wollen . Professoren seien aber Beamte und
hätten sich aller Angriffe gegen die Regierung zu enthalten ; die
objektive Kritik von Einzelfällen sei ihnen nicht verwehrt .

Das Schicksal Lehmanns ist ein tragikomisches . In dem Augen -
blick , wo er durch eine groteske politische Aktion all seine früheren
Sünden zu sühne n sich ansckickt , ereilt ihn das Verhängnis der

disciplinarischen Amtsenthebung ! Der Mann , der sich durch seine
schmählichen Krupviaden doppelt rehabilitiert hat , wird
seines Amtes enthoben wegen des Verdachts , daß er die „ Massen
habe aufschüren " wollen I Und er wollte die socialdemokratischeu
Massen doch nur in die Arme der Reaktion zurückführen !
Warum hat Lehmann auch so lange gewartet ? Hätte er seine
letzten Aktionen etwas früher veranstaltet , so hätte er für sich die
mildernden Motwe des Pückler anführen können : Nnver -

fälschten P a t r ito t i s m u s und iinbczwcifclbare
U ii z u r e ch n u Ii g s f ä h i g k e i t.

Trotzdem bleibt das Urteil selbst ska�alös . Nach der lapidaren
Erklärung , daß Profesiorcii als Beamte sich aller An -
griffe gegen die Regierung zu enthalten hätten , mühte von
Rechts wegen jeder politisch anständig empfindende und es mit der
akademischen Lehrfreiheit ernsthaft nehmende Universitätslehrer sein
Amt niederlege »? —

Gegen die Politik der Reichsregierung — oder besser , was sich so
nennt — hat nnsre Fraktion im L a n dt a g c von Schwarz -
b u r g - R u d o lsi a d t drei bemerkenswerte Anträge gestellt .

Der c r st e beschäftigt sich mit dem Gesetz werden de ?
W u ch e r t a r i f s und lanrer :

Falls der im deutschen Reichstag zur Verhandlung flehende
Entwurs eines neuen ZollrarisS angenommen wird und eine Er -

höhung der Zölle auf Lebensmirrel , Rohmarerialien und sonstige
Bedarfsartikel enthält , ivolle unsrc Staatsregierung
demselben im Bundesrat ihre Z u sr r nr m u n g
versagen und darauf hinwirken , daß mindestens wieder

Handelsverträge auf Grund des zur Zeit geltenden Zolltarifs zu -
stände kämmen .

Der zweite Antrag unternimmt einen erneuten Vorstoß
e g e n die R e i ch s s i n a n z >v r r i s ch a f r imd für eine

eichseinkom m e n st euer ; er besagt :
Um die aus die Dauer unhaltbaren finanziellen Zustände der

Emzelstaaten , die in den letzten Jahren durch die Mindereinnahmen
aus den Ueberweisungen des Reichs gegenüber den Matrikular -

beiträgen immer schwerer fühlbar geworden sind , zu beseitigen ,
ivolle unsere Regierung im Bundesrat dafür
eintreten , daß z u n ä ch sr eine besondere Reichs -
E i n k o m m c n si e u e r für alle Einlommcn üvec 2599 M. g e -

schaffen und die Reichsverfassung dementsprechend geändert
wird . Die Steuer kann eveniuell nach Terminen erhoben werden ,
um die Verschiedenheit der Teficiis des Reichs auszugleichen .

Der dritte Antrag fordert energisch die Diären für die

Rcichsiagsabgcordnetcn :
Um die schwerempfundcne Bcschlußunfäbigteir des RcichSiags

zu beseitigen und zu ermöglichen , daß auch Reichsiagsabgeordnere
aus minder bemittelten Kreisen gewählt werden können , wolle

u n s r e Regierung , sobald wieder ein Antrag oder Beschluß
des Reichstags um Gewährung V o rz Diäten an die

ReichstagSabgeordneien im Bundesrat zur Verhandlung steht ,
demselben ihre Zustimmung geben , e v e n t u cl l

selbst einen dahingehenden Antrag sr e l l c n.

Soltsparteilicher Wahlschacher . Zeit den 27 Reichstags -

Abgeordneten der Freisinnigen Bolksparrei ist in der HaupNvahl 1898
nur e i n Abgeordneter gewählt , alle übrigen wurden erst in der

Stichwahl mit Unterstützung andrer Parteien gewählt . Der einzige
in der Hauprwahl gewählte stcisinnige Abgeordnete ist T ch m ij : t

l Elberfeld ) . Er wurde im Wahlkreis Biugcn - Alzcti mit 7287 St .

( gegen 4279 NatiouaNiberale , 1871 Socialdcmokr . , 1998 Autiscmircii )
gewählt . Dieser Sieg war aber nur dadurch möglich , daß das

Centruni , für das bei der Wahl von 1893 4474 Wähler stimmten , auf
die Aufstellung eines eignen Kandidaten verzichtete und seine An -

Hänger bereits bei der Hauptlvahl für den Freisinnigen eintreten ließ .
Auch der Abgeordnete S ch m i d t ( Elberfeld ) ist also auf den Krücken
einer andren Partei in den Reichstag gehumpelt . Ein Verzicht des
Centrmns auf Aufstellung eines eignen Kandidaten zu Gunsten der

Freisinnigen Partei erfolgte noch in zwei weiteren Wahl -

kreisen : rn Erfurt 3 und in Lemrep - Mettmanir - Remscheid . Tort ge -
langte Eickhoff , hier F r s ch b c ck lediglich durch diese Enthaltsam -
kcit zur Stichwahl : im Kreise Erfurt 3 hatten das Centrum im

Jahre 1893 2993 , der Freisinn 3663 , der Socialdemokrat 4897 , die

Rcichspartci 8531 Stimmen erhalten . Im Jahre 1898 stimmte das
Centrum bereits im ersten Wahlaange für den stcisimiigcn Kandidat . : : .

Daher gelangte dieser mit 5158 Stimmen gegen 7743 der Reichs »
parier ( 4743 fielen auf den Socialdemokraren ) zur Stichivahl und
dann infolge der socialdcmokratischen Unterstützung mit 19 583 gegen
9994 Stimmen zum Siege . In dcmFischbeckschen Wahlkreis wurden im

Jahre 1893 für daS Centrum 3949 Stimmen abgegeben . Im Jahre 1398
lvurden diese Stimmen für den Freisinnigen Fiichbcck lommandicrr .

so daß dieser mit 19 769 ( statt deS Rationalliberalen , der 1007
Stimmen erhielt ) gegen den Socialdcmokraten zrrr Stichwahl ge -
langte .

Durch Uutersrützung des C e n t r u m S lvurden bei den Stick -

wählen » , a. folgende freisinnige Mandate gewönne » :
Wiesbaden 2 ( C rüge r), Liegnitz 7 ( H e r in c •;•), Licgnitz 5 ( K o p f cht.
Altena - Iserlohn ( L e n z rn a n n) . Auch Engen Richter
ist im Hagener Wahlkreis auf Unicrstützrnig trS Centrmns
und der andern bürgerlichen Parteien im wachsenden /laße angewiesen .
Bei der Wahl im Jahre 1893 war die Spannung Zwischen frei -

sinnigen und soeialdcmokratischen Stimmen 2745 ( v659 freisinnige .
6914 socialdemokrattsche ) . im Jahre 1898 sank sie auf 1154 ( 19 234

sreis . , 9989 soc. ) . Das Eentriim ( mit 3712 ) und die National -
liberalen ( mit 9892 Stimmen bei der Hauptwahl ) gaben in der Stich »

wähl zu Gunsten Eugen Richters den Ausschlag : er siegte mit 17449

gegen 9997 socialdcmokratische Stimmen .
Der Freisinn ist auch in andren Wahlkreisen auf Unterstützung

der bürgerlichen Kreise angewiesen , so in allen Kreisen , in denen

er mit der Socialdemokratie in Stichivahl stand . Hierbei kamen im

Jahre 1398 folgende Kreise in Betracht : Koburg - Golha 1 ( Beck hl .
Berlin 1 ( LangerhanS ) , Licgnitz 9 ( Luder SP Oldenburg 2

( Träge r). ebenso in Berlin V. ( Z w i ck). Hier erhielt der Frei »
innige in der Hauptwahl 7985 , die deutsche BolkSpartei 243 , die

Annsemiten und Konservativen 3280 , das Centrum 339 , der Social¬
demokrat 10 025 . Trotz dieses großen Vorsprungs verlor der Social -
demokrat bei der Stichwahl mit 19 957 Stimmen . Tiefe knappe
Mehrheit von 58 Stimmen beweist , daß wohl auch hier das Centrum
ür den Ausgang der Wahl nicht ganz einflußlos war .

In den ferneren 14 Wahlkreisen , Jne jetzt durch freisinnige Ab -

geordnete vertreten sind , gaben die Socialdcmokraten zu Gunsten
>cö Freisinns den Ausschlag . Diese Wahlkreise sind : Liegnitz 8

( Blell ) , Gumbinnen 1 ( B r ä s i ck e) , csachscn - Weimar - Eisenach
( C a s s e l in a n n) , Dchaumburg - Lippe ( D e ni m i g) , Merseburg
<K n ö r ck e ) . Lippe ( Meier ) , Meiiiingen ( Müller ) . Sagau
( Müller ) , Liegnitz 1 ( M u n ck e l ) . Merseburg 7 ( Ritter ! .

Liegnitz 6 ( K a u f s in a n n ), Licgnitz 4 ( S ch m i e d e r ) , Erfurt i
'

W i e m e r ) und Oldenburg 1 ( B a r g nt a n n ).
Das Aufgeben der liberalen Grundsätze und die beispiellose

Unterstützung der Reaktion durch Eugen Richters Truppe verdauten

offenbar ihre Ursache der W a h l s ch a ch e r - R e ch n u n g : die

Socialdemokraten werden die Freisinnigen ja doch als das kleinere

Uebel wählen , die bürgerlichen Parteien und zugleich cin Wahlkartcll ,
insbesondere in der Provinz Brandenburg , gegen die

Socialdemokraten muß durch einen weithin sichtbaren Verrat der Jnter -

essen der großen Menge des deutschen Volkes erkauft werden . Hoffentlich

macht eine energische Wahlarbeit der Socialdemokraten diese

Rechnung deS Führers der sich „ freisinnige Volks Partei '
nennenden Gruppe zu Schanden . Würdeloser , verächtlicher hat eine

Partei , einschließlich der Nationalliberalen , noch nie ihre Grundsätze
aus Hunger nach Mandaten verleugnet . —

Eisenbahntarif - Resorm in Sachsen . Die sächsische Regierung
veröffentlicht Vorschläge zur Eisenbahntarif - Reform , die zunächst der

Eiscnbahnrat begutachten soll , die aber auch den übrigen deutschen

Regierungen mit dem Ersuchen ttm Beitritt zu diesen neuen Be -



stnmnungen unterbreitet lvcrden . Tie wichtigeren der in Aussicht
genommenen Bestimmungen sind solgcndc :

Die Preisermäßigung für Hin - und Rückfahrt
wird beseitigt .

Im Binnenverkehr werden gleichzeitig mit den Fahrkarten für
die Hinfahrt besonders gekennzeichnete , nur am Lösnngstage für
die Rückfahrt gültige Fahrkarten ausgegeben .

Die Einheitspreise für die Personenzugs -
Fahrkarten ivcrden für das . üilomercr festgesetzt auf erste
Klasse 7 Pf . , zweite Klasse 4,5 Pf . , dritte Klasse 3 Pf . , vierte
Klasse 2 Pf .

Für Benutzung von Schnellzügen wird durchgängig ein

Zuschlag von 1 Pr . für das Kilometer erhoben .
Freigepäck wird . zunächst fortgewährt .
Aufgehoben wird die Preisermäßigung für Gesellschaftsfahrten ,

für zusammengestellte Fahrscheinhefte , die aber als besondere
Kartenform bestehen bleiben . Aufgehoben wird die Ausgabe von
Arbeiter - Vionatskarten , Arbeiter - Rückfahrkarten , festen Rund -
reisekarten , Sonntags - Fahrkarten . Bestehen bleiben die
Preisermäßigungen für Kinder , Ausflüge zu Wissenschast -
lichcn und belehrenden Zwecken , Schulfahrten und Ferienkolonien ,

milde Zwecke , wehrpflichtige Augehörige der östreichisch - ungarischcn
Monarchie , Berwaltungssonderzüge , nach Festsetzung in jedem
einzelnen Falle . Bestehen bleiben ohne Preisänderung die Schüler -
karten , die Arbciter - Wochcnkarten . Bestehen bleiben die Monats -
karten z zur Frage steht , ob die Preise nach 22 oder nach 25 Fahrten
zu bilden sind . —

Husland .
Die Streikbewegung in Marseille .

Paris , l4 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Die EntWickelung des See -
leute - Strciks zeigt neben der unverlvüsilichen Kampflust der organi¬
sierten französischen Arbeiter auch ihre Befangenheit in illusionären
Generalstreik - Borstellungen .

Daß die Seeleute einstimmig den Schiedsgerichtsvorschlag der

Regierung , ebenso übrigens wie die Schiffsconrpagnicn , verworfen
haben , ist vor allem aufS Conto der Erfahrungen des Bergarbeircr -
strefls zu setzen . Dagegen haben dieselben Erfahrungen sie nicht um

Haaresbreite in ihrem Generalstreik - Glauben wankend machen
können . Trotzdem unmittelbar nach der Rückkehr der Bergarbeiter
in die Gruben mich nur von einem nennenswerten Generalstreik -
Versuch nicht die Rede sein kann , haben die Leiter der Marscillcr
Bewegung einen Gencralstreik - Aufruf an das gesamte französische
Proletariat erlassen . Und zwar denken sie dabei an den General -
streik , d. h. an die unmittelbare Einleitung der socialen Revolution !

Zugleich mit der Ablehnung dcS Schiedgerichts - Borschlages wurde
von den Streikenden beschlossen , ihre besonderen beruflichen Forde -
rungcn aufzugeben , „ um nur noch für die vollständige Befreiung der
Arbeiter zu kämpfen " . In einer andern Versammlungsresolukion
beschloß , man „ mit sämtlichen Berufen sich zusammen zu schließen für
den Generalftreii und die sociale Revolution " .

Ferner hat der Verband der eingeschriebenen Seeleute die all -

gemeine Konföderation der Arbeit idie gewerkschaftliche Landes -

organisation ) eingeladen , das Signal zum „ befreienden Generalstreik " zu
geben . Die Konfödctation steht bekanntlich durchaus auf dem Boden
des focialrevolutionärcu Generalstreiks . Dennoch hat ihr Vorstand
die Marscillcr Einladung abgelehnt . In der letzten Stummer der
„ Voix du Peuple " ( Volksstimme ) , des Wochenblattes der Konföderation .
heißt eö darüber zutreffend : „ Tie Konföderation ist kein Jupiter ,
sie verfügt nicht nach Belieben über den Donner des Generalstreiks .
Wollte sie übrigens die Jupiterrolle spielen , so würde sie bald diesen
Donner unschädlich inachen . . . Der Generalstreik ist keine sociale
Erscheinung , die sich hervorzaubern und durch einen bloßen Auftuf
dekretieren läßt . . . " Weiter ivird noch aus die mangelhafte
Organisation hingewiesen , sowie auf die ungünstige Situation
selbst im Vergleich mit der Zeit dcS jüngsten Bergarbeiter -
streikS . Die Leiter der Konföderation sind also immerhin vom
Köhlerglauben au den Generalstreik entfernt , obwohl die

Verbreitung dieses Glaubens unter den ungeschulicn Arbeitern auf
ihren Einfluß zurückzuführen ist .

Die Unreife der Marscillcr Bewegung zeigt sich auch sonst drastisch
genug . Unter dem Eindruck des von den ministeriellen Socialisten
in entscheidender Weise beeinflußten Bergarbeiterstreiks haben sie —
im Gegensatz zu den bisherigen Gepflogenheiten — beschlossen , auf
jegliche Mitwirkung seitens der . . xolitiaieu ! - � ( Politikaster ) zu ver -
sichten . Damit haben sie also die Socialisten beider Richtungen
von der Bewegung ferngchalteit . obwohl ihr Beschluß nur in Bezug
auf die ministerielle Richtung gerechtfertigt wäre . Auf der andern
Seite aber ließ sich R i v e l l i , der Generalsekretär des Seeleute -
Verbandes , dazu verleiten , in einer Strcikvcrsammlung eine „ rcvo -
lutionäre " Solidaritätö - Erklärung seitens eines lokalen nationa -
li st ischen Komitees zur Verlesung zubringen , eine Erklärung , die nicht
anders von einem Lockspitzel abgefaßt werden könnte . Es heißt darin :
„ Das populäre nationalistische Komitee . . . hat beschlossen , voll und

ganz der Befteiuug ( sie ) des französischen Proletariats durch den

Gencralstreil beizutreten , der die ökonomische Revolution machen
wird . DaS Komitee lädt die französischen Revolutionäre ein ,
sich mit Waffen u nd Munition zu versehe » und er¬
barm u il g s l o S jedermann niederzuschießen , der im
Moment der revolutionären Aktion erlahmen
wird . . . " Unterzeichnet vom Vorsitzenden dcS Komitees ,
E a st e l l a n i , einem nationalistischen Kandidaten in den letzten
Wahlen .

Ueber die Zusammcnsiöße zlvischen Polizei und Streikenden hat
der Telegraph bereits berichtet . Tie Regierung hat die

Generalstreikwendung der Bewegung und insbesondere die

nationalistische Zuschrift eifrig zu vrdiiungsrctterischcn Zwecken
benutzt . Neben Castellani , der übrigens nach einer bürger -
lichcn Meldung von den Ausständigen für einen Lockspitzel erklärt

wird , wurde auch R i v e l l i wegen „ Aufforderung zum Totschlag "
verhaftet . Ferner werden zahlreiche Haussuchungen vorgenommen ,
vom verstärkten inilitärischen Aufgebot schon gar nicht zu reden .

Kurz , die „demokratische " Regicnmg treibt die übliche kapitalistische

Einschüchterungsaktion , um die Bewegung zu erdrücken , die wenigstens
in den Mittelincer - Häfcn um sich greift und Anfänge eines lokalen

Gencralausstandes gezeitigt hat . —

Der Streik dauert fort . Der Mariueminister Pelletan hat eine
Erklärung abgegeben , in der es heißt : Die jetzigen Forderungen der
Seeleute gingen weil darüber hinaus , lvas sie ehedem verlangt hätten ,
es sei der sociale Kampf , den die �streikenden führten . Er bedauere
die Haltung der Leiter des Streits , die nichts mehr mit den ur¬
sprünglichen Motiven desselben zu thun habe . Trotzdem habe er eine
Untersuchung über die Arbciisberhältnisse an Bord angeordnet , die

Resultate derselben würden einer Kommission übergeben , welche ge -
eignete Reformen in Vorschlag zu bringcn habe . — Einige Bäcker -
und Schlächterläden sind von der Masse attackiert worden : ein Teil
der Geschäftsinhaber hat seine Läden geschlossen . Die Tischler ver -
anstaltcn eine Urabstimmung ihrer Mitglieder über den eventuellen

Anschluß an den Generalstreik . — Au Stelle des verhafteten Rivclli
haben die Streikenden ihren Genossen Gailkand zum Leiter ernannt
und im übrigen die Fortsetzung des Streiks beschlossen .

Marseille , Ib . Dezember . ( W. T. B. ) Eine Versammlung
von etwa 6000 Marincrcscrvistcn svrach sich gestern abend zwar im
Princip für die Fortsetzung des Ausstmtdcs aus , doch lickßen sich viele
Marinereservisten in die Listen der Handelsmarine eintragen , und
uian glaubt , daß der Ausstand bald sein Ende erreichen werde . Die

übrigen Arbeiter - Genossenschaften erhielten eine Aufforderung , die

Arbeit tvicder auszunehmen . Die Frage deS Gesaintausstandes soll
von dem Ergebnis des Referendums abhängig gemacht werden .

Schweiz .
Ei » schweizerisches Auarchistengesctz ? Der Bundesrat hat

der Bundesversammlung eine E r g ä n z u n g des Bundes -
Strafrechts empfohlen . Danach wird mit Gefängnis be -
straft , wer eine strafbare Handlung , die vorwiegend den
Charakter dcS gemeinen Verbrechens oder schweren
Vergehens hat , öffentlich in einer Weise verherrlicht , die
geeignet ist , zur Begehung solcher Handlungen an -
z u r c i z c n. Durch diese Gesetzesnovelle würde die anarchistische
Propaganda , wie Verherrlichung des Körngsmordes getroffen . —

Frankreich .
Im Ministerrat bestätigte am Dienstag Ministerpräsident Combes

die letzten aus Marseille eingetroffenen Nachrichten , welche das
E n de des Ausstandes als b e v o r stehend bezeichnen . Ter
Minister des Auswärtigen Delcasse brachte die Abmachung zur Sprache ,
lvclche mit Venezuela im Februar abgeschlossen und im April genehmigt
ist und die die Rechtsaitspriichc der französischen Staatsangehörigen zum
Gegenstand hat . Diese , äußerte Delcasse , könnten ebenso wie die Ga -
raniieu , welche sie erhalten hätten , durch die Ereignisse der
letzte it Zeil nicht berührt werde » .

Die Unterstützungskasse der Seeleute . Der Marincininifter hat
ein Dekret unterzeichnet , wonach die Seeleute vom 1. Jamiar 1003
ab nur noch ein Drittel in die für sie errichtete Unterstützungskasse
zu zahlen haben . Außerdem ist das Maximum , welches für die zwei
letzten Klaffen pro Monat 2 Fr . beknm . ans 1,33 Fr . rednciert . —

Dänemark .

Wahlrechtsreform für die Färber . Der Justizminister hat am
12. Dezember dem dänischen Landsthfttg 5 Gesetzentwürfe für die
Färöer vorgelegt , die zum Teil von großer politischer Bedeutung
sind und den Bewohnern jener fernen Inseln im atlantischen Sceau
mehr politisches Recht verleihen , als das Volt im kvftitterlande besitzt .
Zwei der Gesetzentwürfe beziehen nch auf Einfiihrung des
allgemeinen , gleichen Wahlrechts für die Gcmeindevertrewng und
das färöcrschc Lagthing . Für die Gcineindevcrtretuitg der Stadt
Thorshabn sollen alle Steuerzahler , Männer sowohl wie Frauen
vom 25. Lebensjahr an das gleiche Wahlrecht haben , die Einteilung
in Wählerklaffen ivird aufgehoben . Für die Wahlen zum Lagthing
wird das allgemeine gleiche Wahlrecht eingeführt , alle Eenfus -
beslimimmgei ! werden aufgehoben . Für beide Körperschaften soll das
Proporti cmal - Wahlsystem maßgebend sein tmd die geheime
Stimmabgabe eingeführt werden . Da das Lagthing den Ab -
geordneten der Faröer für das dänische Landsthmg zu wählen
hat . io wird in diesem einen Fall das allgemeine Wahlrecht
indirekt für das dänische Herrenhaus maßgebend werden . Ein
weiterer Gesetzentwurf handelt von der Einführung der geheimen
Stimmabgabe bei den Wahlen zum dänischen Folkethmg , die bis jetzt
auf den Färöern öffentlich ist . Schließlich wird noch eine Renderung
der Armeugesctzgebuna vorgeschlagen , wonach , in Ucbercinstimintmg
mit den im Mutterlandc geltenden Bestiimnmigen , der Kreis
derjenigen Unter st ützungen aus öffentlichen
Mitteln , die nicht als A r m c n u u t c r st ü tz n n q gelten ,
auf die Erziehung , Versorgung , Kur und Pflege
von Epileptikern , Idioten , Krüppeln , Tuberkulosen ,
S k r ö p hn l o s e n und L u p u s k r a n k c n ausgedehnt
wird . Allgemeine Unterstützung in Krankheitsfällen gilt schon jetzt
nicht als Ariuenunterstiitzung . — Bekanntlich werden dem Berliner
Arbeiter schon Krankenhausschulde » , selbst wenn cr sie schon bezahlt
bat , noch als Arnterntnterstützung angerechnet . Hier sollte man sieb
jenen Gesetzentwurf zum Muster nehmen . —

Venezuela .
Der Banticrkriez vor dem Unterhaus .

In der MontagSsitzung des Unterhauses begründete Schwann
( liberal ) seinen Antrag " auf Vertagung des Hauses und beklagt sich
über den geringen Umfang der seitens der Regierung über
die venezolanischen Angelegenheiten erteilten Auskunft . Er
führt aus , daß er die ciiglpchen Ansprüche stir eine kaum aus -
reichende Grundlage für ein so d r a st i s ch c s Vor -

g e h e n h a l t c. Philipps ( liberal ) unter st ii tz t den ' Antrag und
ersucht die Regierung dringend , eine schiedsgerichtliche E n t -
s ch e i d u n g anzunehmen . Cranborne erwidert , die Regierung
sei bcrflichtct , die notwendigen politischen Pslichicn , die zwischen den
Nationen bestehen , zu erfüllen . Tie Regierung der Vereinigten
Staaten habe einen verständigen und v e r n iirnf t i g c n
St andpunkt eingenommen und eingesehen , daß das Verlangen
Englands , die venezolanische Regierung solle ihre Pflichten
erfüllen , und die Rechte der britischen Unterthanen achten ,
keineswegs eine Verletzung der Mvnrvcdoktrin sei . Kein Land
sei mehr darauf bedacht gewesen als England , die Regierung
der Vereinigten Staaten in der Äusrechterhaltung dieser Doktrin zu
unterstützen . «Beifall . ) Die englische Regierung würde solche strenge
Maßregeln nicht unternommen bavcn , wenn es sich nicht um An -
griffe auf die Freiheit und das Besitztum englischer llntcrthancii gc -
handelt hätte . Der Beschlagnahme der Kanonenboote ivird eine
Blockade folgen , wenn Venezuela nicht nachgiebt , wir beabsichtigen
aber , die Blockade unter aller Rücksichtnahme a u f d i e
JnteressenReutraler und soiveit wie möglich desJnteresses
Venezuelas selbst durchzuführen . E a nt p b e l I Bannerman
erklärt darauf , Cranborne habe da Halt gemacht , wo cr hätte be -

ginnen sollen , wenn es nach den Wünschen der Opposition ginge .
Die Opposition wünsche Kenntnis zu erhalten von den Gründen
der Lage bezüglich Venezuelas und den Absichten und Aussichten
der Regierung bei der Ausführung der von ihr begonnenen Politik .
Redner bedauert , daß nicht Leute , die in Venezuela
geschäftlich interessiert sind , vor Beginn der Aktion

befragt worden seien . Er sei für mögliwst gute Beziehungen
zwischen England und Deutschland und freue sich, daß diese beiden
Länder geineinschaftlich vorgehe » , aber England sei ein gut

t ii ck über eine gemeinsame Aktion oder ein
Z n s a in m e n lv i r t c » hinausgegangen in dieser Angelegen -
heit und beide Länder müßten mm zusammen stehen oder fallen .
England sei mit H ä n d e n u n d Füßen an Deuts ch -
land gebunden , ohne daß das Land auch nur eine Ahnung
davon habe , was Deutschlands Forderungen seien . Das e n t -

spreche nicht Englands Interesse . Cranborne habe
nichts von der äußer st wichtigen Mitteilung der Ber -

einigten Staaten gesagt , und doch würde überall Befriedigung
herrschen , wenn diese Mitteilung von solcher Beschaffenheit wäre , das ;
sie zur friedlichen Lösung dieser allein Anschein nach doch etwas

peinlichen Angelegenheit ftihrcn könnte .

Premierminister B a l f o u r führt aus , daß die Schwierigkeit der

venezolanischen Frage in der gcwaltthätigcn Weise liege , in welcher
dio Regierung Venezuelas gegen die Rechte britftchcr Seeleute
und Schiffsreeder vorgegangen sei , sie behandelt habe , wie
keine andre Nation der Welt es gethan habe , und die englischen
Vorstellungen kaum einer Antwort gewürdigt habe . Es habe iich
eine unerträgliche Lage herausgestellt , welche ein Vorgehen
erforderlich gemacht habe . Er bestreite , daß dieses Vorgehen
iliigerechtfcrtigt voreilig sei . Campbell Bannerman scheint gewünscht
zu haben , daß man mit Deutschland auf Grund seiner ( BannermanS )
eigenartigen Forderungen zusammenwirke . Aber war das der richtige

Weg , mlt einem fremden Staate eine Allianz für kriegerische Zwecke
einzugehen . wenn Sie sagen , Sie wollen Seite an Seite mit ihm

kämpfen , so lange , als cS Ihnen gefällt , und daß Sie , wenn es

Ihnen nicht mehr paßt , den Buudesgenosieit allein den Kampf fort -

setzen lassen ? ( Beifall . ) Wenige Verbündete würden geneigt sein , mit

uns auf der von Campbell Bannerman gewünschten Grundlage

vorzugehen . " Der Mnister führt ferner aus , soweit finanzielle

Ansprüche in Betracht kämen , sei die Regierung bereit g e -

wescn , in ein Schiedsgericht zu willigen , durch

welches die Forderungen genau festgesetzt würden . Die Regierung

der Vereinigteu Staaten habe keinen Vorschlag hinsichtlich
eines Schiedsgerichts gemacht . Nach seinen Informationen sei der
Wunsch einer schiedsgerichtlichen Entscheidung von Venezuela
durch die Vcrmittelung der Bereinigten Staaten
ausgesprochen tvordcn .

Wie man sieht , ist in England eine starke p a r l a m e n -

tarische Strömung gegen den famosen Fcldzug gegen Vene -
zuela vorhanden . Zwar hat die Regierimg diesmal einen formellen
Sieg davongetragen , aber es ist äußerst wahrscheinlich , daß sie die

Mahnungen der Opposition , sobald als möglich ei » S ch i e d s -

g e r i ch t zu acccptieren , nicht in den Wind schlagen wird . — Das
Verhalten der englischen bürgerlichen Opposition sticht äußerst
vorteilhaft gegen die Stellung unsrer deutschen Bourgeoisie ab .
die bis zur ä u ß e r st c n bürgerlichen Linken in aus -

wärtigen Angelegenheiten mit der Regierung durch Dick und Dünn
waten zu müssen glaubt . In England zwingt man die Regierung ,
Erklärungen abzugeben , in Deutschland spielt in dergleichen Affairen
selbst die am weitesten links stehende bürgerliche Oppositian im Ge -

fühle ihres beschränkten Nnterihnnen - Verstandes den fteiwilligen
Regiernngskommissar :

Beweist schon die Haltung des Parlaments die

englische Kriegsmiidigkcit ,
so kommt in der englischen P r esse diese Stimmung noch viel

drastischer zum Ausdruck . So lassen sich dem Sinne nach überein¬

stimmend die „ Bresl . Ztg . " und die „ Köln . Ztg . " aus London
melden :

Ein großer� Teil , ja fast das ganze Heer der englische »
Zeitungen bläst in der Venezuela - Frage zum Rückzüge . Die Aktion
ist , man kann nicht recht sehen , ans welchem Grunde , höchst unpopulär .
Jedenfalls ist hier mit der allgeincincn Annahme zu rechnen , daß
Deutschland England wider seinen Willen in
die Affaire verwickelt hat und daß die offiziell aller -
diuas bestrittene , thatsächlich aber offenbar vorhandene Gemein -
schaftlichkcit der Aktion einen Erfolg der deutschen Diplomatie
bildet . Dieses Gefühl hat ohne Zweifel dazu beigetragen ,
den Standpuiitt der Regierung zu erschweren , und es wäre durch -
aus nicht zu verwimdcru , wenn die unvorsichtigen Arttkel einzelner
englischer Blätter dazu beitrügen , die Anhänger des Präsidenten
Castro sowie diesen selbst in ihrer Haltung zu bestärken , in der
Hoffiiung , daß England sich von der ganzen Angelegenheit zurück -
ziehen könne . D i e A n g st vor ei n e m K o n f l i k I m i t d e n
Bereinigten Staaten macht sich hierzulande immer stärker
bemerkbar . So sagt die „ Dailh Mail " allen Ernstes : „ Man
kann nicht leugnen , daß , falls England gezwungen ist , strengere
Maßregeln gegen die Venezolaner zu ergreifen , die Gefahr
einer Reibung tu i t den Vereinigten Staaten vor

liegt . Nun , wir in England haben leine Ursache , uns mit
der c n g l i s ch sprechende n Rasse , die jenseits des Oceans

herrscht , zu streite n. Wir haben der M o n r o e - D o k t r i n

z u g e st i m m t , und wir sind entschlossen , uns den guten
Willen Amerikas zu sichern . Es wäre unsrerseits
klug gehandelt , wenn wir klar machten , daß
zwischen England und Deutschland keine Kooperation
existiert . . . . Wir werden unsren eignen Weg beim
Eintreiben von Forderungen gehen , die weit gefügiger sind als die
der Deutschen , und wir werden uns nicht auf große Expeditionen
einlassen . "

Wie sehr die englische Regierung trotz ihrer Ablchmnig
der oppositionellen Parlamentskritik das Zusammengehen mit der

deutschen Regierung uimngenehm empfindet , beweist ihre Erklärung .

daß die Zerstörung der venezolanischen Kriegs -
schiffe lediglich daS Werk der Deutsche » gewesen sei und daß die

Verantwortung für diesen Alt ganz allein dem

deutschen Flotte nko in Mandanten rcsp . der deutsche n

Regierung zufalle !

Für die Sttmmung der englischen Presse >ist auch eine Meldung
a l l c r n e u e st e n Datums bezeichnend . Wie vom Dienstag
aus London gekabelt wird , kommentieren die Morgenblätter die

gestrigen Reden ini Parlament und das Erscheinen des Weißbuches .
Die „ Times " sagen , die in dem Weißbuche enthaltenen Veröffeut -

lichungen seien sehr mager ) alsdann macht das Blatt eine An -

spielung auf den Schiedsgerichts - Vorschlag der ameri -

lau ischen Regierung tmd erklärt , England werde glücklich

sein , wenn der jetzige Konflikt von eincin kompeteiitrn und un

parteiischen Schiedsgericht gelöst werden könne .

Bezeichnend ist auch die am Dienstag im Unterhaus ab -

gegebene Erklärung Cranbornes , daß die Regierung den

Schiedsgerichts - Borsch lag Castros noch nicht abgelehnt

habe !

Die deutsche Regierung scheint dagegen noch immer bei der

Taktik der gepanzerte » Faust

beharren zu wollen . Wird doch aus Kiel gemeldet :
Am Montagvormittag begann die Besichtigniig der Panzerdeck -

Kreuzer „Riolic " , „ Ariadnc " und „ Amazone " uns Kriegsbereitschaft

durch den zweiten Admiral des I . Geschwaders , Konteradmiral

Borkcnhagcn . Nach der morgen beborstehenden Beendigung der Be -

sichttgung werden die Kreuzer sich nach Wilhelmshaven be -

geben , um dort die letzte Ausrüstung für die Expedition n a cki

Venezuela an Bord zu nehmen . — Ferner hat das Schul -
schiff „ Stosch " , Kommandant Kapt . z. S . Janke , den Befehl erhalten ,
seine Uebungsfahrten im westindischen Archipel zu unterbrechen und

sich mit dem deutschen Blockadcgcschwadcr vor La Guapra zu ver -

einigen , was inzwischen bereits geschehen ist . Auch das Schulschiff

„ Charlotte " , Kommandant Kapt . z. S . Mandt , ist dem Schauplatz
der Ereignisse nicht fern .

Die Exekution kann aber verflucht teuer werden !

Hoffentlich beachtet aber die deutsche Regierung noch in letzter
Stunde die englischen Warnungssignale , namcittlich aber auch die

Stimmung in Amerika ,
die gegenüber Deuffchland immer gereizter wird . So wird

dem „ Tag " aus New Jork gemeldet :
„ Hier verschärft sich die Stimmung , mau verlangt , daß

die Nnion einschreite , und behauptet , daß England schon
nachgeben werde , wenn auch Deutschland hart bleiben sollte .
Durch Verbreitung derartiger Darstellungen wird eine ciftigc
Stiminungmache gegen Deutschland betrieben . " — Ferner : „ Aus
Washington wird telegraphiert , es sei nicht aus -

geschlossen , daß die Union ihre passive Haltung aufgeben werde ,
falls der Versuch gcniacht würde , die Friede nsblock ade gegen
amerikanische Schiffe durchzusetzen . Staatssekretär Hay teilte
Deutschland mit , amerikanische Schiffe dürste » nicht aufgehalten
werden , außer wenn die Behinderimg sich aus die gesamte Schiff -
fahrt erstrecke . Die Note spricht Mitzbilligiuig jeglicher Anhaltung
von Schiffen aus . Da regelmäßige Linien amerikanischer Dampfer
venezolanische Häsen in kurzen Zwischenräumen anlauscn . müsse
bald ein Probefall erfolgen . Castros Borschlag einer

gütlichen Beilegung des Streites sei von Bowc » angeregt worden .

Tie Haltung Venezuelas .

Nach einer Depesche aus Caracas fand dort , als die Nachricht
von dem Bombardement von Puerto Cabello eintraf , eine auf -

geregteDemon st ratio » statt . Z c h n t a u s c n d M e n s ch e u

marschierten durch die Straßen und vor - Castros
Pala st , wo sie Waffen verlangten und Vergeltung

gegenDeutschc und E n gl ä n d e r heischten . Castro sagte : „ Wir

kämpfen g e g c n k c i n e f r i e d l i ch e n deutschen und eng -
l t s ch e n B e w o h n c r . nur gegen die b e w a s f n et k o nt m e n deu .

Venezuela soll sich gemäß seiner Civilisation benehmen . Der Prä -
sident riet zur Besonnenheit ; er werde seine Pflicht thun und

wenn nötig sein Leben für die Ehre Venezuelas opfern .



In Guayaquil ( Ecuador ) fand eine starke Demanfiration
fiir Benezurla statt . Es wurde eine Massenversammlung
abgehalten , woraus eine grohe Menschenmenge vor das venezolanische
Konsulat zog und Hochrufe auf Castro und Venezuela
ausbrachte . Es wurde ein Beschluh angenomnien , den Präsidenten
zu ersuchen , gegen das Borgehen der verbündeten Mächte zu
protestieren .

Wie aus Caracas gemeldet wird , werfen die Engländer in
der Umgegend von San Felice Schützengräben auf . Die
venezolanischen Truppen verfügen im Falle
eines Konfliktes über 32247 Mauser und 9000 Re
rningtonge wehre sowie über einige Geschütze . —

Alle diese Nachrichten beweisen , dah die Situation eine überaus
kritische ist und daß es thöricht wäre , mit den , Feuer , das man
entfacht hat , auch noch fernerhin zu spielen . Wenn dem -

gegenüber auch einige anscheinend günstige Meldungen vorliegen ,
wonach die von Castro amnestierten Rebelle nführer
einen neuen Putschversuch zu inscenieren beabsichtigen und sich
dem General Macos anschlössen , der eine neue Erhebung
plane und C a st r o zu stürzen hoffe , so würden diese Rachrichten .
vernünftig bettachtet , doch eher für Deutschland ungünstig zu
deuten sein . Wird Venezuela in neue revolutionäre
Wirren gestürzt , so würden damit Deutschlands Aussichten , seine
Zins - und Schadensersatz - Ansprüche beglichen zu sehen , abermals in
eine unabsehbare Zukunft verschoben . Man sollte also der
Stimme der Veniuust endlich Gehör geben , ehe es zu spät ist . —

Hus Induftnc und ftondel

Wirtschaftliche Lage der Bereinigten Staaten von Amerika .

James I . Hill , der Präsident der Great Northern - Bahn und
zugleich niit Morgan Leiter der Northern Securittes Company .
äußerte nach Meldung der Pariser Ausgabe des „ New
Jork Herald " , daß die wirtschaftliche Entwick

lung der Vereinigten Staaten ihren Höhe -
Punkt überschritten habe — nnd man nicht erivarten
dürfe , daß die Verhältnisse fernerhin ebenso günstige bleiben werden ,
wie sie es jetzt seien . Es sei eine ungeheure Ueberproduktion an
Fabrikaten entstanden . Das Land habe sich weiter entwickelt , aber
die Reaktion stehe vor der Thür . Die Lage werde von jetzt an sich
schwieriger gestalten .

Die Nachricht bringt nichts Neues . Für den , der die wechselnde
Gestaltung des anrerikanischen Marktes verfolgt hat . ist eS schon seit
einigen Monaten klar , daß trotz der außerordentlich günstigen Ernte
Amerika vor dem wirtschaftlichen Rückschlag steht ; immerhin ist es
interessant , daß nun auch Hill , der keineslvegs des Pessimismus
verdächtig ist . das Ende der glänzenden Arifschwungsperiode , die in
den Vereinigten Staaten nach Beendigung des Krieges mit Spanien
einsetzte , für gekommen erachtet .

Zugleich berichtet « Wolffs Telegraphen - Bureau " : „ Eine Anzahl
von Banken in New Uork und I . P. Morgan bildeten eine Ber -
cinigung mit einen , Kapital von 50 Millionen Dollar , um den ,
Geldmarkt bei der gegenwärtigen Schwierigkeit Darlehen zu ge -
währen . Die Vereinigung ist von dem Präsidenten der Ersten
Nationalbant organisiert . Die Maßnahme ist lediglich ein Schutz -
mittel . Man fürchtet nicht , daß etwas von den , Kapital zur Zeit
sich als nvttg erweisen werde , aber es soll für den Fall vorhanden
sein , daß sich eine Gelegenheit dafür bieten sollte . "

Die Hochfinanz , die schon seit Wochen durch riesige Jnterventtons -
känfe die Kurse der Bahn - und Trustattien zu halten sucht , macht
also eine neue Anstrengung , „die Sittiation zu retten . " Aber was
sind 50 Millionen Dollar , wenn auch nur einige der vielen noch
schwebenden Trustprojette durchgeführt werden ? Die Vereinigungs -
attion dürfte kaum einen andern Zweck haben , als Stimmung zu
machen und den Markt zu beruhigen .

Börsrnreform - Bersprechungen . Nachdem der Zolltarif zur An -
tiahmc gelangt ist , würde man in gewissen , sogenannten maß -
gebenden Kreisen es nicht ungern gesehen haben , wenn die
Börse daraufhin eine recht kräftige Hausse insccniert hätte .
Die offizielle und offiziöse Presse hätte dann erklären
können : „ Nichts lächerlicher , als die Behauptung , daß mit dem an -
genommenei , Zolltarif keine günstigen Handelsverttäge zu stände zu
bringen sein sollen ; die Börse , die Seele der Finanz , das Barometer
der WirtschaftSauffassiliig , die Industrie und Handel haben , antwortet
mit Kurssteigerungen , dementiert also direkt die Angaben der social -
demokratischen und liberalen Presse !"

Ganz falsch gerechnet hatte man auch nicht ; etwas Hausse -
stimmung war ja gestern thatsächlich an der Börse vorhanden , aber
im ganzen doch bitterwenig . So muß denn Schweinburg nachhelfen .
Seine „ Berk . Pol . Nachr . " schreiben :

„ Daß , abgesehen von dem Reichshaushalts - Etat dem Reichstage
nur noch die dringlichsten gesetzgeberischen Vorschläge unterbreitet
werden , liegt auf der Hand . Zu diesen dürfte aber jedenfalls die
Novelle zum Börsengesetze gehören . Sie bildet bis zu einem gewissen
Grade cme Ergänzung der Zolltaris - Borlage ; wenn man von ihrer
Verabschiedung eine Besserung unsreS Erwerbslebens erhoffen
darf , so bildet hierfür doch eine entsprechende Berücksichtigung der
Bedürfnisse des Handels , insbesondere auch »nsrer Bank und Börsen -
Welt , eine unerläßliche Voraussetzung . Rur wenn auch dieses
wichttge Glied unsrcs heimischen Erwerbslebens mit voller Kraft
mirzuarbeiten in , stände ist , wird sich die Gesundung unser Ver -
hällnisse in der gelvünschten Weise und in dem erwünschten Tempo
vollziehen können . Deshalb ist es unerläßlich , daß in unmittel -
baren . Zusammenhange mit der grimdlegeuden Neuordnung
unsrer Zoll - und Handelsverhältnisse auch dazu geschritten wird .
wenigstens diejenigen Bestimmungen des Börsengesetzes einer
Revision zu unterziehen , welche dazu geführt haben . Treu und
Glanben , die Grundlagen des ganzen Handels , vielfach in bedenk -

lichcr Weise zu erschüttern , dadurch die Thätigkeit unsrer Börsen
lahm zu legen und ihre Bedeutung für das heimische Erwerbsleben
zu vermindern . "

Ob das helfen wird ? Die „ Berl . Pol . Nachr . " scheinen doch
die Börse in puncto Verstandeskrast etwas niedrig einzuschätzen .
Es dürfte lvohl nur wenige Geschäftsleute geben , die nicht
der Ansicht sind , daß die durch die Zolltarif - Annahnie geschaffene
Stellung der Äonservattven und de » Centrums zur Regierung einer

gründlichen Börsengesetz - Reforin so ungünstig ist wie möglich . Was
allenfalls bei der versprochenen „ Reform " hcrauskommen dürste , ist
eine kleine Beschränkung des Rechts zur Erhebung des Differenz -
einwandes .

Die Große Venezuela - Eisenbahn - Gesellschaft in Hamburg , um
derentwillen in der Hauptsache Deutschland seine Knegsaklion gegen
Venezuela unternommen hat , ist , wie wenigen bekannt sein dürfte ,
ein Kruppsches Vermächtnis , denn ein Ober - Jngenieur dieser Firma
ivar es , de », 1887 die venezolanische Regierung die Konzession zum
Bau einer Bahn von Caracas nach Valencia verlieh . Im Handbuch
der deutschen Aktiengesellschaften , 1900/01 , heißt es darüber :

Große Veneznela - Eisenbahn - Gesellschaft in

Hamburg ,
Adolfsbrücke Sir . 10.

Gegründet : Am 20 . November 1888 .

Letzte Statutenänderung : 20 . Juni 1899 .

Zweck ;
Erwerbung einer seitens der Repnblik Venezuela der Firma

Fr . Krupp in Essen erteilten und dem GesellschaftSvertrage vor¬

gedruckten Konzession vom 3. Juli 1887 bezw . 30 . Juli 1888 und
3. August 1888 zun , Bau einer Eisenbahn von Caracas nach Cagua ,
Ausrüstung und Betrieb dieser Eisenbahn sowie der in der Kon -

zession bereits vorgesehenen Fortsetzung der Linie Caracas —Cagua

über Tocugito nach San Carlos . Außerdem erwarb die Gesellschaft
die ursprünglich den , Ingenieur Reginald Peingle erteilte und so -
dann an die „ Venezuela Central Railway Co. Ld. " übertragene Kon -
zession vom 2. Februar . 8. und 18. April 1885 für die Teilsttecke
Valencia —San Mateo ( Cagna ) laut des untern , 30. Mai bezw .
7. Juli 1891 seitens der Vereinigten Staaten von Venezuela ge -
nehmigten Vertrages vom 17. Dezember 1890 . . . .

Nach der Konzession ist die Gesellschaft bereckitigt , sich auf jeden
Kilometer fertige Bahn ( die Gesamtittecke beträgt 179 Kilometer )
100 Hettar Staatsländereien in irgend einen , Teile von Venezuela
ftei überweisen zu lassen , auch verbürgte die Benezuela - Regierung
auf die Dauer von 99 Jahren eine Verzinsung von 7 Proz . in Gold
für ein Anlagekapital von 12 800 Pfund Sterling pro Kilometer . —
Diese Verpflichtungen sind von der Regierung von Venezuela fast
nicht erfüllt . Alle Vorstellungen blieben ohne Erfolg und erhielt die
Gesellschaft zur Ablösung der rückständigen Garantieverpflichtungen der
Regierung bis 31. Dezember 1895 in . Betrage von 7 229 738 Bolivares
und unter Verzichtleistung derGesellschaft aufdie fernere 7 Proz . Garantie
laut Vertrag von , 18. April 1890 33 000 000 Bolivares fünf -
prozentiger Obligattoneu der laut Gesetz vom 1. April 1890 in
Höhe von 50 Millionen Bolivares aufgenommenen Anleihe .

Alle Vorstellungen bei der venezolanischen Regierung , Zahlungen
auf die fünfprozennge Anleihe von 1896 , mir die Frachtschnlden und
auf die ftir die Bahnzerstörung reklamierten Beträge zu leisten ,

stände hervorhob , die geeignet sind , den Beschluß der Geiverkschaft »«
Kommission , die dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaften nicht mehr
als gleichberechtigt anzuerkennen , zu rechtfertigen . Ter Redner

empfahl eine Resolution , worin das Vorgehen der Gewerkschafts
Kommission durchaus gebilligt , „ aber Zeit und Form zu diesem Bruch
der bisher geübten Loyalität als nicht günstig gewählt " bezeichnet
wurde . — In der Diskussion sprachen sich die meisten Redner mehr

nornmen :
„ Die Versammlung der Stuccateure spricht der Gewerkschafts -

Kommission für ihr uudemokratisches Verhalten gegenüber den

Lokalisten ihre Mißbilligung aus ; den Lokalisien aber ebenfalls

wegen ihrer Proklamation , die Wahlenthalrung bei den Gewerbe -

gerichts - Bahlen betreffend . " �

Für die Mecrancr Weber bewilligte die Persammluug aus der

Filialkasse 200 M. —

Ter Fachverein der Musittnstrnmenten - Arbeiter » ahm in seiner

Mitgliederversammlung am 8, d. M. ein Referat Pipenhagens ent -

gegen über das Verhalten der Berliner Gewerkschafts - Kommission in

betreff der Gewerbegcrichts - Wahlen . Es wurde hierzu eine Re -

solution angenommen , in der gesagt wird : Die Versammlung ver -

«. r r. . . , - � � - iu urteilt mit "aller Entschiedenheit die Vergewaltigung der im Kartell
btteben bis jetzt eifolglo ». _ _ _infolge der Revolution von 189 ! ßk>ini >pffi4vtft ?n s - it . ms her Berliner Gewerkichafts -
forderte die Gesellschaft 710 275 Bolivares Schadensersatz . Kapital :
60000 000 M. "

Bemerkt sei noch , daß sich zur Zeit die Forderungen der Bahn
an die venezolanische Regierung auf ungefähr 8 Millionen Mark
belaufen .

Zur Entwicklung der Elettricitätsindnstrie . Ueber die enorme
Steigerung , die die Verwendung der Eleftrieität in dem letzten
Jahrzehnt erfahren hat , geben die zur Erzeugung von elettrischem
Strom verwendeten Dampftnaschiiien in Preußen Änffchluß . Danach
wurden ausschließlich zur Erzeugung von Elettricität benutzt
am 1. April 1902 3009 Dampsmaschincn mit 470 854 Pferde -
fräste » gegen 998 Dampfmaschinen mit 55 396 Pferde¬
kräften zu Anfang des Jahres 1892 . Ferner diente »
teilweise zur Erzeugung von Elettricität am 1. April 1902
1259 Dampfmaschinen mit 102 551 Pferdekräften , hingegen in 1892
nur 202 Dampftnaschinen mit 13091 Pferdestärken . Die Zahl der
Dampfmaschinen hat sich also in den zehn Jahren vervierfacht , ihre
LeisningSfäHigkeit ist ans mehr als das Achtfache gestiegen . Auf
Berlin enlfailen allein 335 zur Erzeugung von Elettricität dienende
Dampfmaschinen mit 79 845 Pferdettäfteu .

Sociale Rechtspflege *
Die Kiirbelstrpperin D. , die das Arbeitsverhältnis zu den ,

Arbeitgeber Kaszynski selbst gelöst hatte , beanspruchte ttotzdem eine
vicrzehntägige Lohnentschädigung durch Klage beim Gewerbegericht ,
indem sie geltend machte , der Beklagte habe sie unzüchtig angefaßt .
Der Beklagte bestritt dies und behauptete , er habe sich nur einen
Scherz erlaubt , indem er sie einlud , mit ihm in die Konkordiasäle
zu gehen . In der Verhandlung vor den , Gewerbegericht
wurde festgestellt , daß die Klägerin nicht gleich nach den
von ihr behaupteten Borgängen die Arbeit aufgegeben
hatte , sondern »och einige Tage in der Werkstatt verblieben
war . — Der Vorsitzende , Gewerberichter v. Schulz , gab ihr namens
des Gerichtshofes den Rat , die Klage ztlrückzunehnwn . Er bemerkte ,
daß die Sache ftir die Klägerin , schon weil sie keine Zeugen habe ,
ungünstig stehe . Dann aber müsse , wenn jemand trotz eigner Auf -
gäbe der Arbeit noch eine Entschädigung verlange , weil er gezwungen
gewesen sei , ohne Jnnehaltung der Käiidigungsfrist die Arbeit nieder -
zulegen , der Beweis hierftir ein zwingender sein . Es müsse die
Unmöglichkeit , länger im fraglichen Betriebe zu verweilen , sehr
deutlich dargethan werden . Das Verhalten der Klägerin , die noch
einige Zeit bei K. blieb , spreche hier gegen eine solche Unmöglichleit .
Die Klägerin blieb bei ihren Angaben , folgte aber dann den ,
richterlichen Rate . _

Versammlungen .
Die politische Ausbeutmig des Todes Krupps durch dienstwillige

Handlanger der reaktionären Scharftnachcrsippe hat gestern abend eine

scharfe und unzweideutige Zurückweisung seitens der Berliner Metall -
arbeiter erfahren . Die vier Protcstvcrsanmrlungen , Ivelche der Metall -
arbeiter - Verband einberufen hatte , um der Oeffentlichkeit die wahre
Meinung der Arbeiter kund zu thun , »varen überfüllt ,
und bei weitem nicht alle , die gekommen waren , um
Protest gegen die schamlose Ausnutzung der Angelegenheit
Krupp zu erheben , konnten Einlaß finden . Die Meinung , welche
in den Versamnilungen zum Ausdruck kam , wird denen recht un -

angenehm in den Ohren klingen , welche glaubten , daß sie aus den
Reden , die der Kaiser in Essen und in Breslau hielt , Kapital schlagen
können zur Knebelung der Arbeiterbewegung . Bekanntlich hat
ein hiesiger Ingenieur - verein eine mit Schmähungen gegen die
Socialdemokratie verbrämte Kundgebung an die Finna Krupp zur
Unterschrist seitens der Arbeiter in verschiedenen Berliner
Betrieben der Metallbranche in Umlauf gesetzt . Dieser
Umstand mag die unmittelbare Veranlassung zur Einberufung
der Versammlungen gewesen fein . Den Veranstaltern des Adressen -
unfugs wurde gestern durch die Berliner Metallarbeiter , die darin

zweifellos mit der gesamten Berliner Arbeiterschaft überein -
timmen , klar und bestimmt gesagt , daß die Arbeiter , fest

davon überzeugt , daß sie nur in der Socialdemokratie
die Vertreterin ihrer Interessen sehen , sich durch nichts von dieser
Partei abwenden lassen , am allerwenigsten dadurch , daß Handlanger
des Unternehmertums „ Verleumdungen " der Socialdemokratie auf¬
greifen und zu ihren Zwecken auszunutzen suchen . Unsre social -
demokratische Ueberzengnng kann uns niemand rauben , von der
Socialdemokratie kann uns niemand trennen . Das ist die Meinung
ayer verständigen Arbeiter , die in den gestrigen Versammlungen
zum Ausdruck gekommen ist .

Tie Mctalldrückcr befaßten sich am Donnerstag in einer gut
besuchten Versammlung eingehend mit der Erörterung ihrer miß -
lichen Branchenvcrhälttusie . Es sprachen hierzu u. a. der Branchen -
Vertreter Hartman » sowie B e h' r e n d und E o h e ». Alle be¬
dauerten , daß nicht genügend Zusammenhalt unter den Drückern sei .
obwohl mehr wie die Hälfte der gesamten Berufskollegen der
Organisation angehörte . Unter der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
mache sich dieser Uebelstand noch besonders unangenehm fühlbar . Den
seiner Zeil festgesetzten Miuirnallohn von 50 Pf . pro Stunde erhalten
heute höchstens noch die Ornamenrcndrücker , die übrigen bekommen
45 , 40 Pf . und noch weniger . Arbeitslos meldeten sich in diesem
Jahre 205 Kollegen , 70 davon wurde Arbeit vermittelt ; eine große
Zahl wurde nur in verkürzter Tagesschicht beschäftigt . Eine Plage
für den Beruf ist auch das stetig zunehmende Zwischenmcister -
System sowie die Lchrlingszüchterei . Es gicbt Betriebe , in denen
10 — 15 Lehrlinge thälig sind . Zur Beseitigung dieser Mißstände
schlugen die einzelne » Redner vor : Aufnahme einer genauen Statistik
zur Orientierung über die lhatsächlichen Verhältnisse , und Ausbau
der Organisarion durch besondere Pflege des Vertrauensmänner -
Systems . Eine dahingehende Resolution fand einstimmige Annahme .

Stnccateure . Ueber „ DieTaktik der GeWerk sch alt S-
Kommission in der letzten Zeit " wurde am " Nontag in
einer Filial - Bersaminlnng des Centralverbandes der Stuccateure dis -
kutiert , die in Franks Fcsrsäleu tagte . Der Borsitzenoe Krebs
leitete die Verhandlungen durch ein Referat ein , worin er ausführ -
lich die Entwicklung der Gewerkschaftsbewegung und der Sircirigkciten
zwischen den beiden Richtungen schilderte und die Gründe nnd Um -

vereinigten Geiverkschaften seitens der Berliner Gewerkschafts
Kommission , und spricht dem Ausschuß des Gewerkschafts - Kartells
ihr volles Vertrauen aus .

Tie Freie Vereinigung der Aspfmlteure , Pappdachdccker und ver¬

wandter Bmifsgcnosscn hielt am 14 . d. M. ihre Gcneral - Versamrnlung
ab . Zunächst gab der Vorsitzende den Jahresbericht , dann erstattete
der Kassierer Klopp den Kassenbericht . Eingegangen sind in diesem

Jahre 2122,25 M. . demgegenüber eine Ausgabe von 910,25 M. stand ,
demnach bleibt ein Ueverschuß von 1200,00 M. Zu bemerken ist noch .

daß sich 175 Kollegen aufnehmen ließen . Nachdem der Geivert -

schaftsdelcgierte Julius Täubner seinen Bericht erstattet hatte .
wurde derselbe einstimmig wiedergewählt . Die Neuwahl des Bor -

standeS gestaltete sich folgendermaßen : als 1. Vorsitzender wurde

Weiglin , als 1. Kassierer Klopp , als 1. Schriftführer Falkenthal .

wiedergewählt . Hermerschmid » wurde als 2. Porsitzender , Hartlieb

als 2. Kassierer . Hovpmann als 2. Schriftführer . Banifch und Meyer

als Revisoren gc wählt . Als Bezirkskaisierer wurden Witte . Rathey .

Erbe , Hübner und Franke gewählt . Em Antrag , daß den kranken

Mitgliedern , die bisher vorn Krankengeld abgezogenen 4 Wochen -

beitrüge unentgeltlich abgestempelt werden , wurde einstimmig ange¬

nommen .

_ _ _

_

Letzte Nachrichten und Vepelehen .
Festgefahren .

Berlin , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung des

deutschen Konsuls in Korsör ist das Linienschiff „ Wittelsbach " , welches

sich auf der Fahrt durch den Großen Bell nach Kiel befand , nördlich

von Korsör bei Halskov in dicken , Nebel festgetommen . Der große

Kreuzer „ Prinz Heinrich " ist bereits beute abend 8 Uhr von Kiel

aus in See gegangen , » m das Linienschiff bei den versuchen , wieder

flott zu werden , zu unterstützen .
_

Der venozelanische Konflikt .

London , 10. Dezember . <W. T- B. ) Oberhaus . Lord Spencer

ftagt an . ob für den Fall , daß die Beschlagnahme der venezv -

länischcn Schiffe die gewünschte Wirkung nicht habe , die Regierung
weitere Zwangsmaßnahmen gegen die venezolanische Regierung

plane . Minister des Aeußern MarqniS of Lansdowne erwidert : In

diesem Falle werden weitere Zwangsmaßnahmen zweifellos erforder -

lich sein . Die Frage ist von . der britisch « Regierung in Berat¬

schlagung mit der deutschen Regierung envogcn worden , und eS »st

bestimint worden , daß unsre Entscheidung die sein werde , zu den ,

Mittel der Blockade der veuczolanischcn Häfen zu schreiten , von

denen einige von britischen und einige von deutschen Kriegsschiffen
zu blockieren sein würden . Es ist nicht beabsichtigt , eine britische

Streitmacht zu landen , nnd noch weniger , venezolanisches Gebiet zu

besetzen . . _
Caraeas , 16. Dezember , i Meldung des „ Reuterschen Bureaus .>

Aus die italienische Note hat Venezuela am Sonnabend geantwortet .
die italienischen Ansprüche tonnten nicht vor Niederwerfung des

Aufftandes in Erwägung gezogen werden . Es seien Gerichte in

Venezuela vorhanden , um über die aus der Revolutton entstandenen

Ansprüche zu urteilen . Der italienische iviinisterresident de Riva

hat sich tclegraphisch um Jnsttuttionen nach Rom gewairdt .
Brüssel , 10. Dezember . <W. T. B. ) Reprasentantenkammer .

Auf eine Anfrage wegen der Verhaftung des belgischen General¬

konsuls in Earacas erwidert der Minister des Aeußern de Favereau .
der Verweser des belgischen Generalkonsulats in Caracas sei gleich -

zeitig mit einer Anzahl deutscher oder englischer Staatsangehöriger
verhaftet . aber , als der Irrtum erkannt ivar . wieder in Freiheit

gesetzt worden , und es sei ihm ensprechendc Entschuldigung geboten
ivorden . Mit dem Schutze der belgischen Jntereffen sei der belgische
Generalkonsul beaustragt und derselbe habe Anweisungen erhalten .

die . falls sich neue Tharsachen ergeben , Ergänzung erfahren werden .

La Guayra , 10. Dezember . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ,

Gestern früh sind die englisckien Kriegsschiffe „ Charybdis " und

„ Ouail " hier eingettoffen . Es entstand große Erregung ; der

Befehlshaber der Festung ersnchte die Konsuln von Frankrk i .

Spanien und Holland , im Falle einer Landung englischer Truppen

zu intervenieren und einen Angriff auf daS Fort zu verhüten , da

er Befehle erhalten habe , den Platz zu räume » , aber , wenn er an -

gegriffen werde , das Fort verteidigen würde . Die englischen Kriegs -
schiffe find indessen um 5 Uhr nachmittags wieder abgefahren .

Der Seemanns - Ansstand in Marseille beendet ?

Marseille , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Alle Arbeiterverbände . '
mit Ausnahme der eingeschriebenen Seeleute haben beschlossen , die
Arbeit wieder aufzunehmen , auch von den letzteren ist eine große Anzahl
bereit , sich wieder anmustern zu lasten . Der Ausstand ist thatsächlich
beendet . Die Ouaiarbeitcr . Kohleitträger und Rollttitschcr hatten
sich heute früh vollzählig zur Arbeit cingeftinden .

Vermißtes Boot .

Trieft , 16 . Dezember . ( B. H. ) Ein Boot , auf welchem vier junge
Leute , darunter der Handclsangestcllte Lübeck aus Breslau , am Sonntag
eine Vergnügungsfahrt nach Miramare unternahmen , wird vermißt
und dürfte infolge der Bora gesunken fein . Trotzdem mehrere
Dampfer ausgesandt wurden , das Boot zu suchen , sind alle Nach -
forschungen erfolglos geblieben . _

Frankfurt a. M. , 16 . Dezember . ( B. Ö. ) . Eine Meldung der
Kl . Pr . " auö Süddeutschland besagt , daß eine Grenze für

Viebzölle unter den Bundesregierungen ausgemacht worden ist .
Dieselbe werde sich auS dein Gange der HandclSvertragS - Verhand -
lungcn ergeben , in denen dieiöiehzölle C o m p e n s a t i o n S-

objekte feien . Tie Handelsvcrtrags - Vcrhandlungen würden

baldigst beginnen . Eine Kündigung der Handelsverttäge sei nicht in

Aussiebt genommen .
Mailand , 16. Dezember . ( W. T. B. ) Der AuS st and der

A » gestellten der Straßenbahn ist infolge einer Einigung
mit der Verwaltung der Bahn beendet .

Barcelona , l0 / Dezember . ( W. T. B. ) In der Nähe von Berga
fand auf eine », vier Ouadratkiloineter großen Landgebiet ein Erd -

stürz statt . durch welchen mehrere Hänser verschüttet wurden . Die

Bevölkerung flüchtete sich . Man nimmt an , daß die Katastrophe auf
die durch nahegelegene Kohlengruben verursachte Unterwühlung des
Bodens zurückzuführen ist .

Anrillnr , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Gestern abend fand in
einer Kohlengrube zu Champagnac eine Erplosion schlagender
Wetter statt , wodurch acht Arbeiter getötet und sechs verletzt wurden .

Verantwortl . Rcdalteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Berlaq : Vorwärts Buchdrnckerel u. Veriagsanstalt Aaul Singer & Co. , Berlin SV . Hierzu S Beilagen n. Unterhalt , ingsblatt
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Partei - �lackrickten .
Gemeindcwahlcn . In A s ch c r S l e b e u errangen die Partei -

genossen bei der Stichwahl einen erfreulichen Sieg . Unser Kandidat
erhielt 662 . der Gegner 621 Stimmeiu Bei der Hauptwahl hatten
lvir 664 , der Gegner 606 Stimmen . Es ist der erste Soeialdemolrat ,
der gewählt wurde .

Im Königreich Sachsen wurden Parteigenossen gewählt : in
Nöthnitz 1, Liebe thal 2 , Potschappel 1 , Wein¬
böhla 1, Bertsdorf 2, Jonsdorf 4, Malschendorf 1,
R a b e n st e i n 3.

Bei den Stichwahlen zur Bremischen Bürgerschaft eroberten
wir , loie uns ein Privaitelegramm meldet , noch zwei Mandate , so
das ; wir jetzt über 19 Sitze gegen elf vorher verfügen . Unsre
Stiminenzahlcn hoben sich noch beträchtlich .

Zu den BürgerauSschutz - Wahlen in Stuttgart teilt die
„ Tagwacht " mit , es habe sich herausgestellt , datz der vom Eentrum
vorgeschlagene und auch gewählte Kandidat eingeschriebenes Mitglied
der Bollspartei ist .

Aus de » Organisationen . Dein Soeialdemokratischen Verein
Altona traten am Sonntag 90 neue Mitglieder bei . Vom Social -
demokratischen Verein Kiel teilten wir gestern mit , datz in seiner
letzten Versanunluiig 155 neue Mitglieder aufgenommen wurden .
Aus dem heute vorliegenden ausstihrlichen Bericht geht hervor , datz
der Verein im letzten Jahre überhaupt stark gewachsen ist ; die Mit -
gliederzahl stieg von 1048 ans 1550 .

Der soeialdemokratische Verein für Breslau und Umgegend
erhöhte den Monatsbcitrag seiner Mitglieder in Anbetracht der bevor -
stehenden ReichStagswahlen von 20 auf 30 Pf .

Als ReichstagS - Kandidatcn für die beiden Breslauer Wahl -
kreise wurden die Genossen Bernstem und Tutzauer einstimmig wieder
aufgestellt .

Herr Rexhäuser fühlt sich „ ungeheuerlich verdächtigt " durch unsre
Bemerkungen zu seinem Artikel über die „ soeialdemokratischen Bier -
ivirte " . Er will „ unter Beweis stellen " , datz sein Artikel vor der
Breslauer Kaiserrede gesck ) rieben worden ist . Unsre Kenn -
Zeichnung seines Artikels soll „ zu der Kampfesweise des social -
demokratischen EentralorganS gehören " , über die er zur rechten Zeit
quittieren will .

Wir sind ganz erschrocken darüber , datz wir unbedachterweise
einen braven und zartfühlenden Mann so ungerecht behandelt haben
gerade in dem Augenblick , wo er so zur rechten Zeit wieder einmal

mutig für die Interessen der von der Socialdcmokratie verratenen
Arbeiter eingetreten ist .

Da eS Herrn Rexhäuser weniger darauf anzukonunen scheint ,
wann er seine Artikel veröffentlicht , als vielmehr darauf , wann er
sie schreibt , so entschließt er sich vielleicht in Zukunft dazu , es beim

schreiben bewenden zu lassen . Er würde damit den Arbeitern den
größeren Dienst leisten .

Im übrigen scheint Herr Rexhäuser Quittieren und Zahlen zu
verwechseln .

Totrnliste der Partei . In Breslau starb der Dramaturg des
dortigen StadttheatcrS , Maximilian Schlesinger . DieBreslaner
„ Bolls wacht " schreibt über ihn :

„ Der Verstorbene hatte früher eine führende Stellung in der
schlesischcn Socialdemokratte inne . Zu jenen Zeiten , als die beiden
Richttmgen in unsrcr Partei , die Lassalleancr und Eisenacher, sich
bitter befehdeten , da spielte Schlesinger die Rolle eines Organisators
und Agitators . Scharfe Zusammcnsiötzc gab es in Versammlungen
und Reden , und Schlesinger schlug eine scharfe Klinge . Später , als
nach der Gothaer Einigung das erste Parteiblatr für Schlesien gc -
gründet wurde , die „Wahrheit " , war Schlesinger ihr erster
Redakteur . In dieser Eigenschaft erlitt er , ivic bereits früher .
mehrere Gefängnisstrafen , abgesehen von vielen Geldstrafen , die gegen
ihn verhängt worden sind . Nach Inkrafttreten des Socialistengesetzcs
griindete er die sogenannte alte „ Breslauer Gcrichtszeitung " . zog
sich aber von der Partei schließlich ganz zurück . Die Brcslaucr

Parteiyeschichte aus jener Zeit hat einige dunkle Blätter , und volle
Klarheit wird sich über manche Vorgänge jener Tage heute kaum
noch verbreiten lassen . Jedenfalls spielte auch Schlesinger damals
eine nicht ganz einwandfreie Rolle . Bis in seine letzten Tage aber
bclvahrte er sein Interesse für unsre Partei und aus seiner partei¬
geschichtlichen Erinnerung gab er uns bereitwilligst Material für
unsre Fcstnilmmer , die wir zum Tage des zehnjährigen Bestehens
der „ Volkswacht " Herausgaben . "

Dem Andenken Alfted Defuisscaux . Am vergangenen Sonntag
wurde auf den « Friedhof von Paturagcs unter großer Beteiligung
das Denkmal enthüllt , welches die Socialisten der Borinage zu Ehren
des vor einem Jahre verstorbenen bekannten socialistischen Deputierten
Defuisscaux errichtet hatten .

Russisches Arbcitcrlcbcn . Fern von den Schlachtfeldern der
russischen Revolution , in einem ostsibirischcn Eisfelderncst MinusfinSk ,
Gouverneineut Jcnissejsl , verstarb an der Schwindsucht ein hervor -
ro - mder Agitator des Allgemeinen Jüdischen ArbeilerbundcS ,
A. er Drab kin . Der Verstorbene war jahrelang ein ebenso un -
cnmidlicher wie tapferer Soldat der russischen Revolution , — Soldat
im wahren Sinne des Wortes , denn nicht nur unter Arbeitern
„gitterte er . sondern auch im Heere , zur Zeit seines Militärdienstes
( in Dwinsk ) , hat er der russischen revoluttonären Bewegung große
Dienste geleistet .

DaS erste Mal wurde er in Kremenffchug verhastet ; er wurde
' m dorttgen Gefängnis ein ganzes Jahr hindurch in einer �feuchten
und finsteren Zelle gehalten und erkrankte daher an der Schwiird -
sucht . AuS dem Gefängnis entlassen , beachtete er wenig seinen Zu -
stand , widmete sich von neuem der aufopferungsvollen revolutionären
Thättgkeit , bis er 1900 wiederum in die Hände der Zarcuschcrgcn
fiel . Diesmal wurde er ein Jahr im Homlcr Gefängnis gehatten
und 1901 nach Minussinsk auf 5 Jahre verbannt .

PoUteiliche », Gerichtliche » «st » .

Polizeikampf gegen Arbeiter - Grsangvereiue .
Die Polizciverwaltung von Wilster ( Provinz Schleswig - Holstein )

verbot ein geschlossenes Ballvergnügcn , das der Arbeiter - Sängerbund
„ Philomcle " zu Wilster für den 1. Juni 1902 geplant hatte . Sie
erklärte einfach den Verein , der seine Mirglieder durch Gesang ,
theatralische Aufführungen und deklamatorische Vorträge bilden will ,
für einen politischen Verein gemäß § 8 des preußischen Vcreins -
gesetzes , d. h. für einen Verein , welcher bezweckt , in Versammlungen
politische Gegenstände zu erörtem . Das Ballvergnllgcn wurde im
Simie berühmter Gesetzesauslegung zu einer „ Versammlung " um -
geprägt und folgender auch schon bekannte Weishcitsschluß gezogen :
Ist der Verein em solcher im Sinne des tz 8, dann dürfen an allen
seinen Versammluugcu Frauen nicht teilnehmen , also nach
nicht an seinen Ballvergnügcn , und da ein Ball ohne Frauen nicht
denkbar ist, so muß man ihn von vornherein verhindern . Und das
alles trotz Haminersteiu und dein famosen Segment . Ein poli¬
tische r Verein sollte „ Philomele " sein , weil 25 seiner akttven Mit -
gliedcr die Maifeier durch einige Lieder , die nur ganz allgemein
dem Freiheitssehnen Ausdruck geben , verschönt hatten .

Philomelens Vorfitzender beschwerte sich vergeblich beim Landrat
und beim Regierungspräsidenten in Schleswig . Der Vorfitzende
Krüger klagte dann gegen den Regierungspräsidenten beim Ober -

Berwaltungsgericht und machte folgendes geltend : Der Gesangverein
„ Philomele " sei lediglich ein Vergnügungsvereiu . Seit seiner Gründung
iin Jahre 1896 habe . er noch n r e politische Gegenstände in Ver -
sanunungcn erörtert . . In seinen Versammlungen werde nur über
rein geschäftliche Dinge gesprochen , wie sie das Leben eines Gesang -
vnd Theatervereins mit sich bringe : Ücber die Rassenverhältnisie .

Kassenrevisionen , Vergnügen , GesangSangelegenheiten ec. Die Polizei
habe nie Anlaß genommen , seine Versammlungen zu überwachen .
Der Vereinsball sei auch keine Versammlung .

Der Regierungspräsident beantragte die Abweisung der Klage
und verstieg sich zu folgender wunderbaren Logik : Der Verein habe
bei der Maifeier mitgewirkt , die die Form einer soeialdemokrattschen
Versammlung hatte und tu der der Socialdcmokrat Demcrt aus
Hamburg einen politischen Vortrag im Sinne der soeialdemokrattschen
Partei hielt . Durch seine Mitwirkung habe der Verein die Ziele
der soeialdemokrattschen Partei gefördert . Dieser Beteiligung des
Vereins „ müsse " aber ein Vereinsbeschlutz in einer Vcreinövcrsaminlung

tischen D e m o n st r a t i o n sei aber — eine Erörterung
politischer Angrlcgenhcitc ». Somit bezwecke der Verein gemäß § 8,
in Versammlungen politische Gegenstände zu erörtern , und das
Verbot des Ballvergiiügens sei wegen der voraussichtlichen Teil -
nähme von Frauen nach K 8 des Vercinsgesctzcs gerechtfertigt .
Auf diese Weise demonstrierte der Regierungspräsident gegen die
Segmentauffassung seines höchsten Vorgesetzten , des Ministers
v. Harmnerstein .

Das Ober - Verwaltnngsgericht gab der Klage Krügers statt , hob
den Beschwcrdebeschcid des Regierungspräsidenteu auf und setzte die
VcrbotSverfiigung der Polizeiverwaltung außer Kraft . Gründe
wurden nicht publiziert . _

CewerkfcbaftUcbes .
Deutsches Reich .

Bcrgarbeiterausstand . Aus Beuthon in Oberschlesie » meldet
ein WolffscheS Telegramm vom Dienstag : Heute stüh sind in
einem Schachte der Hohcnzollcrnarube 159 Mann wegen zu langer
Schichtdauer und geringen Verdienstes nicht eingefahren . Durch
Vermittelung der Direktion sichren später 80 Maiui ein , während
70 im Ausstand verharren .

Gcwerbcgcrichts - Wahle » . In Düsseldorf wurden in poriger
Woche die Beisitzer zum Gcwcrbegericht gewählt . Die von den
freien Gewerkschaften aufgestellte » Arbeitnehmer erhielten
3353 , die Kandidaten der christlichen Gewerkschaften 2026
Stimmen , so datz also die fteien Geiverkschaften mit einer Mehr -
heit von 1327 Stimmen gesiegt haben . Der Wahlkampf
wurde auf beiden Seiten mit großer Lebhaftigkeit tze -
führt . Er wurde weit iiber die unmittelbar beteiligten
Kreise mit einem Interesse verfolgt , wie man es sonst
wohl bei RcichstagSwahlen , aber nicht bei Gewerbegerichts -
Wahlen zu finden pflegt . Es sind aber auch , wie sich unsre Leser
erinnern werden , besondere Verhältnisse , die gerade den Wahlen zum
Düsseldorfer Gclverbegericht eine besondere Bedeutmig geben . Unsre
Genossen hatten schon vor Jahren Sitze am Gclverbegericht inne , sie

I wurden dann aber durch die Anhänger des CentruinS verdrängt , und
als diese im Besitz der Mandate waren , setzten sie cS durch , daß die
Wahlperiode von vier auf sechs Jahre verlängert wurde . Diese Frist

l lief im Dezember vorigen Jahres ab und bei den Neuwahlen siegten
1 die Kandidaten der freien Gelverkschasten , die ihre ganze Kraft

aeaen die CentrumSleute einsetzten , auf der ganzen Linie . Dle Christ -
lichen legten Protest gegen die Wahlen ein , es ivurde auch eine un -
bedeutende Unrcgelmätzigkeit festgestellt , an der aber , wie wir seiner
Zeit ausdrücklich feststellten , unsre Genossen keine » Teil hatten , aber
die Christlichen erreichten ihre Absicht : Die Wahlen wurden für ungültig
erklärt und ein neuer Wahltennin angesetzt , aber ans Grimd des alten ,
schon zu jener Zeit nicht mehr gelteuoen Gewerbegerichts - Gesetzcs .
Die freien Gewerkschaften legten dagegen Protest ein , dem aber erst
kurz vor dem Wahllermin , nachdem alle Vorbereitungen bereits ge -
troffen waren , stattgegeben ivurde . Nunmehr fand die AiiSschreUnmg
der Wahl nach dem neuen Gesetz statt , und die Wahl selbst hatte den
oben angegebenen Erfolg . Die Cbristlichen hatten i » der Agitation
kein Mittel verschmäht , die Kandidaten der steten GeWerk »
schaftcn und unsre Partei in der schamlosesten Weise
zu verunglimpfen , aber der erwartete Eirfolg blieb aus , die
Centrumsleute erlitten eine enipsindliche Niederlage und das zu der -
selbe » Zeit , wo daS Ccntrm » im Reichstage den Zöllnern half , den
das Volk ausbeutenden Wuchertarif durchzudrücken . Unser Düffel -
dorscr Parteiblatt spricht die Hoffnung ans , datz die Niederlage des
EenttumS bei den GewerbegerichtSwahlen eine gute Vorbedeutung
sei fiir die bevorstehenden Wahlen zum Reichstage .

Bei der Geiverbegerichtslvahl in Witten �Westfalen ) siegten
die freien Gewerkschaften , indem ihre Kandidaten 198 Stimmen
erqielten , während die christlichen Gewcrkvcreinlcr auf ihre Kandidaten
nur 156 Sttmmcn vereinigen tomiten .

In Elberfeld ivurde ebenfalls in der vorigen Woche gewählt .
Hier erhielten die Kandidaten der fteien Gewerkschaften 8028 , die
der Christlichen mir 350 Stimmen . Im Jahre 1899 erhielten die
freien Gewerkschaften 4067 , die Christlichen und Hirsch - Dunckerschen
zusammen 600 Stimmen . Im Jahre 1897 wurden für die fteien
Gewerkschaften 4217 , für die Christlichen 1239 Sttmmcn abgegeben .

Bei den Wahlen stir die Arbettnchmcr - Beisttzcr zum Münchener
Gcwerbegertcht ergab sich folgciidcS Resultat :

1899 1902
Liste des Gewerkschaftskartells 5736 9747 Stimmen .

„ der chrfftl . Gewerkschaften 1354 1999
Somit haben die christlichen Gewerkschaften um 17,6 Proz . , die

freien Geiverkschaften aber um 69,9 Proz . an Stimmen gewonnen .
In Leipzig - Land wurden bei der am Sonnabend vor -

genommenen Wahl 3901 Stinunen abgegeben . Es ist eine recht
ansehnliche Wahlbeteiligung zu konstatieren gewesen , obivohl gegnerische
Kandidaten nicht aufgestellt waren . Die Arbeiter von Leipzig - Laud
haben um so deutlicher zu erkennen gegeben , datz sie auf das neue
Gewerbcgericht hohen Wert legen .

Die Wahlen zum Berg - Gewerbegericht im Ruhr -
gebiet haben , soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , ein glänzendes
Resultat ftir den Bergarbeiter - Berband gebracht , dessen Kandidaten ,
abgesehen von einigen besonders schwarzen Bezirken , überall ge -
wählt wurden . Eine unangenehme Ueberraschmig fiir die Gegner ,
welche mit nicht gerade schönen Mitteln gegen die freie Gewerkschaft
agitiert hatten .

Eine Empfehlung nach „ oben " . Kürzlich hatten lvir initgeteilt ,
datz im Bezirt der Eisenbahn - Direktion Altona einige Angestellte zu
der Erklärimg veranlaßt worden seien , datz sie dem „ Verbände
deutscher Eisenbahn - Handw erkcr und - Arbeiter ( Sitz Trier ) " nicht
angehören , woraus auf ein Verbot des aeilaiinten Verbandes durch
die Cisenbahil - Ichördc geschlossen Ivurde . Eines unsrer Partei -
blätter , welches diese dem „ Weckruf der Eisenbahner " ent -
nommene Mitteilung gleichfalls gebracht hatte , ist von der
Eisenbahn - Direktton mit einer Berichtigung bedacht worden , worin
das Verbot des genannten Verbandes besttitten wird . Damit könnte nun
die Angelegenheit auf sich beruhen , wenn nicht die „ Zeitung des
Verbandes deutscher Eisenbahn - Handwerker und - Arbeiter " die Ge -

legenheit ergreifen würde , un , ihren Verband nach oben angelegeitt -
lichst zu empfehlen . Obgleich unsre Mitteilung , soweit der Triersche
Verband in Frage kommt , durchaus sachlich gehalten war und ihre
Tendenz dahin ging , die vermeintliche Beschränkung des KoalitionS -

rechtS der Eisenbahner zu kennzeichnen , schüttet die Zeitung dcS

genannten Verbandes eine Flut von Schmähungen gegen die « ocialdemo -
kratie und deren Organe aus , und empfiehlt den Trierschen Verband als
eine allezeit königsrreue , patriotische und fiir das „ wahre Wohl ' der
Arbeiter bedachte Organisation Daß dieser Verband mit der
Socialdemokratie oder überhaupt mit der modernen Arbeiter -

beivegung auch nicht das mindeste zu thun hat und deshalb auch
bisher von den Eisenbahnbehördou geduldet wurde , ist allgemein bekannt .
Wenn daSBerbaudSorgau diese Thatsache gerade jetzt w ostentativ hervor¬

hebt , so kann das mir geschehen in der Absicht , sich bei den Behörden in

empfehlende Erinnerung zu bringen , und sich von diesen als

Instrument gegen die Bestrebungen der klassenbewußten Eisenbahner
benutzen zu lassen . ES scheint hiernach begreiflich , datz die Eisenbahn -
behörden keine Ursache haben , eine solche Organisation zu unter -
drücken .

Die Lohnbewegung der Zwickauer Brauerei - Arbeiter hat mit dem

Abschluß eines zwischen Arbeitern und Unternehmen , vereinbarten
neuen Tarifs ihren Abschluß gefunden , der für die Arbeiter als vor¬
teilhaft bezeichnet werden kann . Der Tarif gilt vom 1. Januar 1003
bis 31 . Dezember 1906 .

Tischler werden bor Zuzug „ ach Ausburg gewarnt . Dort sind
Differenzen ausgebrochen , ivcil die Jnnungsmeister die Arbeitszeit
verlängern und noch andre Verschlechterungen einführen wollen .

Der Bcrbaud der Fabrik - , Laub - und Hilfsarbeiter hat durch Ur -

absttmmung die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung abgelehnt .
Für die Einführung stimmten 12 562 , gegen dieselbe 12 633 Mit -

gliedcr , so daß sich für die Ablehnung nur eine Mehrheit von 876
Sttmmcn ergiebt .

Ausland .

Aus Holland . Der Dockarbeiter - Streik in Am st er -
dam ist durch einen Schiedsspruch der Arbeitskammcr für da §

Transportgewerbe bedingungslos zu Gunsten der Arbeiter beendet
ivorden , ES handelte sich bei diesem Streik nicht um Lohn -
forderungen , sondern lediglich darum , durch Auftechterhaltuna der

bisherigen Arbeitsteilung den Dockarbeitern , die immer nur nach Be -
darf beschäftigt und nicht fest angestellt werden , die bisherige Arbeits -

gelegenheit zu sichern . — Der Blei - und Zink -
a r b e i t e r - S t r e i k in Amsterdam dauert fort . Die

Unternehmer haben sich bereit erklärt , auf , einen Minimal -

lohn von 23 Cent einzugehen , die Arbeiter aber halten an ihrer
Forderung von 25 Cent Stundenlohn fest . Da die Zahl der Meister ,
die diese Forderung anerkannt haben , im Wachsen begriffen ist , kann
man crlvarten , datz der Streik einen günstigen Ausgang nimmt . —

Die Tapezierer und Dekorateure in Amsterdam
haben ihren Arbeitgebern Forderungen auf Regelung der Lohn - und

Arbeitsverhältnisse eingereicht , die sie bis zum 1. Januar durchgeführt
haben wollen . — Die „ Neutrale Kattunarbe,ter -

Vereinigung " hat kürzlich zu Enschede einen Kongreß ab¬

gehalten , auf dem über Verschmelzung mit dem „ Allgen , einen Nieder -

ländischen Texttlarbeiter - Verband " Beraten - wurde . Es kam jedoch
nicht dazu , „ weil man die Zeit noch nicht ftir gekommen erachtete . "

Eine internationale ScemannSkonferrnz

fand an , 1. und 2. Dezember in London statt . Anwesend waren
16 Delegierte aus Teutschland , England , Frankreich , Holland ,
Schweden und Dänemark . Amerika . Australien und Oestreich hatten
schriftlich ihre internationale Solidarität bekundet . Ferner nahmen
an der Konferenz teil : Tom Chambers und Or ' Bell vom General -
rat de » ii,ten,ationalen Transportarbeiter - Verbandes , sowie eil ,
Vertreter des englischen Dockarbester - VerbandeS .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „ Wie fördern wir die

Agitatton und durch diese die Organisatton der seemännischen
Arbeiter aller Chargen und aller Länder ? " referierte Paul
Müller ( Deutschland ) . In einer längeren vom Referenten der

Konferenz unterbreiteten Resolution wird zunächst die Herausgabe
eines einheitlichen internationalen Manifestes an die Seeleute in
allen Landessprachen , mit Ausnahme der chinesischen und indischen ,
empfohlen . Weiter wird allen Hafenorten , wo es möglich , die zeit -
weilige Abhaltung von internationalen Scemauns - MeetingS cm -
pfohlen . Gegenseinge Unterstützung bei stattstischci , Erhebungen , der
Austausch der Fachlitteratur , sowie die Einsetzung cmcS inte »
nationalen Aktionskomitees wird ebenfalls dringend empfohlen .
Außerdem lvcrdcu die Organisatioueu aufgefordert , ihre finanziellen
Verhältnisse durch Festsetzung eines entsprechenden Beitrages zu
regeln . Die Unterstützung der verlvandten Berufe bei der Agitation
soll nachgesucht werden . Endlich wird die internationale Föderation
für eine dringende Notwendigkeit erklärt .

Die Diskussion über das Referat und die Resolution war eine
sehr rege . Während Lindleh ( Schweden ) die gesonderte Berufs -
organisatton der Seeleute , das internationale Manifest und inter -
nationale Meetings bekämpfte , traten sämtliche englische Delegierte
mit Wilson an der Spitze , sowie Petersen ( Dänemark ) und Mark
( Frankreich ) entschieden für die Müllerschen Vorschläge ein , die denn
auch einstimmig angenonunen wurden . Auf Vorschlag von Müller
und Wilson wurde noch beschlossen , daS Manifest im April 1903 er -
scheinen zu lassen . In das Aktionskon , itce wurden P . Müller
( Deutschland ) . I . H. Wilson ( England ) und Ehr . Petersen
i Dänemark > bestimmt . Auf Antrag Wilson wurde lveitcr noch be -

schlössen , daß fortan jeder organisierte Seemann , einerlei ioelcher
Sektion und welcher nationalen Organisation er angehöre , seine
Beiträge bei allen bestehenden seemännischen Organisationen der
Welt entrichten könne , unter der Voraussetzung , daß der gezahlte
Beitrag an die resp . Organisatton abgeführt wird . Hilfe und Bei -
stand sollen die Seeleute bei allen Nationen beanspruchen können .

Ter zweire Punkt der Tagesordnung lautet : „ Wie fördern wir
den Schutz für Leben und Gesundheit der seemännischen Arbeiter
aller Länder , sei es durch eigene Kraft , sei es durch die parla -
mentarische , gesetzgeberische Aktion ? " Der Referent Wilson
( England ) vertrat die bekannten , zum Schutz von Lebci , und Ge -

sundheit der Seeleute aufgestellten Forderungen und forderte deren
gesetzliche Anerkennung . — Paul Müller ( Deutschland ) trat

! für die Anteilnahme an der parlamentarischen und politischen Aktion

�ein . Als Vertreter der seemännischen Arbeiterintereffen in den
l Parlamenten könnten allerdings nur die socialistischen Abgeordneten
! betrachtet werden . Er beantragte , die auf dem Pariser Socialisten -

kongreß aufgestellten Forderungen zum Schutze der seemännischen
Arbeiter zu lviederbolen und abermals in geeigneter Form einen
Appell an die socialistischen Arbeitervertrcrcr aller Staaten zu
richten , im Sinne dieser Forderungen mit entsprechenden Vorlagen
in den Parlamenten vorzugehen . Außerdem beantragt Müller , ein
Memorandum an alle Regierungen zu richten , mit der Aufforderung .
eine internationale Konferenz unter Teilnahme von Vertretern der
Seeleute und Reeder zu arrangieren , wo der Versuch unternommei ,
werden soll , eine Basis für die internationale Durchführung der von
bei , Seeleuten aufgestellten Forderungen zu schassen . Er macht
Iveiter längere Einwendungen gegen die gesetzliche Festlegung einer
Minimalheuer auf iuternationaler Basis . Er führt dafür die Ber -
schiedenartigkeit der Lebenslage und Lebensweise der seemännischei ,
Arbeiter in den verschiedenen Ländern an , dringt aber mit dieser
seiner Auffassung nicht durch , obwohl Lindlcb - Schivedcn sie ber -
tcidigt , nachdem Wilson - England sie bekämpft hatte .

Wilson - England forderte noch besondere Vertretung der
Seelente in den Parlamenten , weil nur vereinzelte Abgeordnete die
Verhaltniffe in der Schiffahrt und im seemännischen Leben kennen .
Diese Auffassung wird von Müller - Deutschland und Lindleh -
Sck ' weden bekämpft . Beide erblicken in einem Socialisten , einerlei ,
welchen Beruf er auch hat , einen Vertreter der allgemeinen Arbester -
interessen .

Schließlich wurde eine im Sinne der Ausführungen Müllers

gehaltene Resolution einsttmmig angenommen .
Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf die Stellung der

Seelente zu den Trust - und Kartellbildungen im internationalen

Schiffahrtsverkehr . Hierzu wurde eine Resolution angenommen ,
welche ausdrückt , daß gegenüber den Unternehmer - Vereinigungen
«ine starke Organisation der Seelente notwendig sei . und daß
deshalb den Seeleuten aller Nationen das unbeschränkte Koalitions -

rccht eingeräumt werden müsse .
Die nächste internationale Konferenz soll im August " ' 03 in

Amsterdam abgehalten , und zu derselben besonders Amerika und

Australien herangezogen werde » .



S�ur » m Inhal » der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Vublitnm gegenüber keinerlei

Zieranttvortunq .

Zhc &tcr .
Mittwoch , 17. Dezember .

Anfang T' /j Uhr :

Opernhans . Die Entführung aus
dem Serail .

Ächaufpiclhans . Das dunkle Thor .
Neues Opern - Theater . Die Glocke

vom Helfenstein .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Ali - Heidelberg .

Nachmittags 3 Uhr : Der Struwel -
peier .

Lessing . Madame Sans - Gelie .
Central . Madame Sherry .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . SeineKammcrzose . ( Nelly

Rozier ) .
Westen . Don Juan .

Nachmittags 3 Uhr : Rübezahl .
Thalia . Charley ' s Tante . Lorher :

Caisis Pascha .
Anfang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Sappho .

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theatech . Jugend .

Belle - Zllliance - Theater . Die
Schroederischcn .

Carl Weift . Antons Erben .
Luisen , «tabstrompeter .
Cafino . Berlin X. — Berlin W.
Metropol . Die zwölf Frauen des

Japhct .
Apollo . Nakrris Hochzeit .
BunteS Theater . Lore . — Die

Tanzfee . — Abergläubisch . — Er
und Sie .

Kleines . Erdgeist .
Palast . Der Dorsbarbier . Speciali -

täten .
Trianon . Die Liebesschaukel.
Passage - Theater , specialitöten .
Passage - PanoPtikum . Spccialitätcn .
Reichshalleir . Stettincr Sänger .
Steidl . Specialitätcn .
Wintergarten . Specialitätcn .
Urania . Tanbenstr . 48/40 .

Frühlingstage an der Riviera .
Jnvalidenstrafte 57j6 ' 4 . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr . _ |

Central �Theater
Mittwoch , den 17. Dezember , nach -

mmittags 4 Uhr , halbe Preise ( jeder
Erwachsene 1 Kind frei ) :

Selmeeweisselieii unii Rosenrot .
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
Wends 7' /z Uhr :

jVlaclame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Morgen u. folgende Tage : Madame
Sherry .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarte
invalidenstrasse 57/62 .

Fixsterne und Weltnebel .

Schillep - Theater .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Das jüngste Wunder Afrikas

eine seiioeeweisse Regem ! !
Knsperle - Theator .

Illusion . — Lebende Bilder .

Gr. Promenaden - Konzert .

ftssage -Dieater.
ÄSTm' , .

Das Elite - Weihnaehts -

Fest = Programm .

Liane Leischner
in ihrem Repertoire .

BajerpialsBeetliöveo
sensationelle musikalische

Recitationen .
Kinematograph :

Krapps liclchenzag .
14 erstklassige Nummern .

Kolossaler Erfolg :
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibrietinnen .
Mizi - Gizi , Vortrags - Soubrette .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Stanley imil Wilson , Amerikanisch .

Gebangs - u. Instrumental - Akt .

Eioe Bojaren-Hochzeit R���he

Gesangs - und Tanz - Scenen .
Die Barowskys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzina ' s " dressierte Affen .
Mason und Fordes , Excentrics .

Hliel - MM.
Sleig' s Motor- lind Bjeieie-Rennen .
Eugenie Fougere,franzExcentric-

Schiller - Theater «. ( Dallner - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
8 « ppl >4 >.

Trauerspiel in 3 Aufzügen
von Franz Grillparzer .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Jngendfreande .

Freitagabend 8 Uhr :

Jagend fr e a n d c .

Schiller - Theater ST. ( Friedr . - Wilhelm -
städiisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Jagend .

Em Liebesdrama in 3 Auszügen
von Max Halbe .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : Reaii > s . « aaee .

Freitagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Catherine Barths .
Tänzerin .

Pariser Loft BaUett "

. Biograph " .
Divertissement .

KesidetiZ ' Theater .
Heute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
( Xeli ) ' Rozier . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud

_
und Hennequin .

3etle - JlIIianee - 7heater .
Gastspiel dMünchener Ensembles

Heute und folgende Tage
abends 8 Uhr :

MckpI - ' Mes.
Die zwölf Frauen

des

Japhet .
Vaudevillo in 3 Akten von

Mars u. Desvallieres . Lieder
und Text von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .
Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a. 6. Josef iesephi .
Henry Bender . Hermann Haak .

■Rauchen gestattet ,
Anfang 8 Uhr .

Sanssouci
Fed . Donnerstag , Sonntag

und Montag :
MofTmanns

Norddeutsche Säuger
Ganz neu :

Onlenn WeiiinachtsliaQm.
Charakterbild mit Gesang .

Der Billetverkauf sür die
Feiertage hat begonnen .

Jeden Mittwoch und Sonntag :

Zlsmdurger Länger .
Direküon Dtto Sieidl und Wilh. Weift .

Stets wechselndes Programm .
Ans. 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 3 « Pf .

Do. lners ?ag : �161 ' ' KOIlZert
nnd Faniiilen - Kriinzchen .

N » S Gr - fter Ball .
� 8 grohe und kleine Säle unter eoulanten Bedingungen

He
"

Zu vergeben . — — 58022 *

1 Krug zum grünen Kranze.
I Im Grand Hötel am Alexanderplatz .

Vgl . IiuniöviltifiljcöpnftlcLfiDnsftf ;
unter Leitung des Herrn Äapellmeister diidioke .

Sehenswürdigkeit der Residenz .
Vorzüglicher Frühstücks u. Mittagstisch zu billigen Preisen .

— »»»»» Reichhaltige Abendkarte . >

Ratree frei ! l587gL *) Rntree « - ei !
*

Die Schröderischen . 1 CivkuS BuSCh .
Bürgerliches Volksstück in 3 Akten

von H. Schrottenbach .

Kleines Theater
( Schall and Rauch )

Unter den Uinden 44 .
Anfang 8 Uhr . Znm erstenmal :

Erdgeist .
Eine Tragödie in 4 Akten

von Frank Wedekind .
Morgen : Erdgeist .

Mittwoch , den 17. Dezember ,
abends T' /s Uhr :

J > ahoiiiey .
Dress . Elefanten , Zebras u. Strausse ,

Neue Debüts .

Charivari - Theater '
Alte Jakobstr . 37

( Telephon 31 m t IV. Nr . 7687) .
Groher Saal mit Bühne sür Ver -

einssestlichkeiten , Kommersen und
Versammlungen noch frei . VereinS -
zimmer für 20 —60 Personen . [ 1049b 1

Rnslk -
werke mit auswechselbaren
Notenscheiben , sowie Zithern u.
Leierkästen . Schönste Familien -

l unlerhalumg . Geringe Teilzahl .
I Heue K5nigstr . 47 II , Älexandcrpl .

Thalia ' Theater .
Dresdenerstrasso 7Ä — 73 .

IW Letzte Woche ! - MW

Obarleys Ilante .
Vorher : Cassls Pascha .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Am 23. Dezember , zum erstenmal :
Novität !

Die bösen Mädchen . Lerlli ! «. - Berlin W
Vrohe AusstattungSpossc mit Gesang

und Tanz . I

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Ganz neue Tpccialitäten .

Kuriös liS8l8p!gI vossglün!,
Järgensen , jzimlker etc .

8 Uhr : Stille Macht .

Buntes Theater Trianon - Theater .
( UeberhrettT . )

Köpnickerstraße 68. Ansang 8 Uhr .
Lore . — Tie Tanzfee . — Aber -

glütibisch . — Gr und Tie .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Lehner . — Wieder -
auftraten Iflaroell Salascr . —
Tiuy Senders . — Carla Linnen
als Gast . — Hans Fredy . — Bokken

Lassan . — Emil iustitz .
_

ruisen-IfieateTT
ver Stabstrompeter .

Ansang 3 Uhr . Vorverk . 10 - 2 Kasse .
Morgen zum erstenmal :

Ter Rattenfänger von Hameln .
Freilag : Dasselbe .
Sonnabend : Vor Bonnonaulgang ,

Carl Weiss - Theater .
« ros e Frankfurter Tirafte 133 .

Antons Erben .
Schauspiel in 4 Akten aus dem gleich -
namigen Roman aus d Gartenlaube

von Heimburg . Anfang 8 Uhr .
Morgen : Benefiz sür das Chor -

pertonal : Antons Grben .
Sonnabendnachmsttag : Tie gütige

Weihnochtsfee .

apoilo-Iiieglos.
Von 8 — S UHr: Tpeeialitäten .

g� - Hailiris Hoehzeil .
Operette von t * aat Lincke .

Kasseiieröffiiiing 7 Uhr. Ans. 8 Uhr.
Am 26. u. 28. Dezember u. 1. Januar ,

3 llbr : Nachmittags - Vorstellung :

| J £ Frau Luna .
Ermäßigte Preise .

Billet - Voroerkaus täglich v. lO —2 Uhr .

Bernhard Bose - Theater
Badstr . S8 .

Mittwoch , den 17. Dezember :

Wünsche und I räume .

Zanberpoffe in 3 Akten ( 7 Bildern )
nnd Vorspiel von E. Jacobion und

O. Girndt . Musik von Michaelis .
Anfang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Mittwoch , den 17. Dezbr . : Letzte

Vorstellung vor Weihnachten .

Georgenstrasse ,
zwischen Friedrich - u. Unlversltätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Sleidl - yÄv Thealer
Oranien - Vvjjg / an der

bürg . Thor ' V Friedrichstt .
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

Steidl - I
h »

Sänger .
( Fritz Sieidl , Scheuerl , Müller ,

Llpart , Heising , Wehling , Corvinus ,
Haas und Munkel . )

Neu : Am Weihnachtsabend .
Lebens ' iid von Fritz Steidl .

Entree SO Pf. ( Vorvert . 40 Pf . )
bei Bühle , Friedrichstt . Uö.

Vorwärts - Suehhandhmg
69 Lindenstrasse 69 .

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill.

Brunnensfrasso 16 .■% | , v . , Hrunnensrrasso 10 .

Palast - Theater Der Dornenweg .
Biirgsttatze 22. Früher : Feen - Palast .

Das Riesen - Dezember Programm .
S' /a Uhr : 8- / , Uhr :

Der Dorfbarbier
Oper . - Vaudeville mit Gesang u. Tanz

von Gumbert .
ZM - Kolgeude Nummern sind
gänzlich neu : Soeurs Blanche ,
Gymn . Mclangeaki . Charles Merino ,
Champion Equilibrist . Ylang You,
Japanischer Gaukler . Mr. Montani ,
Dressuralt . Anieta Koneewicz , Soubr . -
Diva . Schwestern Montani , Doppel -
Drahtseil . Miss Nebula , mysteriöser

Lichiatt .
Das Theater Ist durchaus geheizt

und mollig warm .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Enttee 50 Bs.

Ansang 8 Uhr . Enttee 30 Pf . "
Donnerstag : Le�te Wochentag ? »

Vorstellung vor Weihnachten : Ter
Golbbauer .

ltelcbsballeti .
Tflglleh :

Stettiner Sänger.
Aiisang : Wochentags
8 Uhr , S onntags 7 Uhr .
Tageskasse ll - l ' /z Uhr .

Zum bevorstehenden Woihnaohtsfeste empfohlen wir als

( Oeihnachts - Geschenke
unser reichhaltiges Lager in

Btlderbücbern , lugendschrtften , JVlärcbcn -
büchcrn , Gedichtsammlungen , illustrierten

und nichtillustrierten Klassiker Ausgaben ,
naturwissenschaftlichen und Geschichts - Z

Merken . Z
Bei dieser Gelegenheit venveisen wir auch auf die reichhaltige •

Auswahl unsrer 9

ihn preise bedeutend herabgesetzten Werke

aus alten Wissensgebieten ,
9 die , in ihrer tadellosen Ausstattung , ein selten günstiges
• Kaufobjekt bilden .

• Special - Weihnachts - Verzeichnisse
auf Wunsch gratis und franvo .

Bilderbücher im Preise von lO Pf . bis 5 51. " WM
Würchenbürher für Kinder von 6 - 8 Jahr . 35 Pf . bis 631 .
MürchenbUchcr und Kleine Erzählungen für Kinder von

_ 8 - 12 Jahren 50 Pf . bis 5 31.
5 Erzühlnngen für die reifere Jagend 35 Pf . bis 1631 .

S Vereinen zur Weihnachtsbescherung
0 empfehlen wir die im Gewerkschattshause ausgestellt gewesenen

S Jugendschriften etc .

Arkonabad Lohiannin -
Hüder .

ber
Zionskirchstr . )

Mittwoch , den 17. Dezember , |
abends Tl2 Uhr :

Tarade-Qala-Vorstellung .
Das vorzugliche Programm .

IS Mninoiera d. Rcpcrtofrs .
Joden Abend 9' / , Uhr

sliinnisch . Beilall Igrösst . Sensation

beliebteste Pantomime :
Nie liiHtigen

Heidelberger . �

Deutsche Kon ? 0 ( hallen
Spandauer BrückeS

Tbeafer -
umi Specialitätcn

Vorstellung .
4W Wochentags :
Enttee frei : Wig

gKünMtlcr - C
Kapellen 9

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei . <

äratweilsSieriisillen
Theator u. Variete ,

Kommandantenstraße 77/79 .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Da « groHse an , Ii wanke |

Dezetnber - Trogratnm .
Nor allererste Kunsikräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr. '

Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch
nach der Vorstellung : .—

TANZ . - W > I

■* U. 11

34,Hiikianicr9tr . 34 W» ' -
Wannen - u. medizinische Bäder sowie ru/nsch - räuiische
u. vorzügliche Kastendampfbäber /Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage zc. Annahme ärztlicher Verordnungen
sür Bäder der Orts - , JiniungS - , Fabrik - und freien Hitfs -
Krankenkassen Berlins und Umgegend . Neu renoviert !

eirtenstofTe
Mein diesjähriger Weihnachtsverkaus bietet ganz

iingewöhnliche Vorteile . Viele hundert prachtvolle
Neste oon 10 - 15 Meter von schwarzen Damaste »
und glatten Seidenstoffen fast sür die Hätste .

Ueber 300 hübsche , weiße Brautroben , glatte und
Damast - Reste , bis 20 Meter , bedeutend unter Preis .

Farbige Seidenstoffe zu Roben und Blusen , um
damit zu räumen , staunend billig .
Oer Weihnachlsoerkaus erfolgt ausschliesslich im

Engros - Musterlager

�rusulkimftr . 14/ '

Seiden - Mayer .
Unbestritten die beste und billigste BezugSauelle für
Seidenstoffe . Fabriklager von schwarzen und grauen

' wollenen Kleiderstoffen . ' 2L '

SoHntag geöffnet .

Etablissement

öuggendagen
am Moriftplab .

Heute Mittwoch t

ä Militär - Konzert j
C 3. Garde - Regim . zu Fuß

� ( Herr Goerlsoh . )

Koniostadt-Casino .
I Holzmarkts ! . 72, Ecke Alexanders ! . !

Täglich erstkl . Specialitäten - Vor- [
j Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd . |

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr .

Total -
Ausverkauf

gnterKleldcrstoire . BIastcii
u. Rocke w. vollst . Geschäftsauflüs .

staunend billig . [ 482 °
Laden - Einrichtung , elektrische Bogen¬
lampen u. andres billig zu verkaufen .

Alwin Körner vorm . ßeiir. Körner,
Münzstrasse 7 .

Nur für S912L -

Händler u. Uikdkrvkrhänfer !

ishttsttiaumschmuck,
FüMettN, 100 Couverts 2,50 M.

ilußh alter , 100 Päd 75 Pf .

Melhilachts - pMarteu
100 >2tück von 4V Pj . an.

Iahresiahl -ijastkarteu
100 Stück von KV Pf . an.

Abmßk » Ik « der� » . ? »
Biichknlciider u. Bilderbücher in
größter Auswahl zu billigsten Preisen .

L f ' nKn 42. Grenadiersir . 42.
. �UtlU , im Laden .

UMursmWsn -
AmverKsuj

4V » iKtei ' tv ! dt « ti ' as » v 7 .

Rur

noch
wenige
Tage I

Paletots , Joppen,

Anzüge , Hosen

für
Herren und Knaben .

Schlafröcke, Ktäntel,
sämtliche Arbeitssachcn .

Die Gas - und Ladeneinrichtung
; zu Verl

vermieten .
ist zu verkaufen . Der Laden zu

42L' -

eidenstoffe
Meltbekannt

ist unsre 5968L *

Schwarze

iKeinsetdene Kode
in glatt und gemustert .

10 Meter JVIat ' k 2S,00 .
Seidenhaas

Pauldracli & 01t,
[ I. Geschäft : Oranienstr . 153,

IL „ Rosenthalorstr . 20- 2! .
— • Man verlange Proben . — _

Tie 59188 » 1

schönsten Herren'
Paletoes , Auzitge , Joppen in
nen , sowie speciell

Monatsgardcrobe !
von Kavalieren zurückgelegtes
Jachen , fast » eu , für jede Figur !
paffend , sind in größter Auswahl j
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

J . Wand ,
nur frinzenstrasse 17,

an der Wafferrhorftrafte .
Bitte aus Hausnummer zu achten I

M SnUIan - tsn �
a! s Specialitäl empsichlt zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen Ylax
Brlnner vorm . Ott « Robain ,
Jerusatemerftr . 42 . 59082 *
— Gegründet 1863 . —
Oer Knf der Kiriua bürgt

für Htrengste Reellitüt .
dinge , mass . Gold , m. I Brill . v. 8 M. an
Ohrringe , , ,2 , » 16, ,
Breche . . , 1 , , 18 ,x ,
Shlipsnad . . . . .\ „ „ 14 , ,

usw. bis zum seinstcu Genre .
Borteilhafte Gelegenheitskäufe !



Sodaldemokratiseher Verein
im S. Berliner Sleiehslags - ' Wahlkreis.

Tonnerstag , den 18 . Dezember , abends 8' / , tthr :

Lvnvi ' alvvi ' sammlung
in den JohauniS - Sälcn , Johannisstr . SiO.

Tages - Ordnung :
1. „ Aus dem Reichstage " . Referent : Reichstags - Wgeordneter

Genosse 2. Diskussion . 3. Antrag auf Erhöhung des Monats -
beitrages . 4. Partei - und Vereinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes .

62/1 -

SiG " Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

ver Vorstnirrl .

veiitseliös Metallarbeiter - Verband .
Vei - waltnngestellc Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VlI , 353 .

Donnerstag . 18 . Dezbr . , abends S' l -, Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engcl - User 15 :

Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung
mit sämtlichen Kommissionen u. Bezirksleitungen .

Die Anwesenheit aller erwartet
168/14 _ Die

len soeialiMMliTGast - uni SehanU
Berlins und Umgegend .

Freitag , den IS. d. M. . nachm . S' / . Uhr, beim Kall . Brinkmann , Badstr . 56 :

| * r Versammlung . " WG
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abg. Emil Rosenow über : „ Ferdinand
Frciligrat " , ein deutscher Arbciterdichter " . 2. Diskussion .

3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Bericht über unsre Beihnachtsbeschemng .
5. Vereinsangelegeneiten .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein 70, [6

Der Vorstand . I . A. : Ferdinand Ewald .

urms

JMLag - endoctor
ist das

Beste
für den Magen
bisrrea übeneuft Sis das treff liche botanische Warm *
Kunstblatt und die beglaubigtso ärztlichen Atteste , welche
Sie in den Niederlagen erhalten besonders aber der regel¬
mässige Gebrauch . Er ist

wohlschinecketich
Die Feiertage stellen nun ausserordentliche Ansprüche

an den Magen Em schlechter oder verdorbener Magen
stört die Freude Da ist es denn sehr gut , einen

W „ Magendoctor " " MU

In der Form eines angenehm . OenussmitteisimHausesu haben !

Mr. indeddl™r ' DO einige Flaschen „ Wurm "
• in nützliches und willkommenes

Festgeschenk .
dasei wird noch R. hoben durch 2iu »»v» «mtgsr

belichten Oricrmal - U urmpläccben .
dar so

»ro Stück

10 Pfg .

in den

sTerkaufs -

Etellen ,

m

pro Stüo »

10 Pfg .

in den

Verkauf .

■teilen .

Abstinentenheim
( Eingetr . Genossenschast mit beschr .

Hastpflicht ) .
Sonntag , den 28. Dezember , vorm .
■/alO Uhr , im Lokal von Girnatis ,

Schillingstrahe Nr. 38

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands . 2. Be -

richt des Aussichtsrats . 3. Diskussion
über die Punkte 1 und 2. 4. Er -
gänzungswahlen für den Auffichtsrat .
5. Wahl von zwei Ersatzmännern für
den Aussichtsrat . 6. a) Beschlug -
safsung über die Eröffnung eines
Lokals ; b) Beschlußfassung über die
Anstellung eines Verwalters . 7. Be -
schkußsassnng über die event . Klage -
erhebung gegen mehrere Genossen .
8. Antrag des Vorstands und des
Aussichtsrats aus Aendernng des S 27
des Statuts . t31/3

Gleichzeitig machen wir bekannt ,
daß unser erstes Lokal Neue
Schönhauserftraste 12 am I . Ja -
nnar Igvlt eröffnet wird .

Der Vorstand .
Felix Fraenkel . Oskar Koselowski .

Wilhelm Giehm .

in ir
Donnerstag , den 18 . Dezember , abends 8 Uhr :

Aussei * orckentliebe JHItgllcdcr - Versammlung
in D rä se l s Festsälen , Neue Friedrichftr . 33 , Ecke Rochstraße .

Tages - Ordnung :

Tler treibt Streikbruck ; wer dient dem VinunLiantentum ?

Nach dem Bericht der Gewerkschastskommission (siehe Nr. 290 des „ Vorwärts " vom 12. Dezember ) hat
Silberschmidt einige Erfahrungen " aus der Maurerbelvegung der Umgegend Berlins angeführt , um zu beweisen ,
daß die Sonderbündelei , womit er uns meint , dem Streitbruch und Denunziantentum diene . Wir haben Silber -
schmidt zu unsrcr Versammlung eingeladen , um ihm Gelegenheit zu geben , in unsrer Gegenwart seine „ Er -
sahrungcn " zu beweisen . 130/13

UST " Kollege » , erscheint Mann für Mann in dieser Versammlung , eö gilt Rechenschaft zu
forder » von dem Man » , der sich erlaubt hat , ansre Arbeiterehre zu beschmuiicn . De ? Voi - ataiid .

Die schönsten und passendsten

Weibnaehts -

Qesohenbe
sind gut gearbeitete 59192 "

Steppdecken
Am besten und billigsten direkt

in der Fabrik

Bernh. Strohmandel
Berlin S». ,

7 » Wallstr . 7Ä ,
wo auch alte Decken aufgarb . werden . 1

Sonntage vor Weihnachten geöffnet !

« lerfnllcne Pfänder zum Weih -
„achtsfest . Golds . , Brillanten j.

Art , gold . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, w. spottb . vert ,
Psandl . Prinzenstr . 28 1, Ecke Rilterstr .

Vie kekönkten Schmucks
in reichhaltigster Ausvastl vorrätig bei

rnHK BUSSEj und GoWwaren ,
175 , Bimniten Strasse 175 .

Strassenbahn - Haltestelle an der Invalidenstrasse .

Massiv goldehe Ringe von

% Brillanten . &

Silberne u. versilberte Tafelgeräte u. Bestecke

SSISL "

Qoldene und silberne Uhren
sowie Chrketten in ninnslv Gold , Doublt , Silber , Talmi etc .

Gut
gearbeitete Regulatoren, Känge- Uhren Stand - Uhren eignen

Fabrikats .

Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz
der billigen Preise und bürgt das 24 jahrige Bestehen meines Geschäfts für die Reellität der Bedienung .

feste preise .
• T •

Eckhaus der Frocht - Strasse
Gegründet 1879 .

Anerkannt psstes Etablissement der Bezirke Ost lord-Ost
und Süd-Ost für bessere, tadellos gearbeitete

Ketten- Knaben
(Sarderoben.

Grbsste Leistuiigslübigkeit M SelbstlabMoii .

Winter-faletots

¥mler- 3oppe«
Siegante Anzüge

Schlafröcke.
Speeialität : Jdaass-jlnfertigung .

Zum Weihnachtsfest !
Einzel - B erkauf

zu billigsten

Engros Preisen!
Inventur -Ansverkliuf

bis 24. Dezember
in S2/18 *

Taschenuhren , Ketten ,

Hausuhren , Frei -
schwingern , Regula -

teuren , Miniatur -

Standuhren zc.

Herren - Taschenuhren
von M. 3,00 an .

Damen - Taschenuhren
von M. 6,00 an .

Nie wiederkehrende Gelegenheit zu vorteilhasten
Weihnachts - Einkäufen .

Uhrrn - u. Krtttn - Grosihandlung , Alte Jakobstr . 93 , I. Et .

Berkauf von morgens 8 bis abends 10 Uhr ; auch Sonntags
geöffnet .

Uinsonst
kann niemand Anzüge liefern , ich aber liefere so billig gegen monatliche
Deilzahliing von 10 M . wie anderwärts per Kasse , bei Barzahlung

noch 1 « Proz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — hat , serligc Anzüge , Paletots von 20 M. an.

Tomporowski , Schneidermeister,
Prinzenslr . 55 , I . 57542 "

gegen Lassa und Terlsahlnng
in der Fabrik

IT .

lab . : Panl Jikraatss . ,
' S. , Rnppinerstrahe 5 ,

Besichtigung ohne Kaufzwang .

wm

IIahwmm Uniiaii eisne e,esante AnsfH,,pnnaff �6702 »
HOriWri « � "

Geringe Deilzahinng .
ncil ulf z . Mrsdsrg , Neue Kötiigstr.

s Treppen , am Mexanderplatz .

Aeihaachttgescheake !
Süffstts . Süeherschränke . Satongamituren .

4985L * ] Bauerntische . Paneelbretter

Towie fänitUcbe Möbel für Mobnungs Einrieb tungen in gcrcbrmchvoller
Husführunq zu billigsten preisen empfiehlt v ? &

Julius Apeit , Möbelfabrik
' 1 6 . Skalitzerstrasse 6 ( » ° > « » > , » » » . , Th . n .

Snglisek. Hnternclit
( Einzel - oder im Zirkel ) erteilt S5K8L�

K. Sstiech g- b. üöbkaecht,
Schttneberg , Sedanstraßcö ? , III .

Tellzniilnns ! ! !
Großes Lager und Aus -

Wahl von tierren - , Damen -
mib Wecker - Uhren , Regu -
latcure , Broschen , Ringe ,
Ketten , nur wöchentlich

eine Mark . Jnhre & König ,
57992 » Warichauerstr . 72.

- Inoitltnt ,
Friedlichst . ! 15 la . Oran .

' Th. F,l . Frack , Gehrook
1,50, Hösel , 00, West . 50Pf ,



JL eipzi gers trasse 46 — 49 — Krausenatrasse 46 — 49

Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Sonnabend Vorzugs - Prdse

soweit der Vorrath

reicht

Spielvaaren
Lenkbares Luftschiff . � . 45 »

ClOWD. m' Ball taecbaniscb beweglich . 45 �

jjSlSSa " orientalisches Räthselspiel . » . . 38

Puppensportwagen , Eisen . ; ; . 95 Pf .

Feuerwehr - Löschzug��vlgbch"11; 2, 95 « •

Piionograph .8r.08!em 18. °° m.

Phonographen - Walzen l,oo

„Imperator " nütNXpuuseelb" 6,50 M-

Notenplatte 20 Pfg .

„Orginal " Musikwerk mesc�Sh . . . 18,00 M.

Notenplatte 20 Pfg .

Weihnachtsbaum - Ständer Mr»!ic ig oo m.

2 Stücke spielend

. . . . .

*

Kinderschulpult , . verstellbar . . 14,00 M.

Mren - Mkel
Kragen , Leinen , 4faoh S u. e' /z CM hoch , Dtz . 3,00 M.

Manschetten , Paar 65, 50 Pf -

Oberhemden , Leinen . Einsatz mit tfopp . Seitentheilen

3,°°, 4,25, 5,75 M.

Oberhemden , farbifl , PrImaPercal 2,50, 3, 90 M-

Ein Posten SCUrfS , reine Seld # . . . . .90 Pf -

Kragenschoner rsSutto U585 , 70

Kragenschoner , « eis » Moire , doppelseitig 85 pf -

Handschuhe
Als Wcibnacbtsgabe besonders geeignet !

3 Paar Damen - Glace F * ThZcHv ™aa ' u
Mk. 2,50 3,90 4,75 5,50, Ziegenleder 7,25 8,50

Ein Posten Herren - and Damen - Glace
mit Futter . . . . . . . .1}35 M.

Bücher
Moderne Kunst ,
TVio/lDri Auf der Höhe , Pracht • Gedicht -
lllDUoli , Sammlung , statt ( 8,00 . . . nur

Auerbachs sÄümf 3. B.u' .de' .

Bismarck - SkM?' fk ! "?rD! ' , : ta . ,S
nnmi - kDT » t - Herzblättchens Zeitvertreib ,
U ullljJcl L, frühere Bände , statt 6,00 nur

ßnmnaT » f Töchteralbum , frühere Bände ,
UUUiptJl l , statt 7,50

. . . . . . .

nur

0,00 M.

7,50 M.

3,90 Jt

60 « .

2,25 U.

3,00 M.

2 25

9 m

Pensions - Geschichten ) ieder Band

r r , J statt 5,00

In weiten Zonen J

Regenschirme
Damen - Schirm m. Nlckel . &Metall - Grlir 2,75 M.

Damen - Schirm ««" »»elde . Eleganter Griff 4,50 M.

Herren - Schirm PrlrasübaSem' 8, 25 M

Herren - Schirm «Blne Saida m. Sübergrifi 10,85 M.

Grosses Lager
in

Brillant-, Opal-, Türkis-, Simlli-, Korallen-

und Granat- Schmucks.
Ooldene Ketten nach Gewicht und billigster Faconberechnung .

Dukaten - Trauringe
in jedem Gewicht am Lager . 5936L *

H. Zimmermann
Berlin SO . Juwelier « Oranienstr . 206

Gold - u . Silbenuaren - 7abrik .
SMS " Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur .

Telephon : Amt I \ r No. 654! ) .

Uhren- Grosshandlung.
Qlashötter s Uhren .

GrSstites Lager

in goldenen und silbernen Uhren .
Goldene Damen - lltren Mk . 15,75 an .

Silberne Herren - Uhren mit Kette Mk . 10 .

Goldene Herren - Uhren Mk . 30 an .

ö. Doberstein ' s Testsäle
Prlnzenwtr . 94 und WawwerthorHtr . 68

find noch an Sonnabenden im Mörz . April ze. zu Berelns - Festlichkelten
und an andern Tagen zu Versammlungen zu vergeben . Bestellungen erbitte
Prinzenstr . 94 abends von 8 Uhr ab. D. Dobersteln ,

Mnachts - jlnsoerkanf !
Puppenwagen 1 auföd - Ordeilt -
Kinderwagen J - * ' tt * .
Sportwagen j Ucb billig «

Max Brinner , Jenisalemerstr . 12.

ür Maurer und Zimmerer !
gil

bautechnischen Zeichnen te .
Maurermeister

Zi
liebt Unterricht im

� . Spe > i
eialität : Ausbildung zum Polier ,

'

Dauer ca. 2 —3 Monate . Honorar ! |
monatlich 20 M. Unterricht allabend¬
lich und SonniagvormittagS .

C. Karras , Maurermeister ,
94- 16 Beusselstr . 71, II .

Nettes Konzerthaus .
Alexander platz ( Grand Hotel ) .

Inh . : Albert Mörner . 5876L : S

Keues Konzert - Repertoire
des Komponisten u. Kapellmeisters Herrn iul . EinSdehofer .

Heute : Populäres Konxert .
Enfree SO Pf . Anfang 8 Uhr .

Im Februar und März 1903 ist der grosse
Konzertsaal an einigen Tagen der Woche für Privat -

festliehkeiten und Versammlungen zu haben . " I -

Achtung! Gewerkschaften trod Vereine!]
Durch Hinzunahme weiterer Räme habe ich meine Säle bedeutend ]

vergrößert . Dieselben fassen jetzt :
Saal 1. ( mit Buhne ) ea . 70 « Personen

» II - rr 300 „
„ III . * 100

Ich empsehle sie zu Versammlungen wie Festlichkeiten jeder Art , I
ebenso stehen Vercinözimmer verschiedener Srösze für Vorstands - und
Kommissions - Sitzungen jeder Zeit zur Verfügung .
it . Lager - und Versandbier a Glas 10 Pf. Weissbier , gr. 20, kl. tO Pf.
Sbeifcn und fonstipe Wctraittc in bekannter Mitte zu soliden Preisen . |

Garderobe bei Festlichkeiten nur 10 Pf .
Um gencigien Zuspruch bittet

Kobcrt Voigt , Rittcrstr . 75 .
Kestniirntenr . �SIC

G. IR. Zöffel
- « - » Sohirrnfalirik

BURIilir

Gegründet 1873 . Tel . : Amt Vlla , 804a

i - : N0. ,Gr . Frankfurlers ( r . l06 .
Schirme , Stöcke sowie Herren -
Artikel , Hute , Handschuhe .

2. : NO. , Landsbergerstr . 88 .
Schinne . — Stöcke .

3 : 0. , Grüner Weg 89,
Schirme . — Stöcke .

4. : C. , Gerlraudlenstr . 10/12.
Schinne . — Stöcke . 59821, *

O ?

Anke

Hinaus in die Ferne !
ist die Losung für viele Menschen , sobald es ihre Zeit erlaubt . Ein
Ausflug , ebenso der Besuch eines Theaters gewinne » aber erst an

>Hodelle , mit
Interesse , wenn man sich dabei eines guten Fernglases bedienen kann .
Hervorragend schOne und praktische Tic
nnr scharfen Glüsern , bietet in selten großer Auswahl an
billigsten Preisen das

altbekannte Institut für
P äcisions • Optik von

Carl Buttendorff ,
in Firma Ernst Rieck , Berlin N. ,

MWmg 19. . . aw ! ÄV
Tliealergläser ; Si ' IÖ ISS

von Mk. 4,50 an.
bo . m. Perlmutt - Körpcr , v. ML 7,50 an.
fniiininb - Reise - Glas mit Etuis und
IPIUINPU . Riemen . . ML 8 . 00
Moplrnr * wie nebcnstebcndc Abbildung
Mvi nUt , mit 8 Gläsern , Kontpaß und

Etuis mit 2 Riemen . Mk. 12 . 00
Mnnnunl - " ei " \ äußerst < m. 12,00
fflunopoi . groß / lichsttark { ML 16,00
Daniri * beste Kombination für Reise und
OnplU . Theater . Fxtra scharf .

Nr. 1 . 18,00 . 3lr . II . » 2 . 00 . Nr. III . » 8,00 .

Bitte genan anf Firma , n . Hausnummer 15b achten .

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorivärts vttchdrnckerei und Vcrlagsanstalt Paul Singer öe Co. , Berlin SW-
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Die Anttvort der Bestie .
Ueberaus zahlreich laufen noch aus allen Orten die Nachrichten

über Protestvcrsanrmlungcn ein . Wir können in Anbetracht der im -

qcheurcn Zahl dieser Versammlungen nur in gedrängter Stürze über
den Empörungssturm des wcrkchätiacn Volkes berichten .

Zornigen Prote st gegen die agrarischen Räuber haben am

Sonntag die Arbeiter in Velten , Marwitz und Hennigsdorf in je
einer Versammlung eingelegt . Die Versammlungen waren von 00 »,
bczw . 300 , bezw . 180 Personen besuch : ; es referierte in Velten
und Marwitz Genosse Dr . Liebknecht , in Hennigsdorf Genosse Nieger .
Der letzte Gewaltakt der Volksverräter in der Sonntagnacht rief bei
den Versammelten stürmische Entrüstung hervor . In einer Resolution
gelobten die Versammelten , bei der nächsten NcichstagSwahl Ver¬

geltung zu üben .
Am Sonntag , de«: 11. Dezember , tagten zwei gut besuchte

Volksversammlungen in Alt - Ranst und Frcicnwaldc a. Oder . Genosse
Äotzke - Bcrlin referierte über den Umsturz im Reichstag . Derselbe
fand drastische Worte , um die Gcwaltstreiche der Mchrheitsparteien
im Reichstag zu kritisieren : nicht cndenwollender Beifall lohnte den
Referenten am Schlüsse seiner Aussiihrungen . In beiden Vcr -

sammlungen wurde die bekannte Berliner Resolution einstimmig
angenommen .

In Stolpe a. d. Nordbahn fand am Sonntag ebenfalls eine

Volksversammlung statt , die sich zu einer Protestversamnilung gegen
den Staatsstreich im Reichstag gestaltete . Genossin Emma Ihrer
entwarf in fesselnder Weise ein Bild über Zölle im allgemeinen und
diese Vorlage im besonder ». Scharf geistclte die Referentin das

Verhalte, : der Mchrheitsparteien . Der reiche Beifall am Schlich
belvies die Zustimmung der Versammelten .

In Forst , Frankfurt a . /O . , Fürstmwalde und Kirchhain demon¬
strierten glänzend besuchte Massenversammlungen gegen den schmäh¬
lichen Zollbcutczug . Sie zeigten zugleich , dast Wilhelm II . irrt ,
wenn er glaubt , die deutschen Arbeiter loürden jemals zu bewegen
sein , der Socialdemokratie den Rücken zu kehren . Die Vorgänge der

letzten Zeit haben , das beweisen die massenhaft besuchten Versamm -
lungen deutlich , den Gedanken des Socialisnurs nur noch tiefer in
die Herzen des arbeitenden Volkes geprägt und Taitzende neue
Kämpfer der Socialdemokratie zugeführt .

Auch im Dorado der Junker selbst regte sich die Entrüstung der
ausgepovcrten Massen . In Ragnit und Tilsit nahmen überfüllte
Versammlungen einstimmig die Protestresolutionen an . In Tilsit
sprach vor 1000 Personen — die grösste Versammlung , die Tilsit
bisher erlebt — der socialdemokratische Großgrundbesitzer H o f c r
mit feurigen Worten gegen die Brutalitäten der Junker und Junker -
genossen .

Wilhelmshaven . Eine von über 2000 Personen besuchte Vcr -
sammlung nahm nach Referaten von Schulz - Bremen , H u g und
Duden - Bant einstimmig eine Protestresolution an . Es herrscht
große Begeisterung für die nächsten Wahlen .

Vier imposanle Volksversammlungen fanden in Hannover statt .
Die Protestresolution wurde einstimmig angenommen .

Auch die in Elberfeld und Barmen stattgeftmdenen Protestkund -
gebung gegen den Umsturz im Reichstag waren außerordentlich zahl -
reich besucht und von der feurigsten Kampfesstimmung beseelt .

In Witten fand eine von 500 Personen ( viele mußten
wieder umkehren , weil der Saal zu klein war ) , besuchte Protest
vcrsaminlung statt , mit dem Thema : „ Der Umsturz im Reichstage "
Das Referat hielt Genosse Fr . Kahl - Dortmund . Gegner meldeten
sich nicht zum Wort . Die Berliner Resolution wurde e : n st i m m i g
angenommen .

In zwei stark besuchten Volksversammlungen protestierte am
gestrigen Sonntag die Arbeiterschaft in Weimar und Apolda gegen
die bekannten Vorgänge im Reichstage , sowie gegen die der Social -
dcmokratie cntgegengcschleuderten Angriste . Die Versammlungen
nahmen einst : in m i g die bekannte Berliner Resolution an .

Gera . Eine Vollversammlung , wie sie Gera seit der Liebknecht�
Versammlung im Jahre 1884 nicht wieder erlebt hat , fand gestern
statt . Der große Saal , Speisesaal und Galerie , alles war über -
füllt und Himdcrte von Personen mußten wieder umkehren ,
weil sie keinen Platz fanden , um sich dem flammenden
Protest gegen den Umsturz im Reichstage anzuschließen .
Das war eine Massen - Vcrsammlung , ein spontaner Ausbruch
der Entrüstung über die Vergewaltigung der socialdemokratische, :
Volksvertreter in : Reichstage , zugleich aber auck, ein impulsiver Aus -
bruch der Entrüstung über das brotwuckieriswe Attentat auf die
Volkswohlfahrt .

Auch die in Zwickau , Crimmitschau und W erbau abgehaltenen
Protestucrsainmlungen waren überfüllt und wuchtige Brandmarkungcn
der Sünden des Brotwucher - und Scharfmacherklüngels .

Pegau . Eine starkbeiuchte Protestversamnilung . zu der sich auch
eine große Zahl ländlicher Bewohner eingefunden hatte , fand in der
Börsenhalle statt , um Stellung zu den Vorgängen in , Reichstage zu
nehmen . Als ein Diskussionsredner die Bemerkung »lachte , daß
kein Wähler bei der zukünftigen Wahl den Voltsentrcchtern seine
Stimme geben dürste , forderte der die Versammlung überwachende
Stadtschreiber den Redner auf , zur Tagesordnung zu sprechen ,
und als ihm der Vorfitzende der Versammlung erwiderte , daß der
Redner zur Tagesordnung spräche , löste er die Versammlung auf .
Schon den Referenten , Genossen Seger - Leipzig , rief er einmal
zur Ordnung , als er das Verhalten des Centruinsabgcordnctci :
Spahn im Reichstage kritisierte . Offenbar hat der Herr Stadt -

hreiber , ein noch ziemlich junger Mami . nicht die nötigen Kenntnisse
über die Befugnisse eines VersammlungS - Ueberwachenden .

Düsseldorf . Eine Volksversammlung mir der Tagesordnung :
„ Ter Umsturz in , Reichstage " fand Äkontag statt . Grimpe - Elbcrfeld
referierte . Der große Saal des Gewerkschaflühauseö war lange vor
Beginn der Versammlung überfüllt . Viele mußten um -
lehren . Die Berliner Resolution wurde c i , : st i in m i g an -
genommeu . Rund 120 neue Mitglieder ftir den social -
demokratischen Verein und eine Anzahl Abonnenten
für die .. Volks zcitung " waren der Erfolg .

Aus dem Wallfahrtsort Zell in Baden ging dem Genossen Geck
folgende Erklärung zu : „ Der socialdemokratische Verein
in Zell i. B. erklärt sich mit der Haltung der ReichötagS - Fraktion
: >n Kampfe gegen den Zolltarif vollständig ciiwerstandcn . Wünschen ,
daß unsrc Abgeordneten in diesem Sinne weiter kämpfen . bis der
Zolltarif seine wohlverdiente Ruhe bekommt . Zum Dank für die
aufopfernde Thätigkcit dieses Löwenkampfes verpflichicn sich die
Parteigenossen von Zell , recht kräftig in die Agitation für die nächsten
Ncichstagswahlcn einzutreten .

Eine imposante Protcstversaminlung gcaci , die Schandthatcn der
Zollwuchcrcr fand am Freitag in Frriburg statt . Nahe 800 Personen
hatten sich zu dem eindrucksvollen Referat unsrcö Parteigenossen
Kolb - ÄarlSruhe eingefunden , viele mußten wieder umkehren , weil
kein Platz mehr zu finden war . Die Versammlung war ein
schlagender Beweis dafür , daß auch in Freiburg unfte Partei ,
trotz Äaiscrredcn und Krupphetze , nichts verloren , wohl aber viel ge -
Wonnen hat .

Sociales .
Beirat für Arbeitrrstatisiik .

. An : 13. Dezember d. I . fand in , Kaiserlichen Statistischen Amt
eine ssitzung des Beirats für Arbeiterstatistik statt . Auf der Tages -
ordnung standen : 1. Die Erhebung , betreffend die Arbeitszeit in
Comptoiren , Bericht des Ausschusses ; 2. die Herausgabe einer
monatlichen Zeitschrist durch die Abteilung für Arbeitcrstatistik , Be -
richt des Ausschusses , und 3. geschäftliche Mitteilungen .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung wurden nach dem Bortrag
des Referenten , Geheimen RatS Dr . Fischer , die von dem Ausschuß

für die Comptoirerhebung vorgeschlagenen Fragebogen , welche an die
Verbände und Vereine der Kaufleute und Handlungsgehilfen sowie
der Packer , Hausdiener usw . und an die Handelskammern versandt
iverden sollen , nach längerer Debatte mit einigen redaktionellen Aende -
rungen vom Beirat angenommen . Bezüglich der Auswahl der zu
bcftagcnden Verbände k. wurde beschlossen , in der Weise zu verfahren ,
daß zunächst eine beschränkte Anzahl von Verbänden aufgefordert
werden soll , alle ihnen bekannten Verbände und Vereine zu bc -
zeichnen und daß dann aus diesem Material seitens des kaiserlichen
Statistischen Amts mit Hinzuziehung des Referenten des Beirats eine
Auswahl getroffen werden soll . Bezüglich der Handelskammern >var
der Beirat der Ansicht , daß thunlichst alle Handelskammern zur
Acußerung aufgefordert lverdcn sollen .

Zum 2. Punkt berichtete Geheimer RcgierungSrat Neumann über
die Beratungen des Ausschusses für die herauszugebende Zeitschrift .
Es schloß sich daran eine eingehende Erörterung über die Beteiligung
der NaturalverpflcgungS - Stationcn und der gewerblichen Stellen -
Vermittler sowie auch der Gewerbe - AufsichtSbeamten an der geplanten
Arbeitsmarktstatistik und sodann eine längere Debatte über die
Methoden der Berichterstattung über den Arbeitsmarkt an .

Zum letzten Punkte der Tagesordnung teilte der Vorsitzende mit ,
daß von dem Reichskanzler dem Kaiserlichen Statistischen Amt die
Resolution des Bundesrats zur Erledigung überwiesen sei , nach
welcher dem Kaiserlichen Statistischen Amt die Zusammenstellung des
Materials bezüglich der Frage der Arbeitslosen - Versicherung über -

tragen werden soll . Zur Beratung darüber , in welcher Art bei
dieser Zusammenstellung vorzugehen sei und zur Feststellung der
Gesichtspunkte , nach welchen die Zusammenstellung des Materials

zu erfolgen habe , wurde auf Vorschlag dcS Vorsitzenden ein Aus -
schuß gewählt . _

Die fliehenden Lohnsklavt ». Die Arbeitönachwcisstclle der Land -
wirtsckiastskammcr für Ost - und Westpreußen unterhält einen eignen
Detektivdienst , um die fliehenden Landsklaven , die unter Kontrakt -
bruch davonliefen , ihren Sklavenhaltern wieder zuzuführen . Nach
dem Geschäftsbericht über diese eigentümliche Art von Arbeits -

nachwcisthätigkeit wurden in , letzten Jahr durch die Nachweisstelle
121 Arbeiter wegen Stontraltbrucki verfolgt , darunter 80 , also a/8
ausländische . Es wurden 0 bestraft , 7 in den Dienst zurückgefiihr : ;
iir einigen Fällen verzichteten die Unternehmer ans weitere Ver -
folgung . Die Verfolgung der 80 Ausländer blieb resultatlos ; sie
waren nicht aufzufinden .

ES ist ein unleidlicher Zustand , daß die Arbeiter den Unicr -
nehmern so ohne weiteres davonlaufen können . Der Staat müßte
verpflichtet werden , die Güter unsrer Agrarier militärisch zu bc -
wachen , damit dieses ftrcie Davonlaufen endlich aufhört .

Städtischer Arbeitsmarkt . Der Gcmcinderat von Straßburg
im Elsaß beschloß eine Reform des bestehenden städtischen Arbeits -
Nachweises und faßte dazu unter andcrm den Beschluß , sämtlichen
Unternehmern städtischer Arbeiten die Verpflichtung aufzuerlegen , zum
Zwecke der Neueinstcllung von Arbeitern sich vorerst an die Arbeits -
nachweisstelle zu wendcii .

_

Huö der frauenben >egung .
Rixdorf . In der Versammlung des Vereins gewerblich thäuger

Frauen und Mädchen Ripdorfs , welche am 8. Dezember bei Jäckel ,
Walterstr . 27 , tagte , sprach Herr Dr . Silberstcin über : Einiges aus
der Entwicklung der höheren Lebewesen . Anhaltender Beifall lohnte
dem Redner . An der Diskussion beteiligten sich Frau Jectze und

Frau Racnsch . _

Die Brattdtsche Millionen - Erbschaft
vor Gericht .

Dritter Tag .
Aach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichts - Direktor Opitz

wird in der Beweisaufnahme fortgefahren .
Lehrerin Marie Semler bestätigt die gestrige Behauptung dcS

Grafen Douglas , daß sie , die sick, auch für erbberechtigt aus der
Eschweger Linie hält , aus Wunsch der " Brandtfchm Eheleute bezw .
der Frau Brandt , bei den : Grafen Douglas wegen Zurücknahme der

Klage wider Schönlnccht und Brandt vennittclr habe . Bei diesen
Verhandlungen habe Graf Douglas gesagt , daß er , wenn
die Leute ruhig und verständig sein würden , er viel eher
im Auswärtigen Amt für ihre Angelegenheit etwas thun
könne , als wenn sie solche unbegründeten Slngriffe gegen
ihn richteten . Er habe ' vor allen Dingen unbedingte Abbitte

verlangt . — Der Angctl . Brandt erklärt dies für unwahr , die

Zeugin bleibt aber dabei . — Auf eine Frage des R. - A. Dr . Thiele
bestätigt die Zeugin , daß sie auch in der Timinschen Angelegenheit
eine Vermittlerrolle gespielt habe ,_ das sei aber keineswegs im

Austrage des Grafen Douglas . sondern auS eignem Antriebe

geschehen , sie habe auch keineswegs den Timms 800 000 Thalcr
als Abfindung im Auswage des Grafen Douglas geboten . Bei
einer Unterredung sagte Brandt , ihm seien 10 Millionen Mark
für die Erbansprüche geboten , er habe dies Angebot
aber abgelehnt ; darauf habe sie gesagt : ivie kam : man denn
mit solcher großen Summe rechnen ? Sie könnten zufrieden sein ,
wenn Sic 800 000 Thaler erhalten . — Angeklagter Brandt be -
streitet diese Darstellung der Zeugin und hält dieser alle möglichen
Momente vor , die die Zeugin aber sämtlich als unrichtig bezeichnet .
Die Zeugin bekundet ferner , daß die verstorbene Frau des An -
gellagten Brandt ihr einmal gedroht habe , daß sie meineidig ge -
macht werden würde , wenn sie mit ihren Aussagen allein gegenüber
andren Aussagen stehen würde . — Auf eine Frage des Rechtsanwalts
Simons verneint die Zeugin , daß sie für ihre Bemühungen in der
Timinschen und Schönlnechtschen Angelegenheit von : Grafen Douglas
Bclohungen erhalten habe . Der Augeilagte Bethkc behauptet , daß die
Zeugin

für ihre Thätigkcit 1000 M. erhalten

habe : die Zeugin bestreitet auch dies . Auf Beftagen des Rechts -
anwaltö Dr Sch w i n d t erklärt Graf Douglas : Er habe seiner Zeit ,
noch che die Zeugin in der Brandtschcn Angelegenheit thätig war ,
auf deren Ansuchen sich für sie verwandt und ihr eine Stelle in
Rixdorf verschafft . Später habe er ihr einmal aus einer gewissen
Verlcgenheir herausgeholfen , indem er ihr durch seinen Sekretär ein
kleines Darlehn gewähren ließ . Das sollte aber keineswegs eine

Belohnung für die Thättgkcil des Fräulein S e m l e r darstellen .
Das Darlehn mochte etwa 1000 M. bewogen . — Zeugin <3 eint er
betont , daß sie das Darlchn mit 4 Proz . verzinse . — Vorsitzender
Landgerichtödircttor Opitz : Aus den 1000 M. sind in der Broschüre
gleich 100 000 M. geworden . Man sieht daraus , wie die Dinge
einstellt werden , wie es gleich mißdeutet ivird , wem : ein vielfacher
Mllionär , bei dem so etwas wahrscheinlich häufiger vorkommt , einem
armen Fräulein seine Hilfe leiht .

Zeugin Frau Anna Timm geb. Brandt behauptet , daß
Frl . Semler sie und ihren Ehemann bewogen habe , die Bcnffung
gegen das von : Civilgcricht in der Klage auf Herausgabe der
Urkunden ergangene Erkenntnis zurückzunehmen . Sie habe ihnen
gesagt , daß Graf Douglas ihnen dafür 800 000 Thaler geben
würde . — Zeugin Temmler besweitet dies nochmals entschieden .

Zeuge Hvpothekenmakler . König aus Ascherslcben , gleichfalls
ein Erbinterestent , ist in der ErbschastSsache mehrfach nach Holland
gereist und hat von dort einmal die gestern erwähnten beiden Urkunden ,
die später beim Justizrat Krüger deponiert wurden , nntgebracht . —

Präs . : Wer hat Ihnen denn die Urkunden gegeben ? —

Zeuge : Ein Beamter der StaatS - GrundschuldamtS . — Präs . :
Wie "hieß dem : der Beamte ? — Zeuge : DaS weiß ich
nicht . Er nannte sich , wenn ich nicht irre , van der Velde . —

Präs . : Ist Ihnen schon jemals vorgekommen , daß ein deutsches

Gericht jemand eine Urkunde in holländischer Sprache ausgestellt
hat ? Und hier sollte ein holländisches Gericht eine Urkunde in
deutscher Sprache ausstellen . Wieso kam man überhaupt dazu , Ihnen
auf dem Grundschuldamt Urkunden zu übergeben , die den Stempel
eines KaittonalgcrichtS taugen ? — Zeuge : Das weiß ich nicht . —

Präs . : Was haben Sic denn für diese beiden für Sie so sehr
wichtigen Urkunden bezahlt ? Haben Sie iiöerhmipt etwas dafür
bezahlt ? — Zeuge : Das weiß ick wirklich nicht . Ich glaube , ich
habe wohl etwas bezahlt , ich weiß aber wirklich nicht was .

Auf weitere Vorhaltungen des Vorsitzenden und des Justizrats
Dr . Krause giebt der Angeklagte eine höchst mystisch klingende
Auskunft , ivie er zu den beiden llrkunden gekommen . Er giebt an ,
daß er eines Tages in dem Hotel , wo er logierte , einen Kaufmann ,
dessen Namen er nicht wisse , kennen gelernt habe und mit diesem
habe er eine

Unterhaltung über die Erbschaft
gepflogen . Der Skaufinam : habe ihm dann einem Herrn vorgestellt ,
der sich als Beamter des GrundschnldamtS bezeichnete , mit den Ver -
hältnisien sehr vertraut that und ihn : versprach , ihn : die erste , in
holländischer Sprache abgefaßte Urkunde zu beschaffen . Der Mann , den
er für einen Beamte » halten mußte , habe ihm dann die erste Urkunde
gebracht . Die zweite Urkunde in deutscher Sprache habe er später
von demselben Mann , den er nicht weiter kenne , den er aber wieder
in dem Hotelrestaurant traf , erhalten . Er habe denselben auch bis

zun : Gebäude des Grundschuldamts begleitet und dieser sei dort
tzineingegangcn . — Justizrat Dr . Krause : Der Zeuge hat also die
beiden Urkunden beidemale nicht im Grundbuchamt . sondern in einer
Kneipe von einem Manne erhalten , den er nicht kenne und der ihn :
von einen : unbekannten Manne vorgestellt Ivorden . — Präs . :
Herr Zeuge ! Ich muß Sic darauf aufinerksam machen , daß Ihre
Bekundung den Verdacht erregt , daß Sie falsche Urkunden zu ver -
brccherischcu Zwecken besorgt haben . Sie können auf Fragen , die
Sic belasten , die Aussage verweigern , müssen sonst aber die reine

Wahrheit sagen , damit Sic nicht meineidig werden . Wir iverden
jetzt Ihre Aussage protokollieren .

AuS der protokollierten Bekundung deS Zeugen K ö n i g ist noch
nachzutragen , daß der Beamte , der sich van der Velde oder van der
Vehr nannte , gesagt habe : er wisse , daß Geld auS der Brandtschcn
Erbschaft nach Dcüffckland gekommen sei und könnte ihm darüber
eine Urkunde beschaffen . Der Mann habe gesagt , er sei Beamter
dcS Grootbock lGroorbock der Nederlandsche Werkclyke Schuld ) . Er ,
Zeuge , habe das Anerbieten natürlich dankbar angenommen , da er
vorher schon gehört hatte , daß Graf Douglas Geld bekommen haben
solle . Die Urkunden sind auf cchteu

niedecliindischen Stciiipclbogen
geschrieben , der Zeuge weiß aber auch nicht einmal , ob er Stempel -
kosten bezahlt hat . Er kann auch keine Auskunft darüber geben ,
>vie es kommt , daß in der ersten Urkunde vom 10. November 1000
der dort verzeichnete Geldempfänger Douglas mit Vornamen als
Heinrich bezeichnet ist . Was er bei der Dcponiernng der
Urkunden dem Justizrat Krüger erklärt hat , will er nicht " mehr
wissen . Er habe eine Abschrist der Urkunden den beiden Angeklagten
nicht zukommen lassen . Der Zeuge hat im „ Rnhaltischen General -
anzeiger " vom 21 . September 1902 eine Publikation bewirkt , in

welcher der Graf Douglas aufgefordert wurde , das Geld endlich
herauszugeben . Er erklärt auf Beftagen , daß die beiden Angeklagten
von dieser Publikation nichts gewußt haben .

Polizei - Jnspcktor Becker , der nach der Beendigung der
Protokollienmg vernommen wird , sagt aus Beftagen ans : Zeuge
Breithaupt habe ihm eines TageS gesagt, jetzt sei eine Urkunde da ,
wonach Gras Douglas Geld erhalten habe . Ihn habe das sehr
interessiert und er habe sich eine Abschrift der Urkunden geben lassen .
Er sei damit nach Berlin gefahren und habe diese Abschrift dem
Grafen Donglas gezeigt . Dieser habe sofort gesagt , daß die Urkunde
Schwindel sei , da sie den Vornamen Heinrich trug und
erklärt , er werde die Schwindler verfolgen . Als dann
der Zeuge ftönig einmal nach Aschersleben gekommen sei ,
habe er ihm mitgeteilt , daß die Echtheit der Urkunde sehr
ziveifelhaft sei . König habe aber gesagt : Die Urkunde sei ein an, : -
licheö Schriftstück , und er stehe dafür ein , er würde auch ans Gnmd
der Urkunde sofort gegen den Grafen Douglas vorgehen . — Die
Rechtsanwälte Simons und Dr . S ch w i n d t suchen durch Be -
ftagen des Zeugen festzustellen , daß der Zeuge nach seiner ganzen
Darstellung im Interesse deS Grafen D. thätig gewesen sei , während
die Angehörigen der Familie Brandt davon überzeugt gewesen , daß
er ihre Interessen wahrnahm . — Die Verteidiger weisen namentlich
auf Briefe hin , die der Polizei - Jnspektor an den Angeklagten
Brandt geschrieben und die in sehr frenndschaftlichen Ausdrücken
abgefaßt waren . In einem solchen Briefe hieß es u. a, : es
müßte geradezu wahnsinnig zugchen , wem : nicht in allernächster
Zeit die

Auszahlung deö Geldes

erfolgte . — Der Zeuge Becker erklärt auf Vorhalt dieses Briefes :
das sei auch heute noch seine feste Meinung , er glaube bestimmt ,
daß Geld da sei und über kurz oder lang zur Auszahlung gelangen
lvcrde . Er denke dabei immer an das Legat , welches Eva v. Meurs
gemacht haben soll . — Rechtsanwalt S : m o n S verweist nochmals
auf die Behauptung des Angelkagten Brandt , daß eines Abends der

Zeuge Becker mit der Familie Brandt hier im Prälaten zusammen
gewesen sei und dort sich geäußert habe , Graf Douglas sei zu
Vergleichsverhandlungen bereit . Zeuge Becker bestreitet dies ganz
entschieden . — Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t : Die Llngcklagten
behaupten , daß gerade Ihr ganzes Verhalten und Auftactcn in den
Erbprätendcntcn die größten Hoffnungen erregt und sie zu der
lieber , zeugung gebracht habe , daß das Erbsthaftsgeld vorhanden sei
und bald ausgezahlt werde . Es ivird »och ein andrer Brief des

Zeugen Becker an den Zeugen Schwarzhaupt produziert , in welchem
gesagt wird : „ Angelegenheit korrekt erledigt , ich habe nngcdeuter ,
daß Sic im stände sind , die Sache geräuschlos und schnell für
Ö' /ij Millionen besorgen zu können . Halten Sic an diesem Satz
event . fest . " — Zeuge Becker erklärt , sich

gar nicht darauf liesinueu

zu könne », was es mit den 8l/ä Millionen für eine Bewandtnis hat .
— Zeuge S ch iv a r z Haupt bemerkt hierzu , er habe nach den
ganzen Vorbesprechungen und Unterhandlungen mit Becker den Ein -
druck von dem Briefe erhalten , daß Graf Douglas , der die Größe
des Nachlasses kannte und verdienen wollte , 31/2 Millionen als Vor¬
schuß hergeben wolle , um die ganze Sache schleunigst zum Abschluß
zu bringen . — Der Zeuge Timm wird auf Antrag des Rechtsanwalts
Dr . Schwindt nochmals vernonnnen und erklärt : Bei der Zusammen -
kunst im Prälaten habe sich Becker gewissermaßen als Unterhändler
des Grafen Douglas hingestellt und auf das bestimmteste die Aus -
jicht eröffnet , daß es zum Oktober Geld geben werde . Die Sacke
liege doch ganz einfach . Graf Douglas habe seiner Zeit 25 000
holländische Gulden erhoben und sich gesagt : Ivo so viel Geld sei ,
sei auch noch mehr . Er habe dann mit Hilfe des Auswärtigen
Amtes bewirkt , daß 30 Millionen nach Berlin gekommen seien , und
davon habe er 5 Millionen abbekommen . Im „ Prälaten " habe mau
den Zeugen geftagt , was er denn nun für seine Thätigkcit bekomme ,
und Herr Becker habe gesagt : „ Schwamm drüber ! Wenn erst das
Geld ausgezahlt wird , dann

bin ich nicht mehr Polizei - Jnspektor
in AschcrSleben . sondern Besitzer einer Villa bei Berlin . lGroßc
Heilerkeit . ) — Der Zeuge Becker wird vom Vorsitzenden befragi .
was er hierzu zu sagen habe , und darauf hingewiesen , daß , falls
er etwa etwas Beleidigendes über den Grafen Douglas gesagt haben
sollte , er die Aussage verweigern tönnte . Zeuge Becker crklärr ,
daß er sich gar nicht entsinnen könne , etwas den : Aehnliches gesagt

zu haben , " aber unter diesen Umständen die Aussage verweigern ivollc .

Auf Antrag des Rechtsanwalrs Dr . Thiele wird Graf Douglas
über seine etwaigen Verhandlungen mit dem Polizei - Jnspektor Becker



fldjort . Er bekundet , daß er den Zeugen Becker von AscherSleben
her kenne und von ihm einige Zusendungen zu der Erbschastssache
erhalten habe . Eines Tages habe ihm Becker geschrieben , daß er
die Abschrift eines sehr wichtigen Dokumentes erhalten habe . Ihm ,
dem Zeugen , sei es natürlich interessant gewesen , zu erfahren , welche
neue ehrabschneiderische Erfindung und welcher neue Erpressungs -
versuch wieder gegen ihn vorliege und deshalb habe er den Zeugen
Becker hierher gebeten . Dieser habe ihm dann die Abschrift der
angeblichen Urkunde vorgelegt , die er sofort als Schwindel erkannte .
Im übrigen habe er niemals mit dem Zeugen Becker irgend Ivelche
Verhandlungen gepflogen , welche auch nur die Vermutung erwecken
könnten , daß er zu „ Vergleichen " bereit sei . Er könne sich gar nicht
erklären , wie so etwas angedeutet werden konnte , denn er habe
den Polizei - Jnspcktor Becker bis dahin immer fiir einen ernsten
Mann gehalten .

Ein Meineid ?

Hierauf wird Zeuge König aus Halberstadt noch einmal vor -
gerufen und befragt , ob er nun seine protokollierte Aussage beschwören
lvolle . Er erklärt zunächst , daß er wünschen müsse , daß seine Ber -
cidigung so lange unterbleibe , bis die Echtheit oder Unechtheit
der hier in Rede stehenden Schriftstücke festgestellt sei . Der Vor -
sitzende eröffnet ihm , daß er die Aussetzung der Vereidigung nicht ver -
langen könne , daß er aber auch jetzt noch seine Aussage insoweit
ablehnen könne , als er sich durch seme Aussage der Gefahr
straftechtlichcr Verfolgung aussetzen würde . Der Zeuge erklärt
hierauf : er verweigere mit Rücksicht hierauf seine Aussage insoweit ,
als sich dieselbe darauf bezieht , wie und unter welchen Umständen
er in den Besitz der Urkunden gekommen ist .

Abgesehen hiervon beschwört der Zeuge König seine Aussage ,
Staatsanwalt Liebcnow nimmt ihn aber sofort wegen Verdachts der
schwere » Urknndenfälschnng und Erpressung fest und läßt ihn durch
den Gcrichtsdicncr zur Untersuchungshaft abführen .

_ Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t beantragt , die holländische
Gesandtschaft zu ersuche «, einen Herrn an Gerichtsstelle zu entsenden ,
der über Echtheit oder Unechtheit der Urkunden sich äußern möge . —
Der Gerichtshof beschließt , durch Vermittlung des Auswärtigen
Amtes ein derartiges Ersuchen an die holländische Gesandtschaft zu
richten .

Es folgt die Uebertragung der Aussagen der in Holland ver -
nommenen Zeugen durch dre Dolmetscherin Fräulein v. d. P l o e g.
Diese sämtlichen Zeugen , beamtete und nichtbeamtete Personen ,
haben ausgesagt , daß ihnen absolut nichts davon bekannt sei , daß
auS der Brandtschcn Erbschaft dem Grafen Douglas Beträge von
25 000 Gulden und 5 Millionen Gulden zugeflossen seien .

Eine Anzahl der veruomnienen Zeugen wird vom Vorsitzenden
entlassen und die Sitzung um 5 Uhr geschlossen .

Mittwoch fällt die Sitzung aus . Die Verhandlung wird Donners -
tag O' /a Uhr sortgesetzt werden .

lokales .
Der einfache schlichte Mann aus der Werkstatt

ist wohl nie so sehr als Objekt der Haussespekulation in Anspruch
genommen worden als in diesen Tagen des Krupp - Kurses . Während
er früher bedenklich unter pari stand , ist er nach den Vorgängen der
letzten Zeit ungeahnt in die Höhe geschnellt und bietet augenblicklich
den besten Börscnwerten die Spitze . Besonders sind es Großunter -
nehmer und Vertreter der hohen Politik , die sich lebhaft
für diesen Gegenstand interessieren : aber auch kleine
Leute , wie Mitglieder konservativer Wahlvereine werfen ein
Auge auf ihn . Was bis dahin unmöglich schien , kommt
heute alle Tage vor : Königlich preußische Staatsminister
steigen von ihren stolzen Höhen herab , lassen den einfachen
schlichten Manu aus der Werkstatt um sich herum gruppieren und
preisen ihm seine Vorzüge ins Angesicht . Auch Eiscnbahnniinistcr
Budde ist , wie wir gestern schon kurz berichtet haben , daher -
gekommen , hat den einfachen schlichten Mann in seiner nächsten
Nachbarschaft Platz nehmen lassen und ihm zujn fröh¬
lichen Weihnachtsfcst gleich einen ganzen Karton voll Orden

mitgebracht . Auf dem von der Großen Berliner Straßen -
bahn - Gcicllschaft in der Brauerei Friedrichshain ver -
anstalteten Fest zeigte sich aber auch deutlich , daß diese Ehren -
bczeugungen nicht so ganz aus dem Handgelenk herauskommen .
Voraussetzung ist vor allem , daß der einfache schlichte Mann kein
Socialdemokrnt ist , ebenso darf er sich selbstverständlich nicht
mit seinesgleichen zur Verbesserung seiner Lohn - und Arbeits -

bedingungeu gewerkschaftlich koaliert haben . Dann hat er begeistert
in ein Hoch auf den Kaiser einzustimmen . Diese drei Bedingungen
glaubte der Minister bei seinem vorgestrigen Besuch augenscheinlich
erfüllt . Jeder sollte geloben , den Versuchen des Umsturzes gegen¬
über fest zu bleiben , jeder solle auf die Reden

achten , die der Kaiser in Essen und Breslau gehalten
hat . und die den Beweis erbracht hätten , daß bei uns
für die Arbeiter mehr gethan sei als in irgend einem andren Staate .
Dafür , so sagte Herr Budde weiter , haben wir unsrem Monarchen
Dank zu sagen . Auf geschehene Aufforderung erhoben die ver -
sammelten Straßenbahn - Angestellten gemeinschaftlich den rechten
Arm , stimmten in das Hoch auf den Monarchen ein und sangen
unter Musikbegleitung „ Heil dir im Siegcrkranz " . Hierauf verteilte
der Minister an den Direktor v. Kühlewein einen Äroncnordcu dritter

Klasse , an den Ober - Ingenieur Pciser einen Rothen Adler - Orden
vierter Klasse , an vier Subalternbeamte der Gesellschaft Kronenorden
vierter Klasse , an 12 Angestellte Medaillen mm Kroncnorden und
an 23 andre Angestellte das Allgemeine Ehrenzeichen . Vorher
hatte die Gesellschaft jedem Mann einen Gutschein über -

reicht , der für acht Glas Bier , drei Butterbrote und
eine Bockwurst mit Salat galt . Zum Schluß verkündete Ministerial -
direktor Micke a. D. den Versammelten , daß der Aufsichtsrat dem
Witwen - und WaiscnfondS der Angestellten 100 000 M. überwiesen
habe . Dann wurde das übliche Hiildignngstelrgramm an den Kaiser

gesandt , dessen Wortlaut wir nicht kennen .
llnsres Erachtens beruht die heute beliebte Werteinschätzung

des einfachen schlichten Mannes nicht auf gesunder Basis . Gewiß
sind die Straßenbahn - Angestellten im Unternehmersinne noch ein

ziemlich brauchbares Material . Zumeist vom Lande hergekommen ,
baben sie ihre paar Jahre beim Kommiß gedient und sind dann , soweit
sie nicht Schutzmann werden konnten , bei der Großen eingetteten , haben
inzwischen von dem socialen Befteiungskampf des Proletariats zumeist
nur ziemlich schwache Begriffe erlangen könnten . Es gehörte die

ganze kapitalistische Kunstferttgkeit der Großen dazu , diese harm -
losen Massen vor 2>/s Jahren in den G e n e r a l st r e i k zu peitschen ,
und Ivir verkennen durchaus nicht , daß die Straßenbahner selbst
nach den schlimmen Erfahrungen , die sie damals machten , die Pflicht ,
sich gelverkschaftlich zu organisieren , nur zum Teil begriffen haben .
Aber so unerfahren ist keiner , um nicht einzusehen , daß er die

Schmeicheleien der Herren , die sich früher den Deut um ihn ge -
kümmert haben , ohne die Existenz der Socialdcmokratie nicht ein -

heiinsc » würde . Wer als Proletarier bei solcher Sachlage - von ehr -
l i ch e m Stieben erfüllt ist , ringt sich tapfer zur Socialdemokratie

durch , wer aber die Sache auf die leichte Achsel nimmt , wird von
der eigenen Ichsucht getrieben , im innersten Schrein seines Herzens
der socialdemokraiie ei » weiteres Gedeihen zu wünschen , damit

sie auch hinfort das Unternehmertum in Furcht und Zittern
erhalte und so die Herren über ihm zwinge , des Scheins halber
ihrer socialen Pflichten nicht ganz zu vergessen . Es ist aber von da
kein großer Schritt mehr bis zu der Erkenntnis , daß eine sociale
Pflichterfüllung moralisch wertlos ist . wenn sie vom Arbeiter als

Gegengabe Aufgeben der eigenen Meinung und eine den Macht -
hadern gefällige Gesinnung fordert . Auch das Unternehmertum wird
r ' al & wieder in Katzenjammcrstiinmung zu der Einsicht kommen , daß
eine künstlich forcierte Modespekulation grüudlich verfehlt war .

Die Stadtverordneten - Bersammlung hat sich in ihrer Sitzung am

Dounerswgnachmittag 5 Uhr u. a. mit folgenden Gegenständen der

Tagesordnung zu befassen : Berichterstattung über die Borlage ,

betr . den Entwurf einer Polizeiverordnung zur Regelung des
Straßenhandels in Berlin . — Antrag von Mitgliedern der
Versaminlnng zu Vorsteheuder Vorlage . — Vorlagen , betreffend die
Kirchenbaulast der polittschen Gemeinden nach märkischem
Provinzialrecht , — die Festsetzung von Fluchtlinien für die
Südseite der Wullenweberstraße und für eine 15 Meter
breite Uferstraße in der Verlängerung des Wickinger -
und Hansa - Ufers , — die Erwerbung eines Grundstücks
in der Eckertstraße zu Gcmeindeschulzwecken , — die Fest¬
setzung der Feuersocietäts - Beiträge für das Geschäftsjahr 1. Ok -
tober 1001/1902 , — die Vkietung von Räumen im Fuhrmannschen
Stistungshause , Mohrenstt . 41 , für die erste städttsche Lesehalle ,
— den Etat der Fleischbeschau fiir das von außerhalb eingeführte
Fleisch für das Etatsjahr 1903 — und dauernde bezw . vorüber -
gehende Beschränkung der zur Herstellung der Ueberführung der
Bellermann - und Swinemünderstraße über den Bahnhof
Gesundbrunnen erforderlichen Flächen , sowie Erwerb des
Eigenwms des zur Anlegung der Bellcrmannstraße und der lieber -
führung erforderlichen Geländes im Wege der Enteignung . —

Berichterstattung , betreffend der Wahr eines Mitgliedes in die
Deputanou zur Verwaltung des Gesinde - Belohnungs - und Unter -
stützungs - Fonds , eines Mitgliedes in das Kuratorium der Dietrich -
Thora - Stiftung , von zwei Bürgerdeputterten in die städttsche Park -
Deputation , sowie von zwei Beisitzern und zwei Beisitzer - Stellverttetern
für den Wahlvorstand zu der am 30 . d. M. im 13. Gemeinde -
Wahlbezirk der 1. Abteilung stattfindenden Stadtverordneten - Ersatz -
wähl . —

Graf Pückler kämpft zur Zeit gegen ein neues Objett seiner
Wahnvorstellungen , nachdem die roten Ratten anscheinend aus
seiner kranken Phantasie verschwunden sind . In der am Montag
in der „ Konkordia " abgehaltenen Versammlung sprach der Unglück -
liche Mann über das Verhalten der Obstruktion im Reichstage und
forderte diesmal die Zuhörer auf , durch Gesang die Juden aus
dem Lande zu treiben : vor dem kräftigen Gesänge habe das
Scheusal , der rote M anasse , furchtbare Angst . Das Scheusal
könne nicht singen , warum , weil es ein schlechtes Gewissen habe .
Schwarz wie die Kerle seien , seien auch ihre Seelen , darum müssen
die Deutschen singen , daß den Juden Angst und Bange würde und
sie schleunigst nach Jerusalem zurückwandern . Diese wirren Aus -
führung cn fanden bei der des Amüsements wegen gekommenen Zu -
Hörerschaft großen Beifall .

Lehrlingsausbeutung . Der Gcwerbedeputation des
Magistrats ging im Jahre 1901/02 über 8 Gewerbetreibende die
Anzeige zu, daß von ihnen eine übermäßig große Zahl Lehrlinge
gehalten werde . Aus dem Jahre 1900/01 hatte die Deputation noch
3 Anzeigen der gleichen Art zu erledigen , sodatz im ganzen in
11 Fällen das Verfahren aus tz 128 der Gewerbe -
Ordnung durchzuführen ivar . In 3 Fällen ergaben die ange -
stellten Ernuttelungen , wie die Gcwerbedeputatton in ihrem Bericht
über das Jahr 1901/02 mitteilt , keinen Anlaß zum Einschreiten .
2 Fälle wurden als unerledigt in das nächste Jahr mit hinüber -
genommen . In den übrigen 6 Fällen stellte die Gewerbe -
deputation überall fest , daß die Zahl der Lehrlinge ( 15 —25 ! ) zu
Art und Umfang des Betriebes im MißverhölttnS stand ,
und daß die „ Ausbildung " dieser Lehrlinge fast nur dem Bettiebs -
inhaber oder einem Werkmeister oblag . Die Gewerbedeputatton
schräntte in den einzelnen Bettieben die Zahl der Lehrlinge auf 3
bis 8 ein . Gegen ihre Anordnungen wurde in 3 Fällen Klage beim
Stadtansschuß erhoben , der in allen 3 Fällen im Sinne der Deputatton
entschied . Das Urteil des Stadtausschusses wurde in 1 Fall rechts -
kräftig , in 2 Fällen wurde es angefochten durch Berufung beim
Bezirksauschutz , über dessen Entscheidung die Gcwerbedeputatton
noch nicht berichten kann . Der Bezirksansschuß hatte auch
aus dem Vorjahre noch einen Fall zu erledigen , der besonders
skandalös ist . Einem Betriebsinhaber war von der Gewerbe -
deputation aufgegeben worden , von seinen 26 (!) Lehrlingen 20 (!)
zu entlassen . Der Mann klagte , aber vom Stadtausschuß wurde die
Anordnung der Deputatton bestättgt . Er legte Berufung beim
Bezirksausschuß ein , wurde aber hier wegen FriswersäumniS zurück -
gewiesen . Dieser wackere „ Lehrherr " war Inhaber einer
Mechaniker - Werkstatt . Auch von den oben erwähnten
6 Fällen , die die Gewerbedeputation erledigte , bettafen 5 eine
Mechaniker - Werkstatt , während es sich in dem 6. Fall um eine
Maschinen - Schlofserei handelte . Der Mechaniker - Beruf ist bei unsrer
die Schule verlassenden Jugend mtt am beliebtesten . Man sieht ,
was der bedauernswerten Jungen zuweilen in einer solchen Mechaniker -
Werkstatt wartet . .

Der Kampf gegen die Maschinenbauer - Krankenkasse . Zu intcr -
essanten Auseinandersetzungen zwischen verschiedenen Behörden hat
die Stteitfrage , welche zwischen der Neuen Maschinenbauer -
Krankenkasse und der von dieser abgezweigten Bettiebs -
Krankenkasse der Allgemeinen Elektricitäts - Ge -
feilsch aft entstanden ist , Veranlassung gegeben . Bei dem
Widerstreben der erstgenannten Krankenkasse blieb der Aufsichts -
behörde nichts anderes übrig , als die Funktionen der Kassenorgane
selbst wahrzunehmen . Dies geschah dadurch , daß am 9. und 10 . Mai
durch 2 Kommissare ein Geldbetrag von 173 M. 42 Pf . , sowie Depot -
scheine über , bei der Reichsbank deponierte , den Reservefonds bilden -
den Wertpapiere über 270 000 M. aus dem Gewahrsam des Vor -
stands - Vorsitzendcn entnommen wurden . Erwähnenswert , nament -
lich in juristischer Hinsicht , sind im Anschluß hieran stattgehabte Er¬
örterungen darüber , ob die gegen die Vorstandsmitglieder der Neuen
Maschinenbauer - Krankenkasse von der Aufsichtsbehörde wegen Nicht -
befolgung der an den Kassenvorstand ergangenen Anweisung vom
12 . März 1901 zur Herausgabe des Vermögensanteils unterm
17 . April 1901 festgesetzten Ordnungssttafen von je 100 M. , in einem
Falle auch die substituierte Haftstrafe , nach Vornahme der Handlung
vom 9. und 10 . Mai noch vollstreckbar gewesen seien . In den Straf -
Verfügungen war bemerkt worden , daß diejenigen Vorstands -
Mitglieder einer Strafe nicht unterliegen würden , die binnen drei
Tagen eine Erklärung abgeben würden , daß sie bereit seien , der An -
ordnung vom 12 . März nachzukommen . Auf eine Beschwerde von
5 Vorstandsmitgliedern über die Vollstteckuug der gegen sie festgefetzten
Geldsttasen nach der Handlung vom 9. und 10 . Mai 1901 ordnete
der Oberpräsident durch Erlaß vom 5. Oktober 1901 an , daß das
Vollstreckungsverfahren eingestellt , die festgesetzten Geldstrafen zurück -
genommen und die eingezahlten Strafen zurückgezahlt werden sollten .
Ter Oberpräsident ging dabei von der Erwägung aus , daß das Vor -
gehen der Aufsichtsbehörde nicht berechtigt gewesen sei , denn Zwangs -
mittel dürften wohl nacheinander , aber nicht nebeneinander ange -
wendet werden . Gegen diesen Erlaß des Oberpräsidenten erhob der
Magistrat bei dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe Ein -
spruch . Der Magistrat führte aus , daß eine unzulässige Häufung
von Zwangsmitteln überhaupt nicht vorliege . Das unmittelbare Ein -
greifen der Aufsichtsbehörde in die Kassenverwaltung stelle sich nicht
als ein sogenanntes executiv ack lscienckum , ein Zwangsmittel , dar .
Aber auch bei entgegengesetzter Ansicht sei das Verfahren der Ber -
waltungSbehörde bgründet , denn es handle sich um bereits vor dem
9. und 10 . Mai rechtsgültig festgesetzte , von dem Herrn Lberpräsiden -
ten bestätigte Strafen . Der Magistrat nahm Bezug auf ein analoges .
früher vom Oberverwaltungsgericht gefälltes Erkenntnis . Der
Minister eröffnete dem Magistrat hierauf durch Erlaß vom 24 . Mai
1902 , daß er geneigt sei , der Auffassung des Magisttats über die
rechtliche Seite der Angelegenheit beizutreten , daß er es indessen aus
allgemeinen Erwägungen nicht für angemessen erachte , die Voll -
streckung der Ordnungsstrafen fortzusetzen , nachdem der Strafzweck
erreicht sei . Eines der in Ordnungsstrafe genommenen Vorstands -
Mitglieder , bei dem die substituierte Haftstrafe schon am 5. Oktober
1901 zur Vollstreckung gelangt war , reichte darauf gegen den

Magistratskommissar für die Orts - und Betriebs - Krankeiikassen bei
der Staatsanwaltschaft Strafanzeige wegen Freiheitsberaubung ein .
Die strafrechtliche Verfolgung wurde mit der Begründung abgelehnt ,
daß kein Anhalt dafür vorhanden sei , daß der Magistratsassessor
eine Strafe habe verbüßen lassen , von der er gewußt ' habe , daß sie
nicht habe vollstreckt werden dürfen . Selbst wenn man die Frage ,
ob die Vollstreckung der Strafe 3 « Recht angeordnet worden sei , ver -

neinen wolle , Ivofür eine gesetzliche Grundlage indessen nicht vorhanden
sei , würde den « Magisttatsassessor nicht einmal eine Fahrlässigkeit vor -
zuwerfen sein , weil ihm daraus , daß er einer andren , mindestens
ebenso begründeten Rechtsauffassung gefolgt sei , ein Vorwurf nicht
gemacht werden könne .

Prof . Dr . Wilhelm Förster , der bekannte Astronom , hat gestern
seinen 70. Geburtstag begangen . Um den geplaitten Kundgebungen
zu entgehen , hat der Direktor der Sternwarte eine Reise zu seinem
in Zürich lebenden Sohn unternommen . Eine Anzahl seiner früheren
Schüler haben ihm vor der Abreise folgende Adresse eingehändigt :
„ Ihrem hochverehrten Lehrer , Herrn Prof . Dr . Wilhelm Förster ,
bringen zu seinem 70 . Geburtstage die unterzeichneten Schiller , die
er in vierzigjähriger begeisternder Lehrrhättgkeit für Wissenschaft
ilnd Leben ausgerüstet hat , die herzlichsten Glllcklvünsche dar .
Möge Sie beim Anblick der Bilder , die wir Ihnen überreichen ,
die Erinnerung an langentfchwundcne Stunden heißer , aber
erfolgreicher Arbeit und der Gedanke , daß von der mit
Liebe gcsäeten Saat ein gut Teil aufgegangen , am heuttgen Tage
beglücken . Nehmen Sie die ttefgesühlle Versicherung , daß wir alle
die Stunden , da wir Ihren Worten lauschen und uns Ihrer nicht
nur mit dem Verstände , sondern auch mit dem Herzen gebotenen
Belehrung erfteuen dursten , immer zu den beglückendften unsrer
Jugend zählen werden . Uns allen Ivaren Sie das Vorbild eines

gründlich forschenden , unernnidlich thättgen Gelehrten , eines stets
güttgen und geduldigen Lehrers und , nicht zuletzt , eines warm -
fühlenden und getteuen Freundes . Wir fühlen uns glücklich . Ihnen
für alle diese reichen Gaben heute unfern innigen Dank aussprechen
zu' dürfen . . . . " ( Folgen die Unterschriften . ) Die Adresse war be -

gleitet von großen Photographien der Unterzeichneten , vereinigt in
einem kostbar geschnitzten Eichcnkasten .

Ungültige Landespolizei - Anordnung des Berliner Polizei - Prä -
stdrnten . Am 6. November 1898 hat der Berliner Polizei - Präsident
eine landespolizeiliche Anordnung erlassen , die Maßregeln zur Ver -
Hinderung der Verschleppung von Viehseuchen vorschreibt . Hiergegen
sollten sich die Schlächter Ludwig und Schulz dadurch vergangen haben ,
daß sie in Rummclsburg ein totes Schwein aus der Eisenbahn auS -
zuladen suchten , ohne zur Untersuchung des Schweines den beamteten

Tierarzt heranzuziehen . Das Landgericht in Berlin sprach sie jedoch
frei und das Kammergericht verwarf die Revision mit folgender
Begründung : Die landespolizeiliche Anordnung des Berliner Polizei -
Präsidenten vom Jahre 1898 sei formell und materiell rechts -
ungültig Sie schreibe Maßregeln vor . die nach dem Viehseuchen -
gesey und der Ausführungs - Anweisung die Genehmigung der obersten
Landesbehörde , des Ministers bedürfen ; diese fehle ihr aber , weswegen
sie forn,ell ungültig sei . Aber sie sei auch materiell ungültig , weil
s i e nicht eine b e st i m m t e Seuchengefahr feststehe . Die Behauptung ,
daß im Gebiet des Berliner Viehhofs dauernd eine Seuchengefahr be -

stehe , sei nicht in der landespolizeilichen Anordnung zum Aus -
druck gekommen , sie würde auch nich r als Feststellung einer bestimmten
Seuchengefahr angesehen werden können . Eine landespolizeiliche
Anordnung im Sinne des Viehseuchen - Gesetzes sei nicht nur un -
zulässig, wenn eine bestimmte Seuchengefahr nicht bestelle , sie sei
auch dann nicht rechtsgülttg , wenn sie n i ch t selber i n i h r e in
Text eine solche besttnimte Seuchengefahr feststelle . TaS sei
hier nicht geschehen , so daß sich auch daraus die Ungülttgkeit ergebe .

Die Schönholzer Heide wird trotz aller Bemühungen der in

Bettacht konimenden Gemeinden leider vom Erdboden verschwinden .

Zwischen der Gemeinde Pankow und der kgl . Regierung zu Potsdam
ist nämlich ein Verttag abgeschlossen worden , wonach die Gemeinde
ein 6 Hektar großes Stück Land , das mitten in der Heide belegen
ist , zur Anlegung eines Gemeinde - Friedhofes erwirbt . Der Kauf -
preis bettägl 300 000 Mark . Von drei zu drei Jahren wird ei »

anderthalb Hektar großes Terrain in Benutzung genommen ; das

Kaufgeld wird in Jahresraten von 25 000 Mirk bezahlt , das Rest -

kaufgeld muß verzinst werden . Die Gemeinde Pankow übernimmt
die vom FisknS eingegangene Verpflichtung , das nach dem Rieselgut
Buch führende Kanalisations - Druckrohr der Stadt Berlin gegen eine

Anerkennungsgebühr von fünf Mark durchzulassen . Ferner ver -

pflichtet sich der Fiskus , eine sieben Meter breite Zufahrtsstraße nach
dem Friedhofe der Gemeinde zur Verfügung zu stellen , die Pflasterung
und Unterhaltung übernimmt die Gemeinde . Die Kaufverttäge
zwischen dem Fiskus und einem Bankkonsorttum wegen Ankaufs des

übrigen Teiles der Haide sind ebenfalls dem Abschluß nahe .

Kindesunterschiebung ? Der Polizeipräsident teilt mft : Am
20. September d. I . hat sich aus einer hiesigen Privat - Entbindungs -
anstatt eine Dame , anscheinend besseren Standes , ein neugeborenes
Kind männlichen Geschlechts abgeholt , um dasselbe in Pflege zu
nehmen . Die Dame , welche sich Frau Dietrich genannt hat und in
Köln a. Rh . wohnen wollte , ist bis jetzt ebenso wie das Kind nicht
zu ermitteln gewesen , und wird vermutet , daß das letztere in Berlin
oder Umgegend in einer Familie als „ eignes " untergeschoben worden
ist . — Die Unbekannte wird wie folgt beschrieben : ca. 32 Jahre alt .
üellblondeS Haar , dunkle Augenbrauen , vollständige Zähne , längliches
Gesicht , gesunde Gesichtsfarbe , große Kästigc Gestalt , rheinländifchcr
Dialekt . — Diejenigen , welche über den Verbleib des Kindes fach -
dienliche Mitteilungen machen können , werden ersucht , diese schriftlich

zu 9291 IV 3. 02 . oder mündlich während der Vormittags - Dienst -
) tunden bei der Kriminalpolizei . Zimmer 246 , zu erstatten .

Den „ König der Schlafstellendiebe " hat die Kriminalpolizei endlich
erwischt , nachdem sie ihn lange gesucht hatte . Aus der ganzen Stadt
liefen seit einigen Monaten Anzeigen von einem Schwindel ein .
Ein junger Mann , der sich für einen Postassistenten oder - Settetär

ausgab , mietete ein Zimmer und erzählte der Wirtin , daß er ,
soeben von Magdeburg , Braunschweig oder sonst woher an das

nächstgelegene Berliner Postanit versetzt , gerade von der

Bahn komme und den größten Teil des Gepäcks noch er -
warte . Einen schweren Karton brachte er mit . Sobald die
Koffer kämen , sollte die Wirtin seine beste Uniform
etwas zurecht machen , da er sich dem Obcr - Postdirettor vor -
stellen müsse . Wenn er die Frau sicher gemacht und ihr den Koffer -
schlüssel überreicht hatte , bat er sie , sich zurückzuziehen , da er sich zu
einem Besuch bei dem Vorsteher des Anttes etwas umkleiden müsse .
War die Wirtin etwas schwatzhaft und wollte sie daö Gespräch nicht
abbrechen , so vertrieb er sie auf die einfachste Weise dadurch , daß er
anfing , sich auszukleiden . Tann riegelte er die Thür ab . suchte sich
im ganzen Zimmer die Wettsachen zusammen , die er ohne Aufsehen
mitnehmen konnte , verschwand mit der Beute und ließ sich nicht
mehr sehen . Die Koffer blieben nattirlich aus . Wenn die Wirtin

schließlich den Katton öffnete , um sich an seinem Inhalt schadlos zu
halten , fand sie nichts als altes Papier und einen schweren Stein .
Die Kriminalpolizei scheute keine Mühe , des Diebes habhaft zu
werden . Sie machte sich sogar die Heidenarbeit , alle Vermieterinnen

zu warnen , aber auch daö half noch nicht . Der Mann ttat so ruhig
und sicher auf , daß sogar Frauen , die erst wenige Stunden vorher
auf ihn aufn,erksam gemacht worden waren und ihm selbst ihren
Verdacht äußerten , daß er der Dieb sei , vor dem die Polizei warne ,
ihm auf den Leim gingen . Erst gefteni gelang es , den Gesuchten
bei einem Pfandleiher endlich festzunehmen . Sein Conto

ist bisher mit 53 Fällen belastet . Er räumt seinen Schwindel
jetzt offen ein und wurde festgestellt als ein Klempnergeselle
Paul Magnus aus der Pttnzensttaße . Der Verhaftete spricht jetzt
mit einer Art Galgenhumor von seinem Treiben . Man könne es

ihm . meint er . eigentlich nicht verdenken , daß er so lange bei dem

„ Geschäft " geblieben sei . Es bringe noch ettvas ein und mache nicht
viel Schwiettgkeiten , denn die Weiber seien zu dumm : selbst mit der

Warnung der Polizei in der Hand hätten sie ihm noch aufs Wott

geglaubt . Magnus hatte so viel zusammengestohlen , daß er sich

kürzlich verheiraten und in der Prinzenstraße eine Wohnung mieten
konnte . Da die Hochzeit so schon viel Geld kostete,� so begnügte er

sich vorläufig mit tombackenen Ringen , nach dem nächsten „Geschäft "
aber ersetzte er diese durch goldene . Seine junge Frau war sehr
unangenehm überrascht , als gestern Kriminalbeamte sie besuchten und

sich alles ansahen , was sie w der Wohnung hatte .



Obermeister WollschlSger y. Gestern aöend 79/4 Uhr ist der
Vorsitzende deZ Bundes deutscher Friseur - und Perückenniacher -
Innungen und der Obermeister der Berliner Barbier - , Friseur - und
Perückenmacher - Jnnung Fritz Wollschlägcr gestorben . Er stand seit
32 Jahren an der Spitze der Innung .

Bei der Arbeit schwer verunglückt ist der Fabrikarbeiter Neu -
mann , der in der Eisengießerei von Steffens u. Rolle vom Süd -
Ufer 16 beschäftigt war . Ein schwerer eiserner Träger , den er mit
mehreren Arbeitern von den Böcken auf den Wagen schaffen wollte ,
fiel ihn , auf den rechten Oberschenkel und zerschmetterte ihn . Der
Verunglückte wurde mit einem Koppschen Rettungswagen nach dem
Moabtter Krankenhause gebracht .

Ein Taschendieb mit einer neuen Methode wurde gestern in
einem Warenhause von der Kriminalpolizei festgenommen . Der Mann
hat gar lange , aber auch dicke Finger . Daher kann er fie nicht gut
in fremde Taschen versenken , ohne daß deren Eigentümer es merken .
Er wußte sich aber zu Helsen . Sobald er von außen gefühlt hatte ,
daß eine Dame , an die er sich im Gedränge heranmachte , ein
Portemonnaie in der Tasche trug , schnitt er diese und das Kleid mit
einen : haarscharfen Messer von oben nach unten auf , so daß er be -
quem in die Tasche hineinlangen konnte oder das Porte -
monnaie herausfiel . Kriminalbeamte sahen , wie er mit seinem
Messerchen einer Dame folgte , und nahmen ihn fest , als er ihr
Portemonnaie ergriff . Trotzdem behauptet nun der Verhastete , er
habe nicht stehlen wollen , sondern die Kleider nur zu seinem Ver -
gnügen aufgeschnitten , und da ? in den letzten acht Tagen etwa
zwanzigmal ausgeführt .

Zwischen den Puffern zweier Eisenbahnwagen wurde in der
Rächt zu gestern der 26 Jahre alte Rangierer Paul Meinicke aus
der Ramlerstraße 49 zermalmt , der seit fünf Jahren im Bahndienste
stand . Meinicke hatte die letzte Nacht auf dem Schlesischen Güter -
bahnhofe zu thun . Als er gegen 12 Uhr zwei Wagen eines Güter -
Zuges , der zusammengestellt wurde , koppeln wollte , setzte sich der Zug
plötzlich in Bewegung und der Unglückliche geriet zwischen zw «
Puffer , die ihm den Brustkasten zermalniten . Da er noch Lebens -
zeichen von sich gab , so wollte man ihn in ein Krankenhaus bringen ,
aber schon ehe man mit der Ueberführung beginnen konnte , starb er .
Der Verunglückte , der mit zwei noch schnlpflichtigen Geschwistern bei
seiner Muner , einer Arbeiterwitwe wohnte , wollte sich im nächsten
Monat verheiraten .

Feuerbericht . Zfiir wenig Alarmierungen hatte die Wehr in der
Zwischenzeit zu verzeichnen . In der Nacht zum Dienstag wurde sie
nach der Spandauer Brücke 12 gerufen . Hier war durch Ausströmen
von Gas in einem Schaufenster ein Brand entstanden , der Regale
und Waren ergriffen hatte . Die Wehr konnte aber die Flammen in
kurzer Zeit ersticken , so daß größerer Schaden nicht entstanden ist .
Zur selben Zeit mußte in der Oranienstr . 7 ein Kellerbrand beseitigt
werden , der in der Haupffache Werg einäscherte . In der Elsasserstr . 69
hatten der Fußboden und die Balkenlage Feuer gefangen , während
in der Rosenthalerstr . 4 in einer Küche ein Feuer ausgekommen war ,
das im wesentlichen Küchenmöbel beschädigte . Auch in der Diulack -
straße 36 hatte die Wehr einen Küchenbrand abzulöschen . Außerdem
hatte die Wehr Montagabend längere Zeit in der Dennewitzstr . 19
zu thun . Durch Unvorsichtigkeit war hier in einer im vierten Stock
belegenen Wohnung ein Brand ausgekommen , der bei Ankunft dcö
ersten Löschz " gcs schon eine größere Ausdehnung erlangt hatte .
Möbel , Kleidungsstücke , Thüren ec. lvurden hauptsächlich zerstört .

Treptow - Baumschulenweg . Die Wahlvereins - Versammlung fällt
heute zu Gunsten der Volksversammlung aus . Die Parteigenossen
werden ersucht , für zahlreichen Besuch dieser Versammlung zu
agitieren . Auf die am I . Januar in Kraft tretende Beitragserhöhung
wird hiennit hingewiesen ; es ist erforderlich , die restierenden Vereins -
beitrage an dem am Sonnabendabend 8' /z Uhr im Restaurant
Staffeld stattfindenden Zahlabend zu entrichten .

Ober - Schöneweide . Wie schwer es den Parteigenossen hier
gemacht wird , harmlose Geselligkeit zu pflegen . daS läßt sich aus
dem Vorgehen gegen den Wahlverein am Orte erkennen . Auf Grund
einer klmstvollen Kamnrergerichts - Enffcheidung , welche jede Zusannnen -
tunst von Arbeitervereinen als Versammlung ansieht und so die
Beteiligung von Frauen an Festlichkeiten unmöglich macht , waren
der socialdemokratischen Organisation die Vereinsfestlichkeiten
konsequent verboten worden . Run glaubte der Verein , sich die
Vorteile der Cirkus Busch - Versammlung zu nutze machen zu köimen .
Doch es sollte anders kommen . Obgleich ein znm 6. September an¬
gesetztes Verernsvergnügen anfänglich die „ Genehmigung " des Amts -
Vorstehers erhielt , lourde das Fest wenige Stunden , bevor es statt¬
finden sollte , vom Landrat mit der Begründung verboten , daß es ein
öffentliches Verginigen sei . Hierfür mußte derUnfftand herhalten , daß im
„ Vorwärts ' eine Anzeige stand , wonach Eintrittskarten bei den Riitgliedern
zu haben Ivaren . Das Fest fand nun doch statt , nachdem der Vereins -
Vorsitzende dargethan hatte , daß der nichtöffentliche Charakter des
Vergnügens streng gewahrt bleibe . Als es nun der Findigkeit eines
Polizeibeamten gelang , doch zu einer Eintrittskarte zu kommen , er -
hielt der Vorsitzende ein Strafmandat über 10 M. , das vom Amts¬
gericht bestätigt wurde .

Jetzt hat der Wahlverein für den 1. WeihnachtStag eine Matinee
veranstaltet , gegen welche mit der Begründung von der Behörde
Einwendungen erhoben wurden , daß dem ernsten Charakter des Fest -
tages im Progran , m nicht überall Rechnung getragen sei . Ein gut -
gesinnter Turnverein darf dagegen am selben Tage und im selben
Festlokale ein Vergnügen mit auSg » sproch humoristtschem Programm
abhalten . Schaden bringt uns solche Behandlung ja nicht , wohl
aber trägt sie dazu bei , die Arbeiterbevölkerung immer niehr zu ver -
bittern .

Versammlungen .

Saalbesitzern , deren Säle
stehen , um zu veranlassen ,
zu machen . Bei dem Wirt

Aus den Nachbarorte » .

Amtliche Lokalabtreibuug . Es wird uns geschrieben : Schon jetzt
erhielten unsre Genossen im Wahlkreise Spandau - Potsdam - Ost -
Havelland einen kleinen Vorgeschmack davon , mit welcher Kampfes -
iveise sie bei unsren Gegnern für die nächsten Wahlen zu rechnen
haben werden . Ain vergangenen Sonntag sollten u. a. in den
Orten Marwitz und Hennigsdorf in dem Amtsbezirk des
Herrn v. Bredow , Gutsbesitzers und Major a. D. ,
je eine Proteftversammlung stattfinden . Der Herr Amts -
Vorsteher , dessen Verdienst um den gegenwärtigen Staat erst vor
kurzem durch einen Orden gelohnt worden ist , glaubte sich zu einer
hervorragend staatsretterischen That verpflichtet , und so machte er
sich , ungeachtet seiner 70 Jahre , zu Wagen auf den Weg . um unsrer
Partei in beiden Orten die Versammlungssäle abzutreiben . Dem
Wirt Perschel in Marwitz eröffnete er ungefähr folgendes : „ Ich
verbiete es Ihnen , die Bcrs - ni . mlung stattfinden zu lassen , der
Kaiser will das nicht haben " ! Herr v. Bredow halte aber bei diesem
Wirt das Pech , daß er über eine ausreichende Kennwis des Ver -
sammlungsrechts verfügt , um zu wissen , daß nienrand im deutschen
Staate ohne andre als die angegebenen Gründe ein solches Verbot
auszusprechen ein Recht hat . In Marwitz war ' s also
nichts . Herr v. Brviow begab sich nun nach Hennigs
darf zu den sämtlichen drei

"

unsrer Partei dort zur Berfiigung
unsre Partei dauernd obdachlos
Böhmer hatte der Herr Amtsvorsteher mit seinen staatsretterischen
Argumenten auch Glück , dieser erklärte sich bereit , den Saal für die
geplante Versannnlung im letzten Augenblick zu verweigern . Dem
Gen . Säger , der in Unkenntnis dieses amtsvo . steherlichen Erfolges die

Anmeldung der Versammlung bewirke , antwortete der Herr Amts -

Vorsteher auf der Rückseite des AmneldungSschreibenS : „ Bezüglich
deö Lokals bemerke ich. daß Gastwirt Böhmer meines Wissens sein
Lokal nicht zur Verfügung stellen wird . Ter Awtövorstrher .
gez . v. Bredow .

In den andern beide » Fällen hatte Herr v. Bredow um so ent -
schiedeneres Pech , und unserm Genossen gelang es schließlich doch , im
letzten Augenblick geeignete Vorkehrungen zu treffen , daß die Ver -
sammlung stattfinden konnte . In einer geharnischten Protest -
resolution wurde dem Amtsvorsteher für seine staatSrctterische That
quittiert . Den Schaden aber hat allein der treulos gewordene Wirt ,
Herr Böhmer , denn bereits am Sonntag wurde von der

empörten Hennigsdorfer Arbeiterschaft über sein Lokal die Sperre
verhängt . Mag er sich dafiir bei Herrn v. Bredow bedanken .

Aus der Schöneberger Stadtverordneten . Sitzung . Auf die von
unsren Genossen vor nahezu fünf Wochen an den Magistrat gerichtete
Anfrage , was er zu thun gedenke , um Unglücksfällen , wie dem
kürzlich an dem sogenannte » Seegraben an der Erfurterstraße er -
folgten , vorzubeugen , ist in der Sitzung ain Montag eine s ch r i f t -

liehe Antwort eingegangen . Genosse Obst bezweifelte , daß u. a.
der Hinweis in de » Schulen , wodurch die Kinder auf die Gefahren
des Graben ? mlstnerftam gemacht werden sollen , wirksam sein
ivird . Die das Leben und die Gesundheit der Mit -

bürger gefährdenden Stellen des genannten Terrains müßten
vielmehr von der Polizei eingefriedet werden ; bei der

bestehenden Absicht , auf jenen Wiesen den sogenannten Stadtpark
anzulegen , nnißte dieser Frage schon jetzt näher getreten werden . —
Sodann wandte sich die Debatte einem interessanten Thema zu , in
deren Verlauf sogar dem Magistratsvertreter Dinge „entschlüpften ",
die in den meisten ähnlichen Fällen auch verdienten , an die Oeffent -
lichkeit zu kommen . Der selten in Opposition zum Magistrat
stehende Stadtv . v. Frankenberg hatte mit Unterstiitzung emiger
Gleichgesinnter beantragt , die in voriger Sitzung angenommene
Magistratsvorlage , betreffend Einleitung des Eirteignungsverfahrens
der an der Diagoualstraße A ( an der Hohenstaufenstraße ) beleacnen
Grundeigentümer , durch einen neuen Beschlutz umzustoßen . Nach seiner
Ansicht sollen durch die Enteignung einige „gewisse " Interessierte

zum Nachteil einiger andrer bevorzugt werden . Stadt -
lyndikus Blankenstein wies auf die eventuellen „Interessierten " hin
und Stadtv . Küter ( Soc . ) bezweifelte , daß die Antragsteller die
wirklichen Antragsteller sind . Gegen die Stimmen derselben wurde
die „ Umstoßung " abgelehnt . — In nichtöffentlicher
Sitzung wurde sodann der Bericht des Ausschusses über den

Vertragsabschluß mit einen : Herrn Äadewitz - Brusendorf betreffend
Legung von Druckröhren durch das Gebiet desselben ver -
bandelt .

Der Verband der Tapezierer hielt am 9. Dezember bei Feuer -
stein seine Mitgliederversammlung ab , um Stellung zu der am
28 . d. M. in «tettin stattfindenden Gaukonferenz und zu den Vor -
gängen anläßlich der letzten Gclvcrbegerichts - Wahlen zu nehmen .
Beim ersten Punkt wurde nach längerer Diskussion über die Agitation
in den Provinzen Ost - und Westprcutzen , Posen , Pommern , Schlesien
und Brandenburg auf Antrag des Gauvorstandes beschlossen , der
Gaukasse 100 M. zu überweisen . Als Delegierte wurden Wels und

Pönike gewählt . — Beim zweiten Punkt wurde — nach einer Be¬
richterstattung durch Leo Schmidt — einstimmig die Zustimmung der
Versammlung zu dem Verhalten der Berliner Gcwerkschafts -

Kommission bei den Gewerbegerichts - Wahlen ausgedrückt .

Tie wirtschaftliche Lage des Badeanstalts - Perfanals wurde am
Sonntag im Königstadt - Kasino einer eingehenden Be -

| sprechnng unterzogen . Bademeister G r o n ck e führte in
! seinem Referat aus : Die Dauer der Arbeitszeit hängt völlig von der

Laune der Badeanstalts - Besitzer ab , sie beträgt im Durchschnitt tag -
lich 16 Stunden . Dabei giebt es allgemein keine geregelte Essens -
pause . Nach den Vorschriften der Arbeits - Ordnung darf er nicht ein -
mal die Anstalt verlassen , um sich Lebensmittel zu kaufen , falls er
solche nicht mitbringen konnte . In einem regulären Lohnverhältnis
seien nur die allerwenigsten Badewärter . Tie übergroße Anzahl ist
auf das demoralisierende Trinkgeldersystem angewiesen . Hierdurch
iverde nur Kriecherei und lakaienhaftes Benehmen großgezogen . Ob -
wohl die Anstaltsbesitzer in den meisten Fällen keinen Pfennig für

! Lohn ausgeben , verbieten sie es noch obendrein den Angestellten , die
Gäste auf ein Trinkgeld aufmerksam zu machen . So findet sich in

j der Dienstvorschrift für die Badewärter des „ Vereins der Wasser -
ffreunde " , der den Wärtern . keinen Lohn zahlt , ein Passus ,
| welcher besagt : Die Wärter dürfen durch ihr Ber -
I halten den Badegästen gegenüber nicht zu erkennen geben ,

daß sie Trinkgeld beanspruchen . — Falls ittrvöse
Leute sich über die erzwungene Aufdringlichkeit eines Badewärters
beschweren , so wird dieser meistens entlassen . Sobald aber das
Wartepcrsonal um Zahlung eines Lohnes vorstellig wird , so antworten

s die Arbeitgeber einfach , das Trinkgeld sei der regelrechte Lohn für
' die den Badegästen geleistete Arbeit . Daß die Reinigung der Anstalt ,
i mit welcher der Badegast an sich doch nicht das mindeste zu thun hat ,

ebenfalls umsonst gemacht werden muß , lassen die Arbeitgeber dabei
'

geflissentlich außer Acht . Ja sie verlangen sogar noch , daß der Bade -'
Wärter zum Reinigen der Anstalt selbständig ein oder zwei Frauen
beschäftigt und diese mit 12 oder 16 M. pro Woche ans seiner Tasche
bezahlt . Wohin eine solche Mißwirtschaft führen muß . ist klar . Der
Badewärter bezw . Wärterin sucht aus den Gästen durch allerhand
Kunstkniffe ein möglichst hohes Trinkgeld herauszuschlagen , andrer -

, scits versucht er den Lohn der armen Reinigungsfraucn wieder zu
drücken ; und das alles , damit für ihn am Schluß der Woche auch ein

Verdienst übrig bleibt , der häufig mich mw sehr kärglich ausfällt .
In den städtischen Badeanstalten sind diese Mißstände , besonders das

Trinkgeldersystem , bereits abgeschafft , doch die überlange Arbeitszeit
mitsamt der Sonntagsarbeit herrschen auch dort noch . Dagegen
sieht es in den Privat - Badeanstalten — hervorgehoben wurde be¬

sonders das „ Admiralsgarten - Bad " — auf diesen Gebieten sehr
traurig aus . — Als einziges AbHilfsmittel empfahl der Referent

! den Anschluß sämtlicher Bademigestcllten an den „ Verband des

�Massage - , Bade - und Krankenpflege - Personals " , der nur allein im

stände sei , den Uebergriffcn des Verbandes deutscher Badeanstalts -
Besitzer ein Paroli zu bieten . Die gut besuchte Versammlung
stimmte diesen Ausführungen rückhaltslos zu .

Kupferschmiede . Am 13 . d. M. fand im Gewerkschaftshause
eine Vereins - Versammlung der Kupferschmiede statt . Auf der Tages -
ordnnng stand u. a. die Neuwahl des Filialvorstandes . Gewählt
wurden : A. Korbowicz erster . P. Schräder zweiter Vorsitzender ;
M. Hecht erster , Q. Bauer zweiter Kassierer ; P. Gerwig erster ,
C. Porkert zweiter Schriftführer ; E. Außen und C. Westphal als

Revisoren ; H. Keiner , Ausschuhmitglied . — Den Mceraner Webern
'

wurden 30 M. aus dem Dispositionsfonds bewilligt .

schränkung der Kinder - Ausbeutung vor der ReichStagskommisfion . — Au »
der Bewegung . — Feuilleton : Monolog . Von Ernestina Lesinn . — Mutter
Jones . ( Schluß . ) — Notizentcil : Vom Ausstand der Weber und
Weberinnen in Mcerane . — Weibliche Fabrikinfpektorcn . — Vcreinsrecht
der Frauen . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle t4 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen �eingetragen in der Reichspost - Aeitungsliste
für 1802 unter Nr. 3051 ) beträgt der Monnementspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 65 Pf. , unter . Kreuzband 85 Pf .

» Der NrbeitSmarkt « , Hawmonatsschrift der Centraistelle für Arbeits -
markt - Berichtc ( Herausgeber Dr . I . Jastrow , Verlag von Georg Renner ) .
Die als Organ des „ Verbandes deusschcr Arbeitsnachweise " erscheinende
Zeitschrist enthält in Nr. 6 des 0. Jahrganges unter anderm : Rundschau
über die Lage des Arbeitsmarktcs . — SituationSbcrichte aus einzelnen
Gewerben : Bergbau und Hütten ( Geschäftsgang in Oberschicsien und im
Siegcrland ) : Metalle und Maschinen ( Fortdauernde Geschästsslaue in den
Maschinenfabriken . Abnahme der bcschäfügien Arbeiter ) ; TexMgewerbe
( Beschäftigungsgrad in Suddcutschland ) . — Statistisches MonatSmatcrial :
Wetterbericht . — Arbeitsnachweise . — Krankenkassen . — Strcikverzeichnis
für Deulschland , Ocftreich - Ungarn , Schweiz . — Verwaltung der Arbeits -
nachweise : „Preußischer Miniiterial - Erlaß betreffend ' Arbeitsnachweise in
mittleren Städten . — Mitteilungen aus deutschen Arbeitsnachweis -
Verbänden : Amtliche Bekanntmachungen : Verband deutscher Arbeits -
nachweise . Bcitrittserllärnna . — Sonstige Mitteilungen : Verband deutscher
' Arbeitsnachweise . Einheitliches statiitsschcS Formular . — Würiiembergischcr
Vcrwaltertag . — Verband bayrischer Arbeitsnachweise . Bestand und bis¬
herige Thätigkeit . — Beilage : Mitgliederliste des Verbandes deutscher
Arbeitsnachweise nebst zahlenmäßigen Angaben über November 1902.

Die WeihnachtSnummer des « Wahren Jacob « ist soeben erschienen .
DaS vorderseitige farbige Bild „ Hampelmänner " zeigt uns ein
passendes Weihnachtsgeschenk sür kleine Thronsolger . Das midre farbige
Bild „ Weihnachtsabend " ist nach einer Radierung der Wiener
Malerin H e r m i n e H e l I e r - O st « r s c tz e r hergestellt und stellt einen
alten bänden Musikanten und sein Weib dar . C l a r a M ü l l c r hat zu
diesem Bilde ein Gedicht geschrieben . Dem Dcibnachtsscfte ist sodann noch
das Bild „Weihc - Nacht " sowie das Gedickt „ Dies ist der Tag , den Gott
gemacht " von Clara Müller und die Humoreske „Weihnachls -
Überraschung " gewidmet . Der politischen Situation im Kampfe um den
Zolltarif wird die Nummer durch die Zeichnungen „ Das Fähnlein der Un -
cntwegten " , „Parlamentarische Diners " , „ Der Schwcinesefsranz fite die
Witwen und Waisen " sowie durch die Gedichte „ Die Hurra - Zöllncr " ,
,Tie Notleidenden " , „Politische TanzstunbÄ ' (illustriert ) und die größeren
Feuilletons „Bitru " und „ Traum eines reichen und frommen Brotwuchercrs "
gerecht . Zahlreiche weitere Wdliche wie Textbeiträge beschäftigen sich mit
andern polinschen oder socialen Vorgingen . Der Preis der 12 Seiten
stärken Nummer ist 10 Pfennig .

Briefbaften der Redabtion .

Die fnrtfttfche Dprechfinnisc findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von ?>/z bis S' /z Uhr abends statt .

H. W. 43 . 1. Realschule . 2. Fragen Sie den Rektor . 3. Nein .
4. Fragen Sic den Rektor . 6. Nein . ö. Läßt sich gencraliter nicht sagen .
7. Die ain nächsten gelegene Realschule .

H. K. 66 . Dir sind leider nicht in der Lage , Ihrem Wunsche ent -
sprechen zu können .

<9. Kouimnick . Der »General - Berg - und Hütten - Anzeiger " ist unS
nicht bekannt , auch kein andres Blatt dieser Art . Tic eingesandte Bricj -
marke steht zu Ihrer Verfügung .

Cr. P . 30 . Dafür ist keine Anzahl vorgeschrieben . A. S » Ohne Ein¬
sicht in Jhrcii Vertrag läßt sich nicht beantworten , welche Rechte und Pstichtcn
aus dcmsilbcn Jbnen zustehen . Sprechen Sie mit dem Vcrteag in der
juristischen Sprechstunde vor . — Museum . 1. 153/ , Millionen Marl .
2. Wenden Sie sich schristlich an das Institut . — L. B. 3. Soweit aus
Ihrer Anfrage ersichtlich : ja . — C. 50 . Bei Leistung des OffenbarungS «
cidcs muß das gesamte Vermögen , also auch die Unfallrente , angegeben
werden . Pfändbar ist die Rente nicht . — CT. P . Lassen «ic die Wobnimg
durch einen Arzt untersuchen , klagen dann aus Aushehung des BernagS ,
überreichen gleichzeitig mit der Klage das Attest mid beantragen Erlaß einer
einstweiligen Perstigung . — A. M . 3. Sic haben Recht . — 62 CT. K.
Zweckmäßig ist es , direkt an den Wirt zu schreiben und Jftee Frau mit¬
unterzeichnen zu lassen und in dem Brief anzugeben , zu welchem Zeitpunkt .

Witteruussübrrssck ' t dem 16 . Dezember 1902 , mo » gr » s 8 llbr .
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Wet . ' er - Prognose für Mittwoch , den 17 . Dezember 1002 .
Ein wenig wärmer , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit geringen

Niederschlägen und ziemlich lebhaften südivestlichcn Winden .

tammammmmmmam
Allen Kollegen , Freunden und Be¬

kannten für die herzliche Teilnahme
bei der Beerdigung unsrer unvergcß -
lichen Tochter sagen wir hiennit
nnsern herzlichsten Dank . t041b

Vsirl Kerber nebst Frau
und Geschwister .

DöMgs

Metallarbeiter - Verband
Verwallungsstelle Berlin .

Todea - AiiEelere .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Mctalldrücker

Ulbert Guderley
am 14. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Tonnerstag , den 18. d. M. , u. ' �-
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Treptower Kirchhoses ,
Neue Krug - Allee , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
168/13 vi » OrUverwiiltung .

Eingegangene Druckschriften «
Bon der „ Neuen Zeit - - ( Stuttgart . Dietz ' Verlag ) ist soeben das

11. Heft des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt deS HesteS heben
wir hervor : Ein Wort zur Sociaststenhetze . — Die terroristische Strömung
in Rußland . Bon Wera Sassulissch . I. — Socialismus und Anarchismus
in Spanien . Von Heinrich Cunow . ( Schluß . ) — Universität und Dolks -

schullehrer . Von Otto Rühle . — Im Zeughaus der Revolution . Don

Friedrich Stampfer . — Berliner Theater . — Splitter . — Littcrarische Rund¬
schau : Besprechung von acht ZNbeitcrkalcndern . — Notizen : Aus dem
Auslagbuch der Nürnberger Flaschnergesellenschaft t306 bis 1865.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postansta ' icn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Onartal zu beziehen . In der Zeitungspreisliste der Postanstaltcn ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5388 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet 25 Pf .

Probennmmern stehen jederzeit zur Verfügung .

» In Freien Stunden - - , die Illustrierte Romanbibliothek , die
von der Buchhandlung Vorwärts in Wochenhesten zu lOPf . heraus¬
gegeben wird , ist jetzt bis Heft 47 und 48 erschienen . Neben dem Ronian
» Die drei Musketiere - - von Alexander Dumas begegnen wir wieder
unserm alten Veteran Robert Schweichel . Seine „ Zerbrochene
Ketten " ist eine kleine , aber ergreifende Geschichte eines Schulmeisters .
?llS Hauptroman des kommenden Jahrgangs wird der » Koldmensch - - oon
M. Jokai angekündigt . Wir machen unsre Leser schon jetzt aus das Neu -
Abonnement aufmerksam . Jede Buchhandlung und jeder Kolpoc . eur
nimmt Bestellungen entgegen .

Don der „ Gleichheit - - , Zeitschrist sür die Interessen der Arvetterirmen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) , ist mis soeben die Nr. 26 des 12. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Ein -
iadung znm Abonnement . — Beihnachtsbotschaft . — Die gesetzliche Ein -

Todes- Änzeige .
Allen Freunden u. den Parkett¬

bodenlegern zur Nachricht , daß der
Tischler 1047b

« JuHus Victor
nach schweren Leiden im Alter
von 83 Jahren sanft cnsschlasen ist.

Die Bcerdiznng findet am Frei -
tag , den 19. d. M. , vormittags
g' i , Uhr , von der Leichenhalle des
jüdischen Kirchhoses aus statt .
reau Agnes Sommer , Pflegetochter .

Todes- Änzeige .
Am 16. d. Mis . verschied nach I

lurzen Leiden unsre gute Frau j
und Mutter

Csroline Zerbock
geb. Matthlos .

Die Beerdigung sindct statt am l
Freitag , den 19. d. Mts . , noch - k
mittags 1 Uhr , vom Trauerhause, !
Samariterstr . 5, nach dem Central - !

Friedhof Friedrichsselde . 10506 5
Heinrich Zerbock nebst Kindern . I

Cenlral - Kraita - und %be -

Kasse der Tapezierer .
( E. H. 36. Filiale Berlin II. )
Am 14. Dezember verschied nach

schweren Leiden unser Mitglied

KaH Bath
im 47. Lebensjahre .

Er gehörte unftcr Kasse seit
dem- Jahre 1884 an.

Ehre seinem Andenken !
Beerdigung : Mittwoch , den

17. Dezember , nachm . 3' / „ Uhr .
oon derHalledeS Central - Frledhoss
in Friedrichsselde aus .
1040b Ter Borstand

KX

Verband der Möbelpolierer.
Am 14. d. M. verstarb unser

treuer und langjähriger Kollege

Georx Meckel
Im Alter von 47 Jahren . 147/13

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den t8. d. M. . nach -
mittag 2 Uhr , von der Leichenhalle
des Berliner Gemetndc - FricdhoscS
in Friedrichsselde statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorntimd .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meines lieben Soh. icS , unircS Bruders
und Schwagers , des Schlossers

Karl Nabaum
spreche ich allen Bekannten und Ver -
wandten , insbesondere den Kollegen
der Finna Temmler u. Bleyberg , den :
Deutschen Metallarbeiter - Verband ,
Ortsvcnvaltung Berlin , sowie dcni
Skatklub „ Wallncrburg " meinen ties -
gesu «lt - - »en Dank aus .
104Lb I - onlsc Jfnbaimi .

Danksagung .
Für die zahlreiche, herzliche Teil -

nähme und reichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meines tiebcn , im -
vergeßlichen Mannes , des EisendrcherS

�Vinkler ,
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Personal
der Firma E. F 1 0 h r meinen innig¬
sten Dank .
532 Wwe. Bertha Winkler .



Preise

streng lest !

Kaulhans

Theodor Bfismii
An der Spandauer Brücke 2

( Nähe Bahnhof BSrse und Hacheschen Markt ) .

gM - Bekannt

Billig und Gut !

Kiesen -

Auswahl .

Herren- und Knaben-
Garderobe

Schuhwaren D

Lamen. Kerren ° Knaben
Winter -Paletots . . . . v. Mk. 12 - 48 Herren-Stlelel .

Lodenjoppen . . . . .. . 5- 20 Herren-Sctiatie .

Herren - Jaekett -Änziine . . . . 12 - 80 Damen-Stiefel .

von IsTk. 8. 50—18. 50

Herren-Rock-Anziige .

Herren-Gehroek-Anzüge
Beinkleider . . . .

j » J »

. * . 3,90 - 14. 08
24 - 00 Damen - Sclmlie . . * . 2. I5 - 8. I5
29 - 00 Knaben- Sehalie u. Stiefel v. 8. 80- 8. 98

2. 50- 18 linder -Selwhe . . . „ „ 2. 50- 7. 15

Anfertigung nach Maass . � jp

Burschen - , Jünglings - und

Jtoaben - faletots ,

& & jlnzüge
und Joppen

enorm

Rplllig *.

Grosse Auswahl in

wann gefütterten Sebnhen,
Stiefeln & #

und Pantoffeln

sehr

billig - .

Sarautis -

Scheine .

Babatt -

Bücher .

Woihnaehts- främien
für die Abonnenten des „ Vorwärts " .

Zu unseren früher erschienenen KunstWSttern in KupfcrRadirung ,
auf chinesischem Papier , 85X65 cm gross ,

Alarx Sud Sttgels , haben wir jetzt als Mittelstück hinzugefügt

Sassalte - Badirung ,
Knitltütk , nadi der einzigen in Hcw York befindlichen Originalphotograpbie .

Üm diese Kunstblätter , die im Kunstbandel nicht unter 15 —20 ITik.

geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , liefern wir

diese 3 Radirungen jftarx - Sassalte - Sngels

zm Vorzugspreise von 7,50 Mk. ( statt m - 12 - - '

Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden
Radirungen fllarx und Engels bezogen haben , liefern wir auf Wunsch

Zassalle -Badirnng zum Verzugspreise von 2,50 M. ( statt m. - t ,

femer liefern wir unsem Bbcnnenten zum Verzugspreise von
( Hh. 5, — ( statt Mk . 6, —' ) die Herrliche Kupfer - Gravüre

Die Treihett führt das Volk an

auf Chinapapier ( NX 72 cm) , nach dem Gemälde im Pariser Couvre von Dciacroix .

Sämtl . Kadirungen , auch die Porträts Bebel , Ziebknecht, Singer
in gleicher Ausführuno zum Preise von ä Mk . 1,50 , sind durch die

LxpsMon » Sindenstr . 60 ,
sowie auf Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

ZÜ Keines poetische nnd dramatische Werke
Kelch Illustriert . Herausgegeben von G. Karpeies

Preis 2 IHark . * Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg .

Buehhanillutig imd Expedition des „Vorwärts "
Cindensirasse M, Cadcn .

Im Uebrigen halten wir bestens empfohlen unser reichhaltiges

Zager in Weibnachtsbdcbern nnd Testgeschenken.

U

Kennann Kome z Co. ,
Ürrlin , Gr. Frankfnrterjtr. 39, nm Strnnßherger Plntz.

Empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller
'

Mzik - Jn8trumentk , Mzikwerke . Gnitsrr - Mm ,
Phonographen , Karmoniums .

Reparaturen für sämtliche InetrumciInstrumente . B794 £: '

dl litt füt llnbcrtolfchl . Dculfchcr
S) U u I g . Bienenhonig , best . Cualit .
vcrf . die lVPfundbofe zu 7,MM,,SPfd .
i,30 M. fianco . Garant . Rücknahme .

Efiail Kordloh , Bahnhof
• nCll , Augustfehn , Elbenfig . «

Dr . Slmmel ,
Spccialarzt für ( 50/11 °

Haut - and Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —13 , 2 — 1.

Reste
zur

Damen - hläntet - Kenfehtion
und Kindergarderobe .

futtersriden , ßesatzartihet

lirlis « Mint «! ÄÄ

C. Pelz ,
4 . Kottboser - Strasse 4

GP ' WWDMMMMHWMMM' WMMW' MWPMM

ortemonnaies
Rlndsledcr , unvcmÜHtUch ,

i JVIark pro Stück

Cigarrentaseben mit gestickt . Monogramm SM .

6. A. Tleraraing, «. "; , : ; : " . .

Oegründet 18 » 8 . UK 43 »

BF Jedes
Hr Wort :

MP Wort feit , n
y 15 Buchstabe !

Pfennig ,
_ Nur das erst *

Wort fett , Worte mit mehr als' " Buchstaben sählcn doppelt , J
Verkäufe .

GardiuenhauS Grohe Frankfurter -
ftrahe 0, parterre . yAT

Diesjährige elegante Hcrren - An.
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen irr guter Verarbeitung und
Juthateil von 18 bis 45 Marf .
Julius Lindcnbaum , Grvhe Frank
furtcrftratzc 141. Ecke Fruchtstrahc . '

- Sochvornchme Herrenanzüge ,
Wuitcrpalctots , aus feinsten Maß .
ftosfen herrührend . 18 —38 Marf .
Beinkleider 7 —11 Mark . Dcutfchcs
Versandhaus , Iägerftraße 03 1. 1025b

Vorfährtge elegante
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Marf .
Verlauf « onnabend und Sonntag .
Versandhaus Gcrniania , Unter den
Linden 21. 1205K '

Vorjährige zurückgesetzte Herren¬
anzüge , WintcrpalctotS auS aller -
feinfl ' cil Stoffen , bcdculciid unter
Preis , verläuft B. Lewtowitz . Schneider -
mciftcr , Zllcxanderstrafzc 14». ( 1447b '

VSinterpalctotS , Anzüge , Joppen ,
Hofen , fertig und nach Maß , Große
Frantfurterftraße 16, August Achilles .

Winterpaletots . ' Anzüge , Sic -
mviltoiruhrcn jpottbillig Leihhaus ,
Ncanderftraßc O. 53/10 '

Drieotagen , Mafienauswahl , ( abcl -
Haft billige Gclcgenycilsfäufe .

Kleibcrstoffrefte , bedeutend unter
Preis .

Gardinen , Teppiche , Läuserstoffe ,
außerordentlich preiswert .

Gratis erhält jeder Käufer Leuchter
mit Feuerzeug . Markus , Rcinicken -
dorfcrftraße 7s . 144 ' 2jf

Weiche Herrenhüte , gute Oualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Eomptoir
. ekaiferftraße 25/1 , früher Barnim -
straße 4 und 5. SonntagS geöffnet . '

«Sit ) . — Gardinenhaus Bernhard
�chwartz : Nur Dallftraße !

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Viertes
im Teppichlagcr ' Brünn ,
- Markt 4, Bahnhof Börfe .

fCIeine /inzeigen . D
srn »
en, schö
ih- An?

Anzeigen ,
in den Annainnestellen für Berlin

bis 2 Uhry für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedltton Lindenstr , 69.

bis d Uhr angenorxm 01, Q

Teppiche , Selten , Steppdecken , I Ringfchiff . Bobbin . Schnellnäher ,
( Sardinen , Spiegel , Regulatoren , schönstes LZeihnachisgefchenk . ohne
Kostümröckc , Stühle spottbillig Leih - Anzahlung� Koche t . OO, vermietet
Haus Neandcrftraße 6. Teilzahlungen
gcstatlet . _ _ _ _53/10 *

fpottbiMg .Steppdecke «
Wcinftraß « 20.

Fabrik
t92 «

Bettenfabrik , Hackcfchcr Markt 1,
WWWWIWWIWlligste Bezugsquelle
für neue Betten , Bcttfedcrn , Matratzen ,
erste Etage , allcrbill

Bettstellen , Steppdecken zu Engros -
preisen . Soliden Familien Tcil -
zahlung gestattet . _

1453St3
�Säulcntrumeau , geschliffen , 40M. .
Straußbergcrstraße 6a, I. [ 46/10 -

Tcppiche mit Farbenfehlern Fabrsö
Niederlage Große Franlfurtcrftraße 9,
parterre . _ +37 «

Piautno sofort verkäuflich , Ritter
straße 120, I. _ _ 45/8 «

Biolinen , Mandoline » , Guitarre »,
Zithern , Mmidharmonika , Zugh >
monika , Trommeln , jclbfffpickcndc
Mufikivcrke , Leierkästen , große Aus -
mahl und sehr billig , Sparfcld , Perle
bergcrftraße 50. _ +84 «

Gelegenheits - Käufe : Paletots ,
crrcn » und Änabcnanzüge , Hofe »,
effen , Koffer , Lperngläler , Tcppiche ,

Kessel , Revolver , Tefchings , Musik -
werke spottbillig . Lücke, Oranicn -
straße 131. 1024b

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß .
zeuge , Harmonitä , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oramenstraße 131.

Goldwaren , spottbillig , Mantcuffcl -
straße 76, parterre . 1030b1

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
wöchentlich I . OO. Ringschifi , Bobbin ,
Adler . Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraße 39. 2. Gcfchäft Bernauer -
f träfet 47 B. 1339�

Nähmaschinen kaufen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Baffende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringfchiff - , Bobbin - Schncll -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -. „

m
und monatlich . Reparaturen billi !
emäß . Dicke , Mechaniker , Näh -

Hackcfchcr I Maschinen - Speciakgeschast , Brunnen -
119/5 ' I straße IIS . 1449 « «

gewesene fpottbillig K- pnicker
flraßc60/6l,LandSbergm ' traße82 . +93 «
�Goldene bicpctteruhren , Kette »,
fpottbillig Leihhaus Neandcrftraße 6.

lvvv neue Nähmaschinen gebe auf
Wzahluug . ohne Anzahlung . Lang -
schiffcheii , bocharmig , Kheclcr Dilfon ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
AuSstatttma , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Taufende meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörde ». Ernst
Bellmann , Gollnowstraßc ' 26, nahe
der Landsbcrgcl +traße . Zllte Maschinen
nehme in Zahlung . _

138951 1

Batfchart - Cigaretten ,
straße 15.

_ _
Kanarien , Schocket , Hohlrollcr ,

billig . Kramer , Rigaerstraße 136
( Baltenplatz ) . _ +43 -

GaSsparheizöfou ! 6,0(1, Gaotoch -
heizösen ! 7,00 , Petrolcumöse » billig
Wohlaucr , Wallncrthcatcrsttäße 32.

Weihnachtsbäume , 50 Schock
Tannen find in Schock , Halbjchock
und mandelweise billig zu verkaufen .
Grcifswalderstraße 41/42 , Schulze
Gebrüder . 1042b

Fcllncr

Steppdecken billigst Fabrit Große
Frmckfurterftraße 9, parterre . +37 «

Plüichfofa vertäust Dame , drtn -
gend . Mariensiraße 13 , parterre .
Wilhelm . _ _ _ 80/10

Prachtvollen Tcppich, zwei Stepp -
decken, Plüfchttschdccke , zwei Fenster
Portieren , billig . Naunhnstraßc 52, 1
links . 1054b

Tamenuhren . verfalleni , thät -
fächlich Spottprciie . Riefcnauswahl
bochmodcrncr Damcnubren , goldene
10,00 an. Leihhaus , Nene Schön -
bauferfiraße II . _ _ _ 125/20

Zither zu vcckaufcn , 60 Vorlagen ,
9 Mark . Göritz , Prenzlauer Allee 19.

73 Pfennige I Eingabengetuche ,

mentcnklagen .
Beleidigung ?

Unfalliächcn . ' Gnadcir
gesucht . Wulkow , Skalitzcrstraßc 141.
Abends bis 10 Uhr geöffnet . 1052b

Patentbnrea » Donimaniü Öranien -
fttaße 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . 1043b «

Rechtsbnrea « Reue Fakodflraßc 16.
Langjähriger Gcrichtsfekretär , ( Sc-
fängniL - JnfPeklor . _

10155

Piatino . Gold� Bruchgold . Silber ,
Gebisse , olle Uhren . Blattgold , Kehr -
gold , sowie sämtliche Metalle kanst
Broh , Wrangelstraßc 4. 53/11 «

Stelleasoxedoto .

SosortHausiercr zum Bildcrvcrttieb
gesucht . 2 Mark hierfür erforderlich .
Kunstverlag . Rcichenbergcrstraßc 155.

30 Frauen , jüngere , gewandte .
verlangt sosoit RcinigungSInstitut
Wcinmeistcrftraßc 14. 125/19

Tüchtige Belcgcrin verlangt Ad.
Werkmeister , Schmidstraße Sa. 10415

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Weihnachtsbäume , billigst , 50 P +
an Brunnenstraßc 9. 10486

Tamenbüste » , Hcrrcnbüsten ,
Figuren . WachSköpse billigst . Büsten -
sabrik Jcrusalcmcrstraße 7.

_
1051b

Papagei , sprechend , pfeifend , groß -
artig . Stahl ,
straße 15.

Rixdors , Goethe
1039b

Ketten , vcrsallcnc , goldene und
vrinia Doublö - Herrcn - und Damen -
ketten , großartige Muster , von 2, SO
an. Leihhaus , Neue Schönhautet ' -
straße 11. 125,17

verfallene , Riesen -
auswahlLualltätsmarken , B- rennador -
räder . Adlerrädcr , Wandcrerräder . Ge -
brauchte Fahrräder 20,00 , 30,00 .
Achtung ! Winterpreise I Fahrrad -
Leihhaus Neue Schönhauscritraße 11.

Gtien - Leseu tür Säle und Bauten ,
gut erhalten , billig zu verkaufen .
Carl Kaussman » , Müllenhoffstraße 16
und 19. __ . . 63/12 «

Verschiedenes .

llnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcklamattonen , Plttzger , Steglitzer -
sttäße 65.

_ _ _ 10195

RechtSbureau Grüner Weg vier )
undneulizig ( Andreasplatz ) . Gerichts -
beistand , Eingabcngesuche , Raier -
tcilung . 1032b '

Prozeßbeistand ' .
Eingabengesuche , Ratertciümg . Falk ,

Rechtsbureau ,
ingabengesuche , i

Brunnenstraßc vierzig ._ _ 10316

Klinftstopferei von Frau Kokosly ,
Stcinmetzstraß « 48 , Quergcbändc
Hochparterre .

Brockhauslcrito » und alle andren
Bücher k - - . . . ~

Kochitraße
kaust , ' beleiht Antiquariat
- 56. I. Amt 51 . 3397.

rräder , Rähnuifchineu . Bc-
Icihung Paulitiaße 7, Lagcrspeicher . «

Aahrrad kaust Ratzlaff , Schön -
Häuser Allee 163 ». 122/1 «

Ptetallbrüch aller Art taust Bro -
dcrick, Oppelnerstraße tS.

Mvifektionk
+19 «

Wer sichln bor diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
nntcrrichte » will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tterschlchvercin ,
Köntggrätzerstraße 108. Um gütigen
Zlbdruck wird gebeten . _ _ 161b «

BeretnSzimmer i " vergehen
7026 «

_ _ _ _ _ _
Berantwortlichcr Redactmr : Carl Leid in Berlin . Für den Jnserntenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck unü ' Bcrlaa : Vorwärts Lnchdruckcrci und BcrlagSanjtalt Paul Singer & Cr. , Berlin SW-
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